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Hierzu vier Beilagen.

TsgesrurMEsu.
Die Kaiserliche Familie benutzte den gestrigen

Tag Zu Besichtigungen in Venedig.

Im Reichstag sprach H eute Fürst Bülow über
die Reform des '

preußischen Mahlre Mts.
*

Der GroHherzog von Luxemburg hat seine
Gemahlin Marie Anna zur Statthalterin ernannt.
In einem Schreiben erklärte er : „ Angesichts meiner Ent¬
kräftung buch ich befürchten , daß ich demnächst nicht
mehr imstande sein werde , den Geschäften des Groß¬
herzogtums mit der gehörigen Sorgfalt vorzustehen ."

Vom 1 . Januar 1907 bis zum 1 . März 1908 sind allein
über Bremen 90 000 russische Staatsangehörige
nach Amerika ausge wandert.

Im englischen Unterhause erklärte Staatssekretär
Greh , daß ihm von einem Anträge auf Kündigung der
Abänderung her . Algecirasakte nichts bekannt sei.

In Livadia erschoß ein Gemeiner des 16. Schjü-
tzenregiments auf dem Exerzierplatz zwei Offiziere.
Das Bataillon bat dringend , den General Dumbadse , den
Schuldigen sofort erschießen zu lassen.

parst Siilow aber <iss
borussisAe wsvlrecvt.

In der gestrigen Reichstagssitzung äußerte sich der
Reichskanzler wie folgt über die Reform des preußischen
Wahlrechts:

„Ich bin den Ausführungen des Vorredners , des Herrn
Abg. Lattmann , mit großer Aufmerksamkeit gefolgt . Be¬
sonders haben mich diejenigen seiner Ausführungen inter-
esstert, die sich auf das Verhältnis der Beamten zum Staate
bezogen . Ich unterschreibe diese Auffassung . Was die übri¬
gen Anregungen des Abg . Lattmann hinsichtlich der Lage
und der Verhältnisse der Beamten angeht , so glaube ich,
daß sie eine sorgsame Prüfung verdienen . Für heute wende
ich mich zu dem Gegenstände , den Herr Lattmann vorher
behandelt hatte und der in unserer vorgestrigen Debatte
einen breiten Raum eingenommen hat , nämlich zu der Re¬
form des preußischen Wahlrechts. Die Sozial¬
demokraten haben in einer Resolution beantragt , den
Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage in seiner nächsten
Session einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach in dem
Deutschen Reiche, in den Bundesstaaten und in Elsaß-
Lothringen für die Wahlen zum Reichstage und zu den
Landtagen das allgemeine , gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht für alle über 20 Jahre alten Reichsange 'hörigen,
ohne Unterschied des Geschlechts, nach Maßgabe der Verhält¬
niswahlen eingeführt wird . Ich brauche wohl nicht zu er¬
klären, daß diese Resolution für den Bundesrat nicht an¬
nehmbar ist. Vor allem muß ich wiederholt darauf Hin¬
weisen, daß der Reichskanzler und die Minister der Einzel¬
staaten nicht verpflichtet sind , hier Rechenschaft über bundes¬
staatliche Angelegenheiten zu geben . Als Reichskanzler und
als preußischer Ministerpräsident habe ich die Pflicht , dafür
4P sorgen, daß die Parlamente nicht gegeneinander ausge-
ivielt werden . (Beifall rechts .) Ein Durcheinander der
Verhandlungen von Reichsangelegenheiten und . von Ange¬
legenheiten der Bundesstaaten wäre eine Gefahr für eine
verfassungsmäßige Ordnung . (Beifall rechts .) Ein solches
Durcheinander widerspricht der Reichsverfassung wie der
Verfassung der Einzelstaaten . Eine reinliche Scheidung der
Angelegenheiten der Einzelstaaten von den Angelegenheiten
des größeren Gemeinwesens wird in der Schweiz , in den
Vereinigten Staaten von Amerika und in jedem fördera-
tiden Staatswesen beobachtet . Ich habe niemals zugelassen

das betone ich gegenüber den vorgestrigen Ausführungen
des Ubg. Bebel — und werde auch niemals zulassen und nie¬
mals dulden , daß die Entschlüsse dieses hohen Hauses von

stellen beeinflußt werden , denen ein verfassungsmäßiges
mAt dd zusteht . Ich darf aber auch nicht dulden,
daß ein Organ des Reiches über seine Zuständigkeit hinaus
Zufluß zu nehmen sucht auf die Verfassung der Emzel-
uaaten . Die Richtigkeit dieses .Standpunktes ist auch von
iweraler Seite früher wiederholt anerkannt worden . Ich
entsinne mich , als die Regierung — es müssen fünf oder
Ms Jahre her sein , ich war schon Reichskanzler — einen
Versuch des preußischen Landtages zurückwies , Einfluß zu
nehmen auf die Tarifgesetzgebung im Reiche, da billigte die
" verale Presse lautem ent dieses Verhalten der preußischen
,; ,egmru.ng , und ein führendes liberales Blatt — ich ent-
Mine mich dessen ganz genau — verglich das damalige Ver-
balten des Abg. » . Heydebrand und seiner Freunde mit der
Eüung von Konföderationen in der alten volnijchen Re¬

publik und Las Hin - und Herreden zwischen dem Landtag
und Reichstag mit dem alten polnischen Reichstage . Was
dem einen recht ist , ist dem andern billig.

Dieses vorausgeschickt , möchte ich noch einige Worte
zu der Erklärung hinzufügen . Die Erklärung der
Pr eußischen Staatsregieruna im preußi¬
schen Abgeordnetenhause enthielt gar keine Kri¬
tik des Reichstagswahlrechts . (Hört , hört ! ) Die preußi¬
sche Regierung hat sich nur gegen eine Uebertragung dieses
Wahlrechts auf

'
Preußen ausgesprochen . (Zuruf links . )

Meine Herren ! Wir sind alle so empfindlich gegen jede
Störung , die von außen , die von oben kommt . (Heiterkeit . )
Würde es sich nicht empfehlen , daß auch wir uns unter¬
einander möglichst wenig störten ? (Lebhafte Zustimmung .)
Die preußische Staatsregierung hat gar nicht die
Frage erörtert , ob das Reichstagswahlrecht im Reiche
nützt oder schädlich wirkt . Sie hat lediglich erklärt,
daß nach ihrer Ueberzeugung das Reichstagswahlrecht in
Preußen dem Staatswohl nicht entspreche . Sie hat
cks WM kereucka , nicht cke lege lata gesprochen. Aber wenn
ich wirklich ein kritisches Wort über das Reichstagswahl¬
recht gesagt hätte , nun , was wäre dann ? Noch leben wir
ja nicht ini sozialdemokratischen Zukunftsstaat , wo von
oben befohlen wird , was als wahr zu gelten hat , was
nicht (Heiterkeit ), wo die Kritik erlaubt ist und wo sic das
Maul zu halten hat . (Große Heiterkeit . ) Warum soll denn
gerade das Reichstagswahlrecht sakrosankt sein , wo alles
übrige , Gott und Vaterland , Monarchie und Familie , Ge¬
setz , Verfassung und Ordnung , angegriffen , verhöhnt und
untergraben werden darf ? (Unruhe bei den SozialLemokr . )
Warum soll denn gerade das Reichstagswahlrecht ein
noli M6 tanger « sein , während es jedem erlaubt ist und
sogar von jedem erwartet wrrd . daß er das preußische
Wahlrecht herunterreißt ? Dabei

"
haben wir beide — die¬

ses hohe Haus und ich — kein Bedenken getragen , das
Reichstagswahlrecht ümzumodeln , wenn uns danach ge¬
lüstete . Ich erinnere nur an das sog . Klosettgesetz, an die
Gewährung der Diäten , an die Ausdehnung der Frei¬
fahrtkarten . (Heiterkeit . ) Es sind in der politischen Tages-
literatur auch noch andere Vorschläge aufgetaucht , z . B . die
Heraussetzung der Altersgrenze und andere . Würde mich
irgend jemand widerlegen tonnen , wenn ich sagte , daß
kaum ein anderes Wahlrecht auf Reife des Urteils , geistige
Bildung , politische Erfahrung so wenig Rücksicht nimmt
wie das gleiche, allgemeine und direkte Wahlrecht ? (Lebh.
Zust . rechts . ) Erst kürzlich habe ich in einem Artikel ge¬
lesen , der das Reichstagswahlrecht angrifs , weil es den
verschiedenen Ständen und Bernsen nicht genügend Rech¬
nung trüge . Es heißt in diesem Artikel , mrt dem ich mich
nicht im entferntesten identifiziere : „So ist der Reichs¬
tag in seiner Zusammensetzung , wie in seiner politischen
Eigenschaft nichts weniger als ein Ideal . Man gelangt
im Reichstag über Programmreden und leere Schlagworte
nicht hinaus . Soll der Reichstag mehr sein als eine
große , trügerische , arithmetische Formel , so muß er
in anderer Weise wirken " usw . Es kommt noch viel schlim¬
mer , ich will aber lieber nicht weiter lesen. (Heiterkeit .) Sie
denken vielleicht, daß das die Meinung eines hartgesottenen
Reaktionärs ist. O nein , m . H . , der Verfasser dieses Artikels
ist ein alter Veteran der liberalen Partei , es ist der unab¬
hängige , freisinnige Denker Friedrich Dernburg . Also, m.
H . , ein Dogma ist das direkte , allgemeine Wahlrecht nicht,
zum Dogma macht es nur der sozialdemokratische Radikalis¬
mus mit dem langen Zopf , er macht ein Dogma daraus,
einen Fetisch, ein Götzenbild . Ich bin aber kein Fetischanbe¬
ter , ich treibe keinen Götzendienst und glaube in politischen
Dingen an ein Dogma überhaupt nicht. Oder wollen Sie
mich nötigen , die Binsenwahrheit zu beweisen , daß es ein für
alle Länder passendes gutes Wahlrecht überhaupt nicht gibt?
Der Abg . Naumann hat hier vorgestern an die verschiedenen
Bundesstaaten Zensuren ausgeteilt , je nach der Verfassung
und nach der Form ihres Wahlrechts : die süddeutschen Staa¬
ten 1u (Heiterkeit ) , Preußen 3b , Mecklenburg 6b . (Stürmi¬
sche Heiterkeit .) Glauben Sie wirklich , meine Herren , daß die
Wohlfahrt und die Freiheit eines Landes ausschließlich oder
auch nur überwiegend abhängig ist von der Form seiner
Verfassung oder gar von der Form seines Wahlrechts ? Herr
Bebel hat hier einmal gesagt , er ziehe die englischen Verhält¬
nisse den französischen vor . Nun England besitzt das all¬
gemeine und gleiche, direkte Wahlrecht nicht . Glauben Sie
wirklich , daß das von dem Abg . Naumann so sehr perhorres-
zierte Mecklenburg viel schlechter regiert wird als
Haiti (große Heiterkeit ) , aus dem neuerdings ganz eigen¬
tümliche Nachrichten zu uns gelangen ? Haiti besitzt
das allgemeine , gleiche und direkte Wahl-
recht . (Erneute stürmische Heiterkeit .) Um jedes Mißver¬
ständnis auszuschließen , will ich ausdrücklich versichern , daß
die verbündeten Regierungen eine Aende-
rungdesbestehendenReichstagswahlrechts
nicht planen . Die verbündeten Regierungen denken an
keine Aenderung des bestehenden Reichstagswahlrechts . Aber
was für das Reich gut oder wenigstens erträglich ist, das paßt
nicht immer auf die Einzelstaaten . Im Rerchstagswahlrecht
kommt der nationale Gedanke zum Ausdruck gegenüber dem

föderativen Charakter der Bundesstaaten . Schon deshalb ist
eine Gleichstellung von Reich und Bundesstaaten in Bezug
auf das Wahlrecht nicht zulässig.

Ich will weiter Hinweisen auf die Verschiedenheit
derAufgabenim Reich und in den Bundesstaaten , z . B.
Preußen . Im Reiche handelt es sich um große nationale
Aufgaben , um Heer und Flotte und Kolonien , um Sozial¬
politik usw ., in den Einzelstaaten , in Preußen , um Kirche,
Schule und Verwaltung . Im Reiche steht die Wählerschaft
unter Umständen unter der Wirkung ihrer nationalen Ver¬
antwortlichkeit , im Reiche kann das nationale Gewissen auf¬
gerufen und an die beste und edelste Seite der Volksseele
appelliert werden . Das hat sich bei den letzten Reichstags¬
wahlen in einer Weise gezeigt , die der deutschen Wählerschaft
zur Ehre gereicht. Ich Reiche werden die großen Verbrauchs¬
abgaben erhoben , an denen jeder Konsument mehr oder weni¬
ger beteiligt ist, in den Einzelstaaten waltet die direkte Be¬
steuerung nach dem Maße der Leistungsfähigkeit vor . Darum
ist hier ein Wahlrecht auf breitester Basis gerechtfertigt , dort
eine gewisse Abstufung des Wahlrechts nicht unbillig . Je¬
denfalls besteht in Preußen kein Bedürfnis , einer auf dem
Prinzip des Klassenkampfes beruhenden Partei noch weiteren
Spielraum zu gewähren . (Lebhafter Beifall rechts . Lärm
bei den Sozialdemokraten .)

Das Streben der Sozialdemokratie nach
dem Reichst « gswahlreckft in Preußen ist ja wohl noch
verständlich . Die Sozialdemokratie braucht die Erregung
der Unzufriedenheit und den Appell an alle materiellen In¬
stinkte (Sehr richtig !), sie braucht eine skrupellose Agitation,
sie weiß , daß ihr nur mit dem allerradikalsten Wahlrecht
gedient ist . Weniger verständlich ist mir das ' Eintreten
der bürgerlichen Linken für die Einführung hes
Reichstagswahlrechts . ( Sehr richtig !) Die bürgerliche Linke
kann doch nicht im Zweifel darüber sein, daß diese
Einführung nur auf ihre Kosten erfolgen kann . (Sehr rich¬
tig ! rechts . ) Darüber ist sie durch die Zunahme der So¬
zialdemokratie in den großen Städten aufgeklärt worden
(Zustimmung rechts ) , darüber hat sie auch der Abg. Bebel
aufgeklärt , der schon im Anfang der 90er Jahre in diesem
Hause der bürgerlichen Linken zurief : „Mit dem allge¬
meinen und direkten Wahlrecht arbeiten Sie auf ' Ihren
Untergang hin . Ich sage das, " fügte der Abg . Bebel hinzu,
„ans die Gefahr hin , daß man aus diesen meinen .Worten
Kapital gegen dieses Wahlrecht schlägt .

" Nun weiß ich
wohl , meine Herren , daß ein Teil der Liberalen so kal¬
kuliert : Gewiß - bei Einführung des allgemeinen
Wahlrechtsin Preußen werden wir zunächst von der
sozialdemokratischenFlntverschlungen wer¬
den, aber das ist nur ein U e b e r g an g s st a dinm: die
Flut wird sich verlaufen , und dann wird derLiberali s -
mus emp or kom men. Meine Herren ! Tie Melodie
kenne ich, die Theorie kenne ich, sie ist mir auch anders¬
wo begegnet , z. B . in Frankreich , wo man sie die Theorie
ck« ln msr rouxe nennt , die Theorie vom roten Meer : erst
die Flut des Radikalismus , dann kommt man in das
gelobte Land , wo Milch und Honig fließt . (Heiterkeit . ) Das
Unglück ist nur , haß - wer nicht gerade Moses und Aaron
zu Führern hat , im roten Meere zu ersaufen pflegt.
(Stürmische .Heiterkeit . ) Meiner Meinung nach! hat die frei¬
sinnige Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie in der
preußischen Wahlrechisfrage nur einen greifbaren ..Erfolg
gehabt : Spott und Hohn der Sozialdemokraten für die
Liberalen . (Lebhafte Zustimmung rechts .)

Es ist Merkwürdig, daß in den Reden für die Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen meist das eine übersehen
wird : jede radikale Veränderung des preußischen Wahlrechts
führt mit zwingender Logik zu der Frage , ob dann noch das
Wahlrechtder Kommunen aufrecht erhalten werden
kann, (Lebhafte Zustimmung. ) Diese Perspektive, vor der die
Preußische Staatsregierung die Augen nicht verschließt, gestaltet
die Reform des preußischen Wahlrechts so besonders schwierig.
Gerade im Hinblick auf sie müssen alle Vorschläge sorgsam ge-
prüft werden. Die preußische Städteordnung begeht in diesem
Jahre ihre Zentenarfeier . Sie hat sich, das müssen wir alle
anerkennen, glänzend bewährt , voll bewährt hat sie sich unter
einem vorwiegend liberalen Regime, das fast in allen größeren
Kommunen zur Herrschaft gelangt ist . Schon darum kann , sich
die preußischeRegierung .nicht leichten Herzens zu einer radikalen
Reform des preußischen Landtagswahlrechts entschließen, die eine
vollständige Umwälzung auf kommunalpolitischem Gebiete nach
sich ziehen könnte. Stellen Sie sich doch nur einmal eine Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung vor , die aus dem gleichen,
allgemeinen Wahlrecht hervorgegangen wäre (Zustimmung und
Heiterkeit) , und dann wünschen Sie noch, daß das gewiß mangel¬
hafte Dreiklassenwahlrecht ersetzt werden solle durch ein System,
das in mehr als einer Kommune die Herrschaft nur einer Par-
tei bedeuten könnte, die die unduldsamste von allen Parteien ist
und gleichzeitig der Todfeind der bürgerlichen Gesellschaft und
des nationalen Standes.

Und nun , meine Herren , das geheime Wahlrecht
Weil ich das nicht in Aussicht stellen konnte, hat sich ein Sturm
erhoben. In Reden und Resolutionen bin ich der Wendung be.
segnet : Bülow hat hem Liberalismus ins Gesicht geschlagen'
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Derselbe Bülow , meine Herren , der in einem so stark konser¬
vativen preußischen Abgeordnetenhause die Reformbedürftigkeit
des preußischen Wahlrechts anerkannt und eine größere Reform
in Aussicht gestellt hat , was vor wenigen Fahren mancher wahr¬
scheinlich gar nicht für möglich gehalten hätte ! Ich habe im
Reiche das geheime Wahlrecht sogar mit stärkeren Kautelen um¬
geben und bin also gewiß kein grundsätzlicher Gegner des ge¬
heimen Wahlrechts. Aber gerade deshalb kann ich sagen : es hat
immer Politiker gegeben, die zwar Anhänger des allgemeinen
Wahlrechts waren , die aber gegen die geheime Abstimmung Be¬
denken hatten . Ich nenne außer dem Fürsten Bismarck nur
Dahlmann , Gneist, Beseler, Mohl , Schäffle, Windhorst und viele
andere. Haben alle diese Männer dem Liberalismus ins Ge¬
sicht geschlagen ? Mir macht die Partei keinen Unterschied. Auch
streng liberale Politiker haben die geheime Abstimmung nicht
als ein Ideal betrachtet. Wenn also die preußische Regierung
die geheime Abstimmung nicht in Aussicht gestellt hat , so be¬
findet sie sich jedenfalls in sehr anständiger Gesellschaft.

Dabei will ich nicht verkennen , daß die moderne wirt¬
schaftliche Entwickelung neue Abhängigkeitsver¬
hältnisse geschaffen hat (Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten , rechts und bei den Nationalliberalen,
allseitiges Sehr wahrl ) , die neue Gründe für die geheime
Stimmabgabe liefern . (Hört ! Hört !)

Ich habe vorhin einen Unterschied zwischen einer lex
lata und einer lex kerenäa gemacht. Dieser Unterschied
ist nicht allein logisch, er ist auch hervorragend praktisch.
Das allgemeine Wahlrecht , wie es in dieser Resolution ver¬
langt wird , kann ich in Preußen ja gar nicht ein¬
führen ohne schwere Konflikte. Die . konserva¬
tive Partei lehnt es ab . — Sie sind im Landtage und im
Lande stark vertreten — die nationalliberale Partei will
davon zum Teil auch nichts wissen — wie sollen wir also
Vorgehen ? Oktroyieren ? Staatsstreich ? Revolution von oben
gegen die Revolution von unten ? (Heiterkeit .) Die mache
ich nicht ; nachdem ich elf Jahre Minister bin , werde ich eine
solche Gewissenlosigkeit nicht auf mich nehmen . Ich habe
feierlich erklärt , daß die preußische Staatsregigrung die
R e f o r m b e d ü r f t i g k e i t des preußischen
Wahlrechts anerkenne, und daß sie eine gründliche,
verständige , auf richtiger Grundlage beruhende , für Preußen
geeignete Wahlreform wünsche und zur Aus¬
führung bringen werde , aber wir lehnen
Forderungen ab , die den preußischen Staat
erschüttern würden, den preußischen Staat , der das
deutsche Volk zur Einheit , zur Macht , zur Größe geführt
hat (Stürmischer Beifall ) , den preußischen Staat , ohne den
es ein Deutsches Reich nicht geben würde . (Stürmischer
Beifall . ) Der Abg. Bebel hat hier vorgestern geäußert,
es würde kein Unglück sein , wenn der preußische Staat
verschwände . Die Aeußsrung stand ganz auf der Höhe
der Bemerkung , die der Abg . Bebel auf dem internationalen
sozialistischen Kongreß in Amsterdam gemacht haben soll,
nämlich , daß es kein Unglück sein würde , wenn Deutschland
auf dieselbe Weise zur Republik gelangte , wie Frankreich,
nämlich auf dem Wege einer großen auswärtigen Niederlage.
Solche Aeußerungen bereiten allen Feinden und allen Nei¬
dern des deutschen Volkes in der Welt immer die innigste
Freude . Dem gegenüber will ich betonen : das Reich kann
Preußen nicht missen, aber Preußen kann auch das Reich
nicht entbehren . Das ist dis segensreiche , das ist die glor¬
reiche Folge der preußischen und deutschen Geschichte seit 260
Jahren , das ist die Frucht der Arbeit und der Mühen , der
Genialität des großen Kurfürsten und des großen Königs,
das ist vor allem das Ergebnis der Bismarck-
schenPolitik. (Lebh . Beifall .) Als während der Kon¬
fliktszeit der Kronprinz zu dem damaligen Minister von
Bismarck einmal sagte , wenn er es so weiter treibe , so
würde er es schließlich dahin bringen , daß ihn das Volk auf¬
hänge , da erwiderte der große Minister : „Was schadet das?
Wenn nur der Strick , an dem ich baumle , Preußen und das
Haus Hohenzollern fest verbindet mit einem geeinten und
starken Deutschland .

" (Lebhafter Beifall .) Als Bürst Bis-
marck, nachdem die Entscheidung gefallen war , vor 42 Jahren,
seinen greisen Körnig bewog, den süddeutschen Staaten , den
Bundesstaaten die Hand zur Versöhnung Hinzustrecken und
ihnen freiwillig den ehrenvollsten Eintritt in das neue Reich
offen zu halten , den Bundesstaaten , speziell den süddeutschen
Staaten , deren Eigenart niemals verkannt worden ist, noch
verkannt werden soll, deren verfassungsmäßige
Rechte, deren volle Gleichberechtigung als Bun¬
desstaaten niemals verkannt worden sind und niemals
werden sollen ; als Fürst Bismarck gleichzeitig durch die
Jdemnitätsvorlage den Frieden mit der eigenen Volksver¬
tretung wiederherstellte , da verband er für immer und un-
auflöslich die Schicksale Preußens mit den Schicksalen des
Deutschen Reiches . (Beifall .) In dieser Einheit ruht die
Zukunft der Nation , diese Einheit — das betone ich nicht nur
vor dem Jnlande , sondern auch vor dem Auslands — diese
Einheit wird weder durch auswärtige Angriffe noch durch
innere Krisen je wieder zerstört werden können . (Stürmi¬
scher , anhaltender Beifall .)

politischer Tagesbericht.
veutsEss ReiÄ.

Rede-Feuerwerk des Fürsten Bülow.
Fürst Bülow hat sich im preußischen Abgeordnetenhause auf

eine Begründung seiner schon durch ihre lakonische Kürze Er¬
staunen erregenden Wahlrechts-Erklärung nicht eingelassen. Es
wurde damals vermutet, Gründe , die Fürst Bülow selbst für
gute, oder wenigstens wirksame halten könnte, stünden für den
ablehnenden Bescheid nicht zur Verfügung . Die Annahme hat
sich in der gestrigen Reichstagssitzung als berechtigt gezeigt . Denn
schwächer , noch mehr mit abgegriffenen , längst ver¬
alteten Argumenten, als es hier geschah , konnte der
„Segen " des preußischen Wahlrechts kaum verteidigt werden.
Was will es heißen, daß die abgegriffene Münze durch rednerische
Kunst aufpoliert wurde, so daß sie auf einen Augenblick neu und
glänzend erschien ! Als das Feuerwerk etlicher witziger Bemer¬
kungen verprassest war , wurden die dürren Latten , die Träger
des Effekts, um so greller und deutlicher sichtbar. Fürst Bü¬
low bleibt bei seinem Nein gegen die Forderung
auch nur eines geheimen Wahlrecht sin Preußen.
Das ist das von rhetorischen Arabesken entkleidete nüchterne
Ergebnis . Alles, was seit dem 10 . Januar gesprochen , ge¬
schrieben , gedruckt worden ist für eine wirkliche Wahlrechts¬
reform , Prallte ab vom Reichskanzler und Ministerpräsidenten.
Sein Haupttrumpf war , daß einer Umsturzpar¬
tei nicht weiter Spielraum gewährt werden
dürfe,, Mer ferne bauvLiächlMeSorge ist ausen!chein-

lich, was er auch , nur mehr beiläufig , erwähnte : die
Gefahr eines Konflikts mit den Konservati¬
ven, „ die einen erheblichen Bestandteil der Parlamente
und des Volkes bilden "

. Das Beiwerk beiseite gelassen,
darf doch wohl der Schluß gezogen werden : Wären die
Konservativen der Einführung zunächst einmal der ge¬
heimen Wahl nicht so unversöhnlich abgeneigt , dann ließe
sich darüber reden . Aber da die Konservativen durchaus
nicht wollen , so — geht es eben nicht . Keine Revo¬
lution von oben! sagt feierlich Fürst Bülow . Auf
diese Weise kann natürlich die öffentliche Wahl noch auf
Jahrzehnte konserviert werden . Die Liberalen versuchte
der Reichskanzler mit der Rückwirkung des Wahlrechts
auf die Kommunen zu schrecken . Aendere man das Wahl¬
recht , so gelangen viele Kommunen in den Besitz einer
einzigen Partei , der radikalen Partei . Merkwürdig , daß
vom Liberalismus diese furchtbare Gefahr nicht gewür¬
digt worden ist.

' >
Man hätte lieber indessen erfahren , inwieweit

Fürst Bülow das preußische Wahlrecht zu verbes¬
sern gedenke. Doch davon schwieg des Kanzlers Höflichkeit.
Wortspiel und Scherzworte gegenüber dem Abg . Naumann,
z . B . der Hinweis , daß es sich in Mecklenburg , dem Herr
Naumann des rückständigen Wahlrechts wegen dis Zen¬
sur V erteilt habe, Wohl noch immer angenehmer lebe , als
im wahlpolitisch freien — Haiti , ferner die erheiternde Be¬
merkung , wer nicht Moses und Aaron zum Führer habe,
pflege im roten Meer des Radikalismus zu ersaufen : das
alles hörte sich recht nett an , und es mag sein , daß der Kanz¬
ler nicht entfernt daran dachte, Preußen auf Kosten der
politisch fortgeschrittenen süddeutschen Staaten herauszu¬
streichen.

Ob es aber durch den sachlichen Inhalt dieser Rede ge¬
lungen ist, den Block zu festigen, das bleibt abzu¬
warten.

Das deutsche Kaiferpaar in Venedig.
Der deutsche Kaiser empfing an Boro der „Hohen¬

zollern " den deutschen Botschafter in Rom , Grasen von
Monts , und den deutschen Konsul in Ven . d lg, Jüchsteiner.
lieber die Fahrt des Kaiserpaares durch den
Kanal wird noch gemeldet : In der ersten Gondel nah¬
men der Obersthofmarschall und die Dhronkavaliere des
Königs von Italien , in der zweiten offenen Gondel der
König und Kaiser Wilhelm Platz . In einer dritten , mit
Glas gedeckten Galagondel folgten die Kaiserin mit dem
Prinzen August Wilhelm und Prinzessin Viktoria Luise,
sowie Minister Tittoni . Um 11,45 Uhr setzten die Boote
der Ruderklubs die Ruder ein . Es waren ihrer acht, jedes
zu 16 ' Ruderern . Ihnen folgten vier goldstrotzende Visio¬
nen mit blauen und roten Schleppen , und in einem Ab¬
stande von zehn Metern , von einer Schar von buntfarbi¬
gen , goldenen/roten , blauen und weißssn Booten umgeben,
die drei Gondeln des Hofes , nach diesen die Boote der
Admiralität , des Korps - und Divisivnskommandos , so¬
wie eine Schar wunderbar geschmückter Galascchrzeuge,
von denen festlich gekleidete Menschen dem König und
seinen Gästen zujubelten . Dem her rächen Schauspiel feh.te
nur die Sonne . Prinzessin Viktoria Luise sah dem un¬
gewohnten Treiben mit der lebhaftesten Aufmerksamkeit
zu, nickte zum Gruß und erwiderte die Kußhändchen der
sie anjubelnden Kinder mit fröhlichem Winken . — Der
Kaiser hat eine größere Reihe von Ordensauszeich-
nun g e n verliehen.

Die Fcricuarbeiten.
Zur Frage der häuslichen Arbeiten während der Schul¬

ferien, über welche allgemeine Verordnungen der Unterrichts¬
verwaltung nicht bestehen , hat, wie wir von unbedingt zuver¬
lässiger Seite erfahren , kürzlich der Kaiser dem Kultusminister
Dr . Holle gegenüber seinen Standpunkt dahin zum Ausdruck
gebracht, daß nach seiner Anschauung Ferienarbeiten mit dem
durch die Schulferien erstrebten Ziele der geistigen und körper¬
lichen Erfrischung der Schüler nicht im Einklänge ständen.
Man darf nun gespannt sein , ob diese Anregung des Kaisers, die
zweifellos in weiten Kreisen dankbar empfunden werden wird,
zu einer grundsätzlichen Beseitigung der Ferienarbeiten auf dem
Wege der ministeriellen Verordnung führen wird.

Die „Allgemeine Zeitung" geht ein-
Die „Münchener Allgemeine Zeitung "

, die im
hundertelften Jahrgang steht , wird am 1. April ihr Erscheinen
als Tageszeitung einstellen und fortan nur als Wochen-
schrift mit allen Sparten (Politik , Literatur , Kunst, Handel
usw . j erscheinen. Die „Allgemeine Zeitung " gehört bekanntlich
einem Konsortium, an dem hauptsächlich Exzellenz v. Bürklin-
Karlsruhe beteiligt ist. Von diesem Konsortium hatte sie vor
einigen Jahren August Scherl gepachtet, der aber , wie man hört,
jährlich etwa 400000 ^ zuschießen mußte.

Eine Adresse an die Fraktion der Freisinnigen
Vereinigung.

An die Fraktion der Freisinnigen Vereinigung im
Reichstage haben mehrere Mitglieder aus Berlin und ande¬
ren Orten eine Adresse gerichtet , die sich mit großer Entschie¬
denheit gegen das freisinnige Kompromiß in der Sprachen¬
frage des Vereinsgesetzes (8 7) wendet . In der Adresse
heißt es:

„ Man entschuldigt das Eingehen auf diesen Vorschlag
nur mit der opportunistischen Erwägung , daß man die Aus¬
nahmebestimmungen annehmen müsse, um „Schlimmeres zu
verhüten "

. Als dieses Schimmere bezeichnet man das mög¬
liche Scheitern des Vereinsgesetzes und die dann entstehende
formale Möglichkeit , durch die preußische Gesetzgebung das
Sprachenverbot sofort in vollem Umfange der Regierungs¬
wünsche zur Durchführung zu bringen . Ob die Verbündeten
Regierungen ein vom Sprachenverbot gereinigtes Gesetz,
nachdem es im Reichstage eine Mehrheit gefunden hat , ab¬
lehnen würden , ist ebenso zweifelhaft , wie die Regelung des
Sprachenverbots mittels der preußischen Gesetzgebung im
strikten Gegensatz zu Mehrheitsbeschlüssen des Reichstages.
Jedenfalls wollen die Zunächstbeteiligten das Risiko einer
etwaigen Vergewaltigung in Preußen laufen . Die Freisin¬
nigen brauchen um das Schicksal der Polen nicht besorgter
zu sein , als diese selbst es sind. Aber auch wenn alle pessi¬
mistischen Erwartungen sich erfüllen sollten , — kann das
Freisinnige veranlassen , einen politischen Grundsatz preiszu¬
geben , der zum Fundament der liberalen Welt¬
anschauung gehört?

Hinzu kommt , daß bis vor wenigen Tagen selbst weit
geringere Zugeständnisse als die im Kompromißantrag ge¬
machten von führenden Männern der freisinnigen Par¬

teien in der Kommission , in der Presse , bei
Aussprache und in öffentlichen Reden für unmöali^
undenkbar erklärt worden sind. Man hat einmal im -

»
. ^

andere versichert , daß die Bülowsche Blockpolitik niePartei dahin bringen werde , gegen ihre Grundsätze ^
dein . Man hat in der Kommission die bei der ersten

°
Lei

gemachten Zugeständnisse als das Maximum bezeichnetdas unter keinen Umständen hinausgegangen werden s ^und nun schickt man sich an , einem hassenswert ^
Ausnahmegesetz, einem Attentat auf dis Mutt^
spräche, einer flagranten Verletzung des Prinzips ssi
Rechtsgleichheit zuzustimmen , ja , diese durch seine Miwm
kung überhaupt erst möglich zu machen.

Wir wissen, daß manche Abgeordnete alle unsere R°denken und Besorgnisse teilen , aber glauben , der Fraktions
disziplin ein Opfer des Intellekts bringen zu sollen . RiA
sichtnahme auf die Erfordernisse der Fraktionsdisziplinkennen wir bei kleineren Fragen willig an , aber die wiLtigsten Grundsätze der Partei einer Parteidisziplin unt»werfen , heißt den Parteiinhalt der Parteiform opfern.die Fraktionsgemeinschaft zum Instrument für die Unter,
drückung von Parteiprinzipien gemacht werden kann bin»
ist ihr weiterer Bestand ein Unheil .

' "
Wir bitten deshalb auf das eindringlichste unsere Parteifreunde im Parlament , sich nicht durch Annahme dmGesetzesbestimmungen , die auf eine teilweise Enteignunsder Muttersprache hinauskommen , zu Mitschuldigen ^einem Ausnahmegesetz zu machen, das die Prinzipien tn

Freisinns verleugnet .
"

Unterzeichnet ist die Adresse u . a . von Barth , GerlachGädke , Breitscheid . Die „Freisinnige Ztg ." ist sehr una^
halten über wiesen Aufruf und schreibt : „Ein geringer
Bruchteil der Freisinnigen Vereinigung nimmt sich hi«
heraus , unfehlbar zu bestimmen , was freisinnige
Grundsätze sind . Freilich , wenn man die Namen Barll
Breitscheid und Verlach unter dem Aufruf liest , dann wun¬dert man sich über nichts mehr , höchstens noch darüber
daß die Unterzeichner nicht sofort ihren Austritt
erklären . Nachdem diese Herren , die zum Teil dem Vor¬
stand der Freisinnigen Vereinigung angehören , ihrer eige¬nen Parteiorganisation den Gehorsam gekündigt haben
werden sie der Freisinnigen Vereinigung nun wohl, falls
diese nicht Herrn Dr . Barth und seine Freunde als die
allein richtigen Interpreten der liberalen Weltanschauung
anerkennt , den Rücken kehren müssen ."

Die verhängnisvollen Kämme . Ein Fräulein in der
Stadt Neuenburg, das sich auf einen Ball begebe»
wollte , hatte mehrere Kämme aus Zelluloid in ihre
Haare gesteckt . Im Begriffe , fortzugehen , bemerkte sie, daß
ihrre Haare ein wenig in Unordnung gekommen waren . Ei«
machte schnell ein Brenneisen heiß . Als sie sich mit dm
Eisen dem Haare näherte , fingen die Zelluloidkämim
Feuer. Das Mädchen schrie laut , ihre Angehörigen eilte»
herbei , der Kopf bildete eine schreckliche Wunde und der ge¬
samte Haarschmuck war vom Feuer verzehrt . Der herbeige¬
rufene Arzt machte einen vorläufigen Verband ; da die
Wunde sehr tief ist, wird der Tochter wahrscheinlich ei»
Quantum Haut am Fuß oder Arm entfernt und auf de»
Kopf verpflanzt.

Ein großer Silberwarendiebstahl wurde bei dem Fabri¬
kanten Schwarz in der Parkstraße in Hannover verM.
Schwarz , der vor einigen Tagen gestorben war , wurde gestern
nachmittag beerdigt . Seine Leiche war in einem Zimmer
aufgebahrt , in dem sich ein großer Schrank mit Silbersache»
befand . Dieser ist, wie erst heute entdeckt wurde , erbrochen
und gänzlich ausgeraubt ; es fehlen für etwa 10 000 Sii-
bersochen.

Ein tragischer Vorfall hat sich dieser Tage in Altona
ereignet . Ein Arbeiter , der in eurer Wirtschaft einen Dieb¬
stahl verübt hatte , nahm seine Flucht über die Dächer . Der
Koch Bernitt, der sich an der Verfolgung beteiligte,
kam, als er auf dem Dach entlang kroch, dem Flüchtigen
zu nahe , ohne ihn jedoch gleich zu entdecken.

'Da ver¬
setzte ihm der Versteckte unerwartet einen heftigen Stoß
und stürzte ihn dadurch vom Dache aus der Höhe
von zwei Etagen auf den gepflasterten Hof hinab , wo er
blutüberströmt bewußtlos liegen blieb . Durch den furcht¬
baren Sturz erlitt der Hinabgeschleuderte lebensgefährliche
Verletzungen , u . a . einen Schädelbruch . Der Zustand des
B . ist in höchstem Grade besorgniserregend.

Französische Studenten in Deutschland . Infolge einer
Einladung der im vorigen Jahre gegründeten deyrM
französischen Gesellschaft kommen nach Ostern mehrere
französische Studenten nach Deutschland . Sie haltem stH
als Gäste der deutsch-französischen Gesellschaft für Stu¬
dienzwecke eine Woche lang in Berlin auf.

Eine Köpcnickiade. In einem eleganten Hotel nahe
beim Park Muette in Paris versammeln sich allabendlich
einige Herren der Gesellschaft beim Pokerspiel . Gestern
erschien plötzlich ein Polizeikommissar mit der dreifarbi¬
gen Schärpe in Begleitung von 5 Untergebenen , leg«
aus den Einsatz der Spielenden im Betrage von 2000 pr.
Beschlag und bestellte die Herren , nachdem er ihre Namen
festgestellt hatte , für den nächsten Morgewaus das Ponzci-
kommissariat der Rue Eugene -Delacroix . Wie groß am
war das Erstaunen der Pokerspieler , als sie tags va -

auf daselbst erfuhren , daß sie einem originellen D
einer Gaunerbande , die man eifrigst sucht, zum Ops
gefallen waren.

Kus äem KfsWskLHg -um.
Der Nachdruck unserer mit Alrrefpondenzzeichen versehenen Obigi^

alberlH
tst nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen un»

über lvka . e Vorkommnisse sind der A-.d>̂ :on stets tv-llkomL.e »

Oldenburg , 27 . März.
* Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth" ist heute wohl¬

behalten in Hamburg angekommen.
* Wir- die Kadaververnichtungsanstalt am Johann L") -

Weg erbaut ? Die Entscheidung wollte das Obervnwal M
gericht bekanntlich von dem Gutachten der technrl l
Deputation für Gewerbe in Berlin abhans
machen. Das Gutachten,, auf das wir heute Raninma g
halber leider nicht näher eingehen können, gipfelt darin,
die am Johann Justusweg geplante Anstalt ohne Bedeut
nehmigt werden kann.

* Vom Zuge ersaßt. Am 26 . d. M ., etwa 6 Uhr na«
ist der zur Zeit an den Brücken auf Bahnhof Ellenserda .
schäftigte Werkstättenvorarbeiter Fiedler .
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Oldenburg von dem einfahrenden Personen - uge 129 auf dem

Wege von der Arbeitsstelle zur Station erfaßt und verletzt wor¬

den . Ter Verletzte ist nach dem Krankenhaus in Varel geschafft
worden, wo ärztlicherseits ein Rippenbruch und eine dadurch
verursachte, nicht lebensgefährliche Verletzung der Lunge fest¬
gestellt wurde.

* Wettervorhersage . Morgen trocken und ziemlich heiter.
Schwache Luftbewegung : am Tage etwas wärmer.

Die letzte Sitzung
ües 30. Lsntttags.

(20. Sitzung der 3. Versammlung .)
* Oldenburg , 26 . März.

Heute morgen fand die Schlußsitzung des 30.
Landtags statt , und damit ging eine Schar von Volksver¬
tretern auseinander , die in drei Jahren so bedeu¬
tungsvolle Arbeit für das Land geleistet hat , wie
wohl kein Landtag vorher . Im Herbst wird neugewählt,
zum letztenmal indirekt nach dem alten Recht. „ Wer weiß,
ob wir uns Wiedersehen"

, der Gedanke konnte den treuen
Arbeitsgenossen heute morgen durchs Herz gehen . Sie
scheiden — trotz des unterbliebenen Abschiedsessens ! — mit
kameradschaftlichen Gefühlen , wie sie ein längeres , ange¬
strengtes Zusammenarbeiten erweckt. Großes hat der
30 . Landtag geleistet! Denken wir nur an die
Steuerreform für das Herzogtum und die Fürsten¬
tümer , an die Einführung der Verwaltungsge¬
richtsbarkeit , an die Gehaltserhöhung für Be¬
amte , Lehrer und Eisenbahner , an die Förderung der In¬
dustrie im Lande , an das Berggesetz, an die Ermög¬
lichung der Verhältniswahl, an die Vorarbeit zum
neuen Schulgesetz , an die Bahnhofsvorlage für
Oldenburg und an die Schaffung des direkten Wahl¬
rechts für den Landtag — welche Summe von Arbeit,
wenn wir , ganz abgesehen von der Regierung , die Mitwir¬
kung der Abgeordneten ins Auge fassen ! Und
welcher Verzicht auf eigene Interessen und
Welcher Aufwand von Zeit und Mühe steckt darin ! Auch in
diesem Winter mußten die 40 Männer wieder 3s^ Monate
lang im Dienst der Allgemeinheit arbeiten ! Das ganze Land
hat es ihnen zu danken ! Mag auch ein Nachklang der Kon¬
flikte geblieben sein , die Abgeordneten , denen man die Land¬
tagsmüdigkeit wahrhaftig nicht übel nehmen kann , dürfen
mit dem Gefühl der treu erfüllten Pflicht nach Hause gehen.

Leider werden wir sie im Herbst nicht alle Wiedersehen.
Der Stadt Oldenburg droht bestimmt ein bedauerlicher Ver¬
lust . Abg . tom Dieck , der immer mehr in sein Mandat
hineingewachsen ist, und dem der Landtag manche wertvolle
Anregung verdankt , wird , wie er mehrfach erklärte , leider
nicht wieder kandidieren , da seine geschäftliche Tätigkeit ihm
nicht gestattet , eine derartige umfangreiche Arbeit , wie sie
der 30. Landtag erforderte , wieder auszuüben . Wir wissen,
daß Abg . tom Dieck sein Scheiden aus dem Landtage selber
bedauert , und wir brauchen nicht hinzuzufügen , daß es im
allgemeinen Interesse sehr bedauerlich ist.

Der Schlußakt des 30 . Landtages war von kühler Nüch¬
ternheit . Es fiel auf , daß in der Thronrede den Abgeord¬
neten nur der Dank der Negierung für ihre Mitarbeit aus¬
gesprochen wurde . Früher ließ die Krone dem Landtage in
ähnlicher Weise öfter danken . Diese Feststellung zerstört Wohl
am sichersten ein in den letzten Tagen umlaufendes Gerücht
von einer guten Wendung.

»-
Der Präsident eröffnet die Sitzung ; Abg . Falz verliest

das Protokoll.
Am Regierungstische Geh . Oberfinanzrat Dr . M ey er,

Oberfinanzrat Meyer .
'

In zweiter Lesung wurden die Gesetzentwürfe
für das Fürstentum Birkenfeld , betr . Einkommen¬

steuer und Abänderung der Gemeindeordnung,
'eines Vermögenssteuergesetzes, eines Stem¬
pel st euergejetzes angenommen . Zu dem letzteren
Gesetzentwurf hatte Abg . Falz einen Antrag gestellt , zu
dem die Staatsregierung einen Verbesserungs -Antrag
stellte ; den Wortlaut des Antrages veröffentlichen wir
morgen.

In einer der letzten Sitzungen war Klage . darüber ge¬
führt worden , daß mit dem Ausdruck „staatlich an¬
erkanntes Bankgeschäft" Unfug getrieben wird.

Abg . Müller kam darauf zurück und bat , das Stempelsteuer¬
gesetz für das Herzogtum Oldenburg möge nun auch entsprechend
geändert werden.

Geh . Obersinanzrat Dr . Meyer erwidert , einer Aendernng
des Gesetzes bedürfe es nicht . Es solle in Zukunft jedoch bei der
Bekanntgabe der betr . Firmen anders verfahren werden.

Der abgeänderte Antrag Falz wird angenommen.
Abg . Falz freut sich darüber , daß endlich einmal vom

Landtag ein von ihm gestellter Antrag angenommen wird . Es
gehe ihm so, wie es im Gedicht heiße : „Ich kanns nicht fassen,
nicht glauben , es hat ein Traum mich berückt." (Heiterkeit .)
Redner fährt fort : Ich fasse wieder neuen Lebensmut , und da¬
mit verabschiede ich mich von Ihnen.

Nachdem noch in zweiter Lesung der Entwurf eines Gesetzes
für das Fürstentum Birkenfeld , betr . die öffentlichen Wege
(Wegegesetz ) und der selbständige Antrag Zeidler, betr . Aen-
derung der revidierten Gemeindeordnung für das Fürstentum
Lübeck vom 30 . März 1876 , erledigt war , gab der Präsident eine

Uebersicht über die vom Landtag bewältigte Arbeit.
In dieser Periode wurden 40 Gesetzentwürfe, 57 Regie-

rungsvorlagen , 12 selbständige Anträge , 1 Interpellation
und 145 Petitionen erledigt ; in der ersten Periode betrug
die Zahl 48 Gesetzentwürfe , 59 Regierungsvorlagen , 11
selbständige Anträge , 5 Interpellationen , 136 Petitionen;
in der 2 . S e s s i o n 21 Gesetzentwürfe , 40 Regierungsvor¬
lagen , 3 selbständige Anträge , 3 Interpellationen , 51 Peti¬
tionen . — Der 30 . Landtag erledigte im ganzen
109 Gesetzentwürfe , 156 sonstige Regie¬
rungsvorlagen , 26 selbständige Anträge , 9
Interpellationen , 332 Petitionen. (Heiterk .)

Der Landtag war in der dreijährigen Periode im gan¬
zen 299 Tage zusammen.

Abg . Feldhus : Meine Herren ! Ich weiß mich mit Ihnen
allen eins , wenn ich dem Präsidenten und dem Gesamtvor-
stande für die Geschäftsführung während dieser Tagung
unfern Dank ausspreche . Ich bitte Sie , sich zum Ausdruck
dieses Dankes von den Sitzen zu erheben.

Der Präsident spricht dem Landtag namens des Ge¬
samtvorstandes einen herzlichen Dank aus . Er hofft , daß
es ihm gelungen ist , seiner Pflicht zu genügen.

Hierauf tritt eine Pause ein . Nach Wiederbeginn der
Verhandlung erscheint Minister Willich und nimmt das
Wort zu folgenden Ausführungen:

Meine hochgeehrten Herren!
Sie beenden heute die letzte ordentliche Tagung des

30 . Landtages , in der außer der Feststellung der Voran¬
schläge eine große Zahl von Vorlagen , darunter sehr wich¬
tige , zu erledigen waren , und die daher eine ausnahms-
weise lange Zeit und angestrengte Tätigkeit erfordert hat.
Im Namen der Staatsregierung habe ich deren Dank für
Ihre Mitwirkung an den gemeinsamen Aufgaben auszu¬
sprechen, und erkläre im Aufträge Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs den 30 . Landtag des Großherzog¬
tums für geschlossen.

Der Präsident erwiderte , man wolle die Verhandlunge«
des 30. Landtages in derselben Form schließen, wie man sie

begonnen habe, nämlich mit einem Zochaufd
' enGroß-

Herzog.
Dann gab 's ein Händeschütteln unter den Abgeordneten.

— Der Lan dtag war aus. _

Stimmen aus Sem Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redaktis»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung
vie OenersIintenNanL

wird höflich gebeten , in der nächsten letzten Vorstellung für
Auswärtige „ Großstadtluft" oder die neue Ope¬
rette zur Aufführung bringen zu wollen.

Alte Abonnenten.

veurste vsHriHten uncl letzte
vepesederi.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"*

Das Kaiserpaar.
Rom , 27. März . Der „Tribuna " zufolge , drückte der

Kaiser in einem seiner Gespräche feine große Freund¬
schaft für die Türkei , ferner seine feste Absicht, die
Algeciras -Akte aufrecht zu erhalten und die Unabhängig¬
keit Marokkos möglichst zu wahren , aus . „Oservatore"
bringt einen Artikel zur Begrüßung des Kaiserpaares.
Das bezeichnendste Faktum sei, daß der Kaiser sich so
lange von Berlin entferne , das tue fein vollständiges
Vertrauen in den Weltfrieden dar . Die „Tribuna " erfährt
noch , binnen 14 Tagen werde Fürst Bülow in Venedig
eintresfen , um mit Tittoni zusammenzutreffen.

Venedig , 26 . März . Heute vormittag besuchten der
Kaiser und der König zusammen das Museo Civico in dem
neu hergerichteten Fondaco bei Turchi am großen Kanal.
Dann frühstückte des Kaiferpaar bei der Gräfin Mo-
ro sini.

Wien , 26 . März . Die „N . Fr . Pr ." bespricht an lei¬
tender Stelle die Monarchenbegegnung in Venedig und be¬
zeichnet sie als ein wichtiges politisches Ereignis , das
insbesondere den sicheren Beweis liefere , baß der Drei¬
bund , der in letzter Zeit den Eindruck großer Schwächt
lichkeit gemacht habe , auch weiter seine Wirkungen aus-
üben ' werde.

Konstantinopel , 26 . März . Zur Verstärkung des Sicher¬
heitsdienstes an der Küste und im Innern Albaniens
aus Anlaß des Aufenthalts des Kaisers in Korfu wur¬
den außer den zwei Jäger -Bataillonen aus Saloniki , noch
zwei Infanterie -Bataillone nach Janina gesandt . Bis jetzt
ist über dis Mission zur Begrüßung des Kaisers bestimmt,
daß Turkham Pascha , der Minister der frommen Stiftungen,
mit dem Obersten Ali Bei und Jsmael Hakki-Bei , den Söh¬
nen des Ministers der Aeußeren , sich nach Albanien begeben
wird.

Stöffel erkrankt.
Petersburg , 26 . März . Die Aerzte bezeichnen das Befinden

Stöffels , der an schwerer Neurasthenie leidet , als derartig , daß
eine ernste Wendung zu befürchten sei.

Tolstois 80 . Geburtstag.
Petersburg , 26. März . Infolge von Aufforderung von hoher

Seite verzichtet Tolstoi auf eine öffentliche Feier seines 80 . Ge¬
burtstages.

Bürgermeister Mönckcberg ß.
Hamburg , 27 . März . Bürgermeister Dr . Mönckeberg

ist heute nacht verschieden.
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addickr. Truck und Verlag vo « V . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

SüdmentzhonPn , Ter beweg¬
liche Nachlaß des kürzlich verstor¬
benen Landmanns Johann A.
Siratmann ta et st soll am

Dienstag,
den 3t . März

nachm , 2 Uhr anfgd .,
in und bei dem Hause des Vrb
lassers öffentlich gegen Meistge
bot mit Zahlungsfrist vertäu
werden . Es gelangen nament
lich,um Verkam's beste Milchkühe

1 Quene,
2 größere Kälber

( t ,s. uy - u . l Bullkalb
1 kl. Kuhkalb,
1 trächt . Schwein

20 Hühner und
1 Hahn,
1 Korb m. Bienei

u. Bienenkörbe
ferner: 1 staubmühle , 1 -rorfge

rät , 2 Borskarren , 1 Gropen
karre, 1 Dezimalivage m>
Gewichten , eis . Töpfe , 1 Wasch
Mwchine , 1 Milchgerät , 1 Küch
to . f, 1 Sparherd , 1 Trittnäh
majch ne, 1 fast neues f aürrat
Tonnen , Kisten und Kasten,
Klciderschränke, 1 MilchschraM
1 Kommode , 2 Tische , LZ Dtzt
S uhle , 2 Wanduhren,ITaschen
uhr , 2 vollständige Betten un
viele sonstige Sachen,« auwebhaber ladet freundlich!

l !» G . ElauS , Aukt.

IHatm Tamm»
2 ,A

" vfehle meinen für beid
suchtgcbiete angekörten

'NG „Richard"
ö°

'
Vgüpw I .

°ckgeld tragen!
_ _ G . Wletlug.

. v - vielf . pr . schlr
2.50 Otdk

Nachlaß-
Auktion.

Der bewegliche Nachlaß der
kürzlich verstorbenen Rentnerin
Ww . Cordes hiers., namentlich:

3 Sofas , 12 Polsterstühle , 1
Sessel , mehrere Spiegel , Tische,
Serviertisch , Steh - u. Hänge¬
lampen , 3 vollständ . Betten,
2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen , Nacht - u. Wasch¬
tische, Bilder , Kleiderschränke,
1 Küchenschrank , 1 Petroleum¬
kochmaschine , Torf - u . Kohlen¬
kasten, sämtti .les Küchengerät
und viele andere Gegenstände,

soll am

Sonnabend»
4 . April d. I .,

nachm. 2 Uhr,
im Saale des Hotel „Lindenhof"
an der Nadorsterstraße öffentlich
auf Zahlungsfrist versteigert
werden . Kötz er S: Behnke.

Ipwege . Hausmann Heinr.
Hullman .i daselbst läßt in seinem
„ Leestermoore"

Freitag , 3. April er.,
nachm . 5 Uhr,

wiederum an Ort und Stelle

00-70 Tagew.
Torfmoor

z«m Abgra 'wv meistb . ver¬
pachten , zugleich dann auch die

Grasnutzung
in den Späten aus 3 Za ire,

u . gegen Abend letwa 7 Uhr)
nocb aus seinem Gehöft

10 - 15000 Pfund
Roggen - «. Hafer-
Stroh

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Großenmeer- S- Saabr BuV

Pseriie - Verkauf.
Varvl . Der Pferdehändler Ll. IHsls

von Neuende lätzt am

Mviltllg , dm38. Miirz,
nachmittags 1 Uhr,

inMeyer ' S Gasthause („Hof von Oldenburg")
Hierselbst

- Hüte -
werden chtk garniert.

Lerchenstr . 1a , oben.
" Verloren
Lvnntag nachm , von der

Donnerschwe .wstr. btS Ohmstede
oder zurück über die Nadorsterstr.
bis z. Osterstraße

gm. Bttsije m . Diamant
verlor «. GegenBelohnung ab¬
zugeben Osterstr . 5.

verleihen.
etwa 38 Stück dänische mi> hiesige

- I » . llffle.
sölvie rassische DoMlMiss

mi> 1 trächtige Ltiite
öffentlich meistbietend auf 6 Monate Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche Pferde werde» unter vollvi»
Garantie verkauft . Auch werden Pferde in
Tausch genommen. V « WSbvi -, Aukt.

Erstklassige
MsdorLÄsr.

u . Zubehör !, lief,
billigst, auch auf
Teilzahlg . Ver¬

treter gesucht . Katalog gratis.
Haus Crome ä: Ck , Einbeck 174.

Sehr gut erhaltene Herren » u.
Damen - Garderoben sind sehr
billig zu v« ck.

MM . Damm 10.

Wäsche zum Waschen u . Platt,
wird angenommen.

Bürgerst!. 8, Donnerschwee.

Oldenbrok « Mittelort . Habe
November 7. d. I . 17000 auf
Landstellen zu vergeben.

Slug. Meinardu».
. Tarlehne ohne Bürgen" ratenweise Rückzahlung

v . Sclbstg . ttengstrnsna , Dort¬
mund , Gutenbergstr . 59 . Rückp.

Anznleihkll gejucht
15—20,000 ^ auf erste, sichere
Hypothek per 1 . Mai oder Juni/
Juli . Taxat 40,000

Martin TönjeS, Auktionator,
Delmenhorst.

Wer leihteineinGeschäftsmann
2 bis 300 Mark gegen monatliche
Rückzahlung . — Offerten unter
8 . 70 t an die Erved . d, Al.

Kapitalisten
können wir seine erftklass
Hypotheken zu 42 - Proz . Zins
anbietev.

Für die unbedingte Sicherh
der durch uns vermittelten §
potheken bieten wir bekannt!
die weitestgehende Garantie.

Köhler L Behnke.
Anzuleihen gesucht 5000 Mark

auf zweite sichere Hypothek geg.
gute und prompte Zinsen.

Offerten unter S . 689 an die
Erped . h, Bl . erbeten.

Mel - kesueks
Aelt. Herr sucht sr I. n öbl

Zimmer mit Bett od . Kammer
D. Pension erw . Nadorsterstr
oder Umgegend bevorzugt.

Offerten unter 8 . 698 an die
Exped . d. Bl.

Einfaches Logis für 2 junge
Leute gesucht. Off . mit Preis-
ang . u . S . 966 a. d. Exp , d. Bl.

Ges . möbl . Zim . u. Kam . in
der Nähe d. Draa .-Kas . Off . n.
H . 17 an L . Bischofs , Ann .»
Expcd „ Osternburg.

ryveomisE
Möbl . Stube m. Bett z. vm.

a- einz . Herrn . Inn . Damm g.
Logis f . jg. Leute . Mühlenstr . 5.

Wir haben noch zum 1 . Mai
an der Junkerstraße in Donner¬
schwee eine schöne Oberwohnung
zu vermieten.

Mod . einger. Unterwohnung,
8 R „ z . 1 . Mai zu verm. Miet¬
preis 320 .L. Gebr . Meyer,

Aleranderstraße.
Umständeh . z . verm . z. 1 . Mai

oder später eine schöne abschl.

Oberwohmmg,
bst. aus 2 St . . 3 Kam . . Speisek .,
Küche. Wasserl . . Stall u . Grtl.

Kapt . Ahlers , Norderstr. 9.
Zu vm . Oberwohnung . Miet¬

preis 120 Sandstr . 56.
Möbl . Zimmer zu vermieten.
Bahnhofsvlatz 1a . 1. Tr. links.

Kontor?
zu vermieten . Offerten u . V.
23 Filiale , Lanaeftr . 20.

- Laden,
eventl . mit Wohnung , an denk¬
bar bester Lage auf sofort oder
später zu vermiete ».

Gerhard Meyer,
Barel , Schloßstrotze s . --
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der außerordentlich billige Verkauf von

e MMihU ttii
üsnätuck - unä Liscßreussebilü . ketttuckleinen, Osräinen u§vv.

I Beste Gelegenheit siir den billigen Einkauf m Brant -Anstattungen.

psvther
beßes Fahrrad der Mt.

In allen Preislagen am Lager.

Inh . : Heiur. Meyer , Hoflieferant.

Geschäfts -Eröffnung.
Mit dem HeuligenT age eröffne ich in Neusüdeude eine jSKmiede ^8W

für Husttsitzlag und Wagenbas,
verb. mit Fahrradhandlung s . Reymtnrvttkß.

Durch solide Arbeit und be igste PeelSberechunng
werde ich mir das Vertrauen meiner Kundschaft zu er-

^ werben suchen . Hochachtungsvoll
^ olr . 8vL ^ v « sr »s . Lchmedemtister.

8

SrsllilWA mlillrkssfuM!
Rabattmarken!

Jrrigatore,
kompl., sowie sämtlicheErsatzteile.
Damenblndeu und H )gisen-
Gürtel kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Victoria - Drogerie,

Heitigengeifistr. 4.

ff. gerälllh.Liielk,
4 Pfrind 3 Mark.

Iod. Vrswvr.
Eine gute Quelle

für

Futtevkalk
(Phosphors. Kalk , Geflügelkalk)

1 Pfund ^ ^ 0,20
10 „ - „ 1,80
1 Zentner — „ 14,00

ist die
Med. - Drogenhandlung

Oldenburg, Haarenstraße 44.
Erich Sattl r Nach?.

Apotheker Ik . Stor -snlit.

Reizende Neuheiten m
Schmuck-, Mn- «. Guluutttikmrru

sind eingetroffsn. Empfehle dieselben besonders zu

Kllufirmtms - Gesiheltkell.
Ksuflrmations -Karte» von 10 H an.

Julius krvslldi !, Stiligkiizeißft . L.
Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins.

Gemeinbr Eversten.
Die AusLLndkgerpoften in der

Gemeinde sollen vom 1 . Mai
1903 an auf 3 Jahre wieder ver¬
geben werden. Annehmer wollen
sich am Montag , den 30. März,
abends 8 Uhr , in Holzes Wirts¬
hau e, oder Diensag , den
31 . März d. I ., abends 7 Uhr,
in Millers Wirtshause in Ofen
einfinden.

Schwarting.
Gemeindevorsteher.

Bersch , große u. kl. Spiegel
u. Sofatische- räumungsh . billig.
F . Rehme. Donnerschweerftr. 18.

Bruteier, rbh . Jtal ., echte Rasse,
Stck. 16 <K. Nadorstertzraße 44.

kemeinbe Everßei.
Die vor Behrens bezw . Marks

Hause an der Hauptstraße stehen¬
den 3 großen

Eiche«
solle» am
Donnerstag, d. 2. Avril b. I»

nachm . 2 Uhr.
an Ort und Stelle verkauft
werden.

Schwarting, Gemeindevorst.

Empfehle mich z«m An¬
legen « . Jnftandhalle» v.

Gärten.
Otto Kessler,

Landschaftsgärtner,

Osternburg,
Cloppenburger - Chaupee.

Mein an bester Geschäftslage
belesenes Unternehmen beab¬
sichtige an zahlungsfähigen KLuf.
ev . sofort zu verkaufen. Gute
Kapitalanl . . beaueme Geschäfts¬
zeit und Kaffengeschäft , Branche-
kenntnisse nicht erforderlich und
angenehmer Betrieb . Preis
18000 in bar . Reflekt. bitte
Offerten unter S . 700 an die
Exped. d. Bl . einzusenden.

Z. verk. eich. Bürgerst ., Wäschst
3 Stühle , beff. Krocketsprel,
Toilettenfch.. Koffer.

Zeughausktr. 14, oben.
Bill . z. vkf . 1 Gährungssäge, De-
koupiersäge . UchterMrgße 4L-

KiefeWslWiiW,
Eschen - u. Ahorn-WIanzheister,
dgl. starke Kastanien- u. Silber¬
pappeln preisw . abzugeben.

Oppermann. Oberförster z. D.

Eichheister
verkauft in allen Größen jede
Menge zu billigen Preisen.

Garnholz bei Zwischenahn.
Verwalte? LuerA.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

kkelvr .llallersteäe
Dtten §rr .26

ÄMIerlige be>Mm
Leinölfirnis , Siccaeif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farbe »,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

_ Nadorsterstraße.

ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel für Magenleidende und
Appetitlose. Vorrätig in der
Viclvk' ia - Vk'ogki'ie,

Heiligengeiststr. 4.
1 SllL . so I » ks.

kostet ein Portemonnaiea. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mü Rohrverjchluß.
HaSde Mottevßr . 29.

VSDL ? VLSl.

vp. 6^088 , kremen.
rr . i» . soo.

Warum nicht geschrieben , bitte
ofort Antwort , wann zu treffen.

Herzlichen Gruß.

»MlMUSMllW
I ^LLASSll ». 73.

Programm:
Kavallerieschule i« Sakmour!
Der Gatte der Fran Doktor!
Die kleine Krabbenfängerl« !

Der neugebackeneSchauspieler!
Matrosenstreiche!

Arme Alte« !
Feaueukopffchmnck! u s. w.

Preise : Sperrsitz 50 Pfg ., 1. Platz
30 Pfg ., Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Brevier LtMtheater.
Sonnabend , 28. März : „Die

Legende von der heiligen Elisa¬
beth "

. Anfang 7l4 Uhr.
Sonntag . 29 . März , nachm.

2l4 Uhr : „Zapfenstreich." Abends
7 Uhr : „Der Barbier von Se¬
villa .

" Hierauf : „Cavalleria
rusticana .

"
Montag , 80. März : „Der

Opernball .
" Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 31. März : „Fide-
lio.

" Ans. 71/2 Uhr.
Mittwoch, 1. Avril : „Herodes

und Mariamne ." Ans. 7 Uhr.
Donnerstag . 2. Avril : „Die

Zauberflöte .
" Anfang 7 Uhr.

Freitag . 3. April : „Die Re¬
daktrice.

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 4. Avril : „Faust"

(1 . Teil ) . Anfang 7 Uhr.

Oberhausen, 26. März OS. !
Gestern abend um 9 Uhrk
entschlief sanft nach kurze?j
heftiger Krankheit uns «^
liebe, kleine Tochter

im Alter von 7 Monate«.
Dies bringen tief betrübt

zur Anzeige die trauernden
Ettern
Georg CarsteuS und Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findetam

Montag , d. 30 . März , nachm.
2 Uhr , auf dem Kirchhof zu
Holle statt.

»

Todcs-Anzeigen.

Oldenburg, 26. März 08.
Heute starb unser lieber

Vater und Großvater
k . ÜUMLIM

im 84. Lebensjahre.
Namens der trauernden

Angehörigen
W. Bumaun.

Beerdigung vom Trauer¬
hause, Nlkolausstr. Nr. 8,
aus am Montag , den 30.
März , vorm. 9 Uhr.

Danksagungen.
Hurrel. 25 . März 1908 . A«l

die vielen Beweise herzliche!
Teilnahme bei dem BerlM
meines lieben Mannes , unser»
lieben Schwieger- und GE
Vaters sagen wir allen, . rnA
besondere Herrn Pastor Dam
für die trostreichen Worte a«
Sarge unfern ^

herMes Dnk.
Vv . Ssrlsl
nebst Angehörigem

Weitere Familieu-NachrWe«'
Geboren (Sohn ) : , Maring

Intendantur » Sekretär
Wilhelmshaven. — (Tochter ! : ^
Blaß . Nordenham. -

Verheiratet: Molker¬
verwalter Heinrich Klenz ut
Johanna Gerdes . Könisöv?^ ,

Gestorben: Anna SA
mann geb. Goldenstede, A
helmshaven, 28 I . Tochter-
Ferdinand Merkt . Sedan, t,
Mt . Sophie Hellmann, W"
helmshaven. Selene.
Lake : Friedrich Ricks , «0
hornerfeld, 14 I . Her« . La
mers , Grabstede. 31 I
Spannhake , Horst. 55 I - ^ 7
helmine Rudorfs geb . N --
mann , Delmenhorst, 81 I - « en
G . M . Schmidt. Emden 71
Johanna Maria Jacobs , -^ 2
24 I . Zimmergeselle Bernhar
Trampel . Leer, 48 I-
Tieden, Remels, 40 I - ^

WM8g6LÜoKß'
2 j. Kauf!.. 23- 25 I , m -nsö

die Bekanntsch . v . 2 leb-M A
Damen zw . gemems - Ausfluß
Diskret . Ehrensache! Off- u.
B . 1 postl . Oldenburgerbeto!-



1. Beilage
zu ^ 86 der „Nachrichten kür Staat una Lanck " von Freitag. 27. März 1908.

Oiarnburgrr SeÄrksverein
fün Natunkunäe.

Am Sonnabend tagte der Verein wieder im Unter¬
richtszimmer des Größt ) . Museums . Herr Sartorius
setzte seinen Vortrag über „ d ie Entwicklung des
Kiemenskeletts bei den Wirbeltieren" fort
und führte dabei zur Veranschaulichung wieder viele große
Zeichnungen , Präparate von Reptilien - und Vogelköpfen
und dergl . mehr vor . Nachstehend eine kurze Zusammen¬
fassung der interessanten Ausführungen , soweit sich der
schwierige Stofs ohne .Anschauungsmittel verständlich
machen läßt:

Kiemenatmung tritt bei den Reptilien nicht mehr
auf . Vom Kiemenskelett erhalten sich aber der Hyoid-
vogen , sowie 1 . oder 2 . Kiemenbogen , wegen ihrer Be¬
ziehungen zur Zunge . Der Uroberkiefer wird im Knorpel¬
stadium noch frei angelegt , der ursprüngliche Zustand der
Haie also angedeutet . Am ausgebildeten knöchernen Schä¬
del verbindet das Quadratum den Unterkiefer mit dem
Schädel , wie bei Amphibien . Wie die Frösche besitzen
die Reptilien ein Trommelfell , das durch das „Ohrsäul-
chen " mit der Labyrinthkapsel verbunden ist . An ganz
jungen Eidechsenembryonen sieht man nun , daß das Ohr-
säulchen sich aus dem oberen Ende der Hyoidbogenanlage
entwickelt, daß es also mit dem Kieferstiel der Fische
zu vergleichen ist . Die Vögel schließen sich eng an die
Reptilien an , haben aber nur den Hyoidbogen im Zungen¬
beinapparat . Der Kehlkopf hat bei Reptilien und Vögeln
ganz ähnlich « Knorpelstücke wie bei Schwanzlurchen . Sie
lassen sich auch aus den 5 . Kiemenbogen zurückführen,
ebenso wie die Knorpelringe der Luftröhre , die hier neu.
austreten . Bei Vögeln geht aus den Ringen eine besondere
Einrichtung hervor , der sog. „untere Kehlkopf" (Syrinx ).
Nur dieser ist Stimmapparat.

Am Kehlkopf der Säugetiere sind Stell - und Ring¬
knorpel den Knorpeln der Amphibien ähnliche Bildungen,
aber Schildknorpel und Kehldeckelknorpel sind Neuerwer¬
bungen . Zwei sonderbare Bewohner Australiens , Schnabel¬
tier und Schnabeligel , sind lebende Reste eines uralten
Stammes von Tieren , die einst die Vorfahren der eigent¬
lichen Säugetiere waren . Bei diesen liegen die Schild¬
knorpel dicht unter dem Zungenbein und tragen deutlich
das Ansehen von Bogen . Bei den Embryonen der Säuge¬
tiere und des Menschen wiederholt sich diese Lagerung,
der Schildknorpel hängt mit dem 2. Zungenbeinhorn zu¬
sammen . Aus diesen Befunden folgt , daß die Schildknorpel
dem 2. und 3 . eigentlichen Kiemenbogen entsprechen . Der
Körper des Zungenbeins der Säugetiere entspricht einer
Eopula . Das 1 . Horn ist der Hyoidbogen , das 2. Horn
ist der 1 . eigentliche Kiemenbogen . Tie Paukenhöhle liegt
bei Säugetieren tief in Knochenmasse gebettet , der Ein¬
gang zum knöchernen Gehörgang liegt dicht hinter dem
Gelenk des Unterkiefers , der jetzt direkt mit dem Schädel
gelenkig verbunden ist, das Quadratum der Amphibien,
Reptilien und Vögel fehlt . Drei Gehörknöchelchen , Ham¬
mer , Amboß und Steigbügel , leiten die Schallerschütte¬
rungen vom Trommelfell zum Labyrinth . Die Entwick¬
lung der Gehörknöchelchen bei menschlichen Embryonen
zeigt , daß der Steigbügel sich aus der Anlage des Zungen¬
beinbogens entwickelt , Hammer und Amboß aber aus der
Anlage des Kieferbogens . Der Hammer bleibt auch im
Knorpelstadium noch lange Zeit die kontinuierliche Fort¬
setzung 1>es Unterkieferknorpels . Im Amboß sehen wir
das Quadratum der niederen Wirbeltiere wieder , rm Ham¬
mer das daran liegende .Gelenkstück des Unterkiefers.

Zu der am 29 . April in , Oldenburg stattfindenden
Hauptversammlung des Landesvereins für Naturkunde
wurden 7 Abgeordnete gewählt.

Der Vorsitzende zeigte die Raupe einer Ackereule
(^ .gratis xronuba ) ,- auch Hausmutter genannt , lebend vor.
Diese nackten Raupen verlassen fetzt vielfach ihr Winter¬
versteck in der Erde , um sich nächtlicherweile an der
jungen Saat gütlich zu tun . Mm Tage liegen sie zusammen¬
gerollt in Erdlöchern.

Herr Helms überbrachte ein wildes Kaninchen , das
beim Barneführer Holz erlegt worden war . Beim Aus¬
weiden des Tieres zeigte es sich, daß die Gallengänge der
Lebermit Leberegeln (vlstonuru bexatioum) angefüllt
waren.

Die nächste Zusammenkunft wird erst nach der Landes-
oereinsversammlung im Mai stattfinden . Vielleicht be¬
teiligt sich der Verein dann an einem Ausfluge des von
Herrn Helms neugegründeten Bezirksvereins im Süden.

Kus äem LrohdrpLSgLuw-
» er Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalb-rich»
» nur Lit genauer Quellenangabe g-fwtt -t . Mitt -,lung -n und B -r, « »

über Irkate Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 27 . Marz.

* Die gestrige Landtagssitzung brachte das Berg ge-
- tz in zweiter Lesung zum Abschluß Die wesentlichste Be-
immung über die Entschädigung des Grund-
esitzes fand Annahme mit 24 gegen 11 Stimmen und
vor jn folgender Fassung : ^

„Die Hälfte der Einnahmen , dre dem Maate rin vor¬
ausgegangenen Jahre aus Grund des § 5 oder des Z 48
Mgeflossen sind,

'
ist der Gemeinde zu überweisen , über

deren Bezirk das Feld des verliehenen Bergwerkseigen¬
tums sich erstreckt. Wenn das Feld sich über den Bezirk
mehrerer Gemeinden erstreckt , so sind die zu überwei¬
senden Beträge ans die beteiligten Gemeinden nach Ver¬
hältnis der Fläche zu verteilen . Die den Gemeinden hier¬
nach znfließenden Einnahmen sind zunächst zur Deckung
der dem Grundbesitze zur Last fallenden Ausgaben,
etwaige Ueberschüsse sind nach! Maßgabe der Bestimmun¬
gen der Gemeindeordnung zu verwenden . Tie andere
Halste der Einnahmen ist an die sämtlichen Gemeinden
des '

Herzogtums Oldenburg bezw - Fürstentums Lübeck
nach .ihrem Flächeninhalt zu verteilen . Die Gemein¬
den sind verpflichtet , diese Einnahmen im Interesse
ms Grundeigentums zu verwenden .

"

Die Handwerkskammer hatte kem Gluck Mit
Petition für die Einschränkung des Tisch¬

lerei betriebes in den Vechtaer Strafanstal¬
ten. Einmal sah die Mehrheit des Landtags
die Notwendigkeit der Gefangenenb

'
eschäftigung

im Dischlereibetriebe ein , und dann überzeugte sie sich,
daß von einer wesentlichen Konkurrenz gegenüber den
Vechtaer Handwerkern nicht die Rede sei, daß im Gegenteil
(wie Abg . tom Di eck festlegte ) dem Ort Vechta erst
durch die von den Anstalten ins Leben gerufene gute
Tischlerarbeit und ihren Vertrieb der Name der Möbel¬
stadt entstanden sei. Die Vechtaer Handwerker werden
sich diesen Ruf hoffentlich immer mehr zunutze machen;
vielleicht können sie auch die Hobelmaschinen usw , falls
solche in der Anstalt aufgestellt werden , für ihre Geschäfte
mit ausnntzen.

Zur Vorbereitung des neuen Landtagsbaues wählte
der Landtag die Abgg . Schröder , Willen und Tap¬
penbeck und znm Mitglied des Preisgerichts den Prä¬
sidenten Schröder. Der Landtag bewilligte für die Lösch-
und Lade -Einrichtung in Lemwerder 21000 Mk . als
Zuschuß Der Finanzminister sprach dabei die Hoffnung
aus , diese Gegend ebenso heben zu können , wie die olden-

burgische Zukunftsecke bei Nordenham -Blexen . Also eine
zweite Zukunftsecke ! Glückliches Ste dingen! —
Jn einer etwas merkwürdigen Betonung wurde gestern
auch unser Blatt erwähnt . Abg . Ahlhorn - Hartwarden
beklagt sich darüber , daß er in einem „Pikant ge¬
färbten" Bericht von uns schlecht behandelt worden
sei . Es sollte uns aufrichtig leid tun , wenn wir es
mit dem geschätzten, jovialen Abgeordneten für Roden¬
kirchen wirklich verdorben hätten . Aber wir sind uns
keines Verschuldens bewußt und hoffen , daß er nur eines
gewissen äußeren Eindrucks halber sich genötigt sah, unsere
Darstellung zu kritisieren , vielleicht deshalb auch in so dunk¬
len Worten , daß er von niemandem recht verstanden tourde.
Innerlich mutz sein oft bewiesenes Gerechtigkeitsgefühl uns
doch freisprechen ! Die Sache war die , daß Abg . Ahlhorn
damals , im Dezember , bei Gelegenheit der Besprechung der
Kirchenpetition stark in der Minderheit blieb mit seinen
Wünschen und von der Mehrheit niedergestimmt wurde.
Da versuchte er es mit einer kleinen List , in seiner gemüt¬
lichen und von niemand ihm verübelten Weise , in der Form
einer persönlichen Bemerkung noch weiter zur
Sache zu sprechen, um seine Ansicht zu entwickeln, was
natürlich nicht geht . Der Landtag merkte den Schachzug
selbstredend und lackte herzlich, als die Glocke des Präsiden¬
ten den Worten Ahlhorns ein Ende bereitete . Diesen Vor¬
gang batten wir im Bericht summarisch , wie folgt , zusam-
mengefatzt:

„Abg . Ahlhorn , der in der Form einer persönlichen
Bemerkung noch zur Sache sprach, wurde unter der Hei¬
terkeit der Versammlung zum Schweigen gebracht .

"
Wir halten das für eine durchaus einwandfreie sachliche

Darstellung . Pikanterie wird man darin Wohl vergebens
suchen! Es ist ein wahres Glück, datz in unserem Landtags
bessere Sitten herrschen , als im Reichstage . Was hätte sonst
aus diesem harmlosen Zwischenfall zwischen einem Abgeord¬
neten und der Presse werden können ! ! !

X Eversten , 26 . März . Der landwirtschaftliche
Verein Eversten und Umgegend hielt vor einigen
Tagen in Oltmers Wirtshause eine gut besuchte Versamm¬
lung ab . Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete der
ebenso interessante wie zeitgemätze Vortrag über „ An¬
lage n n d P f l e ge d e r Obstbäum e"

. Der Referent,
Gärtner Chr . Luken, berichtete zunächst in verständlicher
Weise über das Pflanzen der Obstbäume und bezeichpete den
Obstbau als einen wichtigen Nebenzweig der Landwirtschaft.
Nach Auswerfen der Pflanzlöcher , welche einen Durchmesser
von mindestens 80 Zentimetern und gleicher Tiefe haben
müssen , werden zuerst entrinnte Pfähle gesteckt . Erst nach
stattgefundener entsprechender Düngung wird der Baum
eingesetzt und sofort festgebunden . Als Dünger empfahl
Redner Kompostdünger , Thomasmehl und Kainit . Die
Wurzeln sind kurz zu beschneiden, ebenfalls die Krone um
etwa i/H zurück. Betreffs der Behandlung der Bäume be¬
zeichnte Redner das Kalken als sehr zweckmäßig, jedoch mutz
dieses nach gründlichem Abkratzen der Rinde im Herbst ge¬
schehen und der Kalk gegen Ende des Winters wieder abge¬
waschen werden . Schließlich wurde ' noch bis Behandlung
erkrankter Bäume in instruktiver Weise erklärt . Die An¬
wesenden dankten dem Redner durch Erheben von den
Sitzen . Hierauf wurden die Statuten für die zu errichtende
Viehverwertungsgenossenschaft durch Vorlesen bekannt ge¬
macht. Die Anwesenden erklärten sich mit denselben einver¬
standen bis auf 8 6 , wo man eine Kündigungsfrist von 6
Monaten für genügend erachtete . In die Tierschaukommis¬
sion wurden gewählt : Gemeindevorsteher Bernh . Schwar¬
tin g und Landwirt Hinrick Schnitger, als Ersatzmann
Landwirt Karl Ohlenbusch. Nach Hebung der Beiträge
und Erledigung der Aufnahmegesuche wurde zum Schluß
vom Vorsitzenden ein Schreiben betr . Abhaltung von
wöchentlichen Mehmärkten in Oldenburg , zur Beschlutz¬
fassung vorgelegt . Eine Einigung hierüber war jedoch nicht
zu erzielen , so datz der Beschluß vorläufig ausgesetzt werden
mußte.

0 Wilhelmshaven , 26 . März . Heute nachmittag wurde
im Ems -Jade -Kanal bei Bant die Leiche eines Postunter¬
beamten gefunden . Es scheint Selbstmord vorzuliegen.

LsnÄgeriehl.
Sitzung der Strafkammer I vom 26 . März,

vorm . 9 Uhr.
Wegen Diebstahl im Rückfall

muh sich der Nieter Hans Reimers aus Tönning , ge¬
genwärtig hier in Untersuchungshaft , verantworten . Am
19. Januar d .

' Js . soll er dem Bahnhofswirt Deharde zu
Rodenkirchen aus dem Wartesaal 3 . Klasse 5 Stück Wagen¬
laternenkerzen im Werte von 75 Pfg . und 3 Rollen But¬
terbrotspapier im Werte von -45 Pfg . entwendet haben . An¬
geklagter , wiederholt vorbestraft , bestreitet die Tat und be¬
hauptet , betrunken gewesen zu sein . Die Zeugen bekunden

aber das Gegenteil . Das Gericht billigt ihm ' mildernde
Umstände zu und erkennt aüff 3 Monate Gefängnis . Dre
verbüßte Untersuchungshaft kommt in Anrechnung,

Kuppelei
im Sinne der §§ 180, 181 des Strafgesetzbüchs , begaügen
im Jahre 1906/07 in Heppens , ist zur Last gelegt der Ar¬
beiterin Anna Schumann in Heppens . Me Verhandlung,
zu welcher zwei Zeugen geladen sind , entzieht sich' der Oef-
sentlichkeit und endet mit der Verurteilung her , Ange¬
klagten zu 3 Monaten Gefängnis.

Als rückfällige Betrügerin
steht dis Ehefrau Gesche Harbers aus Augustfehn vor dein
Strafrichter . Sie hat am 17 . Januar d . Js . die Ehefrau
des Wirts Oltmanns in Hollwege durch die unwahre An¬
gabe , der Hausmann Blessen wolle die Beträge bezah¬
len und sie sei jetzt bei dem Landmann Oltmanns als
Haushälterin in Stellung , bewogen , ihr für 85 Pfg.
Schnaps und Kakes auf Kredit zu verabfolgen . Die sechs¬
mal vorbestrafte Angeschuldigte behauptet , sie habe der
Ehefrau Oltmanns versprochen , das Geld später zu be¬
zahlen , und habe keine falschen Angaben gemacht . Sie wird
aber nach der Beweisaufnahme überführt und erhält
unter Annahme mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe
von 4 Monaten . 1 Monat der Untersuchungshaft wird ihr
angerechnet.

Mehrere sonstige auf heute noch .anstehende Sachen
mußten vertagt werden.

unslenieyamieyr minr rum srumum
äes FNkobollsmus.

Der Landesverein für Innere Mission möchte die Auf¬
merksamkeit möglichst vieler auf die „Wissenschaft !.
Kurse zum Studium des A l k o h o l i s mus"
lenken , die vom 21 . bis 25 . April d . I . in Berlin im Landes¬
hause , W., Matthäikirchstr . 20, vom „Zentralverband
zur Bekämpfung des Alkoholismus" abgehak-
ten werden . Zum Kampf gegen den Alkoholismus können
nicht genug Männer und Frauen aus allen Volksschichten
auf den Plan treten — daher tut cs not , daß die Kenntnis
von der Schädlichkeit des Alkohols auf allen Gebieten immer
weiter verbreitet , die Notwendigkeit seiner Eindämmung
und Beseitigung mehr und mehr eingesehen werde . Jn
dankenswerter Weise ist wiederholt in größeren und klei¬
neren Artikeln in unseren Zeitungen , in Versammlungen
und Vereinen usw . darauf hingearbeitet , in der Stadt Ol¬
denburg gerade jetzt ja auch die Trinkerfürsorge unter Lei¬
tung und mit den Mitteln der Stadt organisiert . Aber der
in den einschlägigen Fragen bewanderten Kämpfer müssen
mehr werden ! Da wollen die „wissenschaftlichen Kurse zum
Studium des Alkoholismus " dem einen oder anderen , der
mitkämpfen und darum sich die erforderlichen Waffen für
diesen Kampf — Kenntnis der gesundheitlichen , wirtschaft¬
lichen, sittlichen Schäden des Alkoholismus , sowie der Art
und des Umfanges seiner bisherigen Bekämpfung -— zu
eigen machen möchte, helfen . Das Studium der einschlägi¬
gen Literatur gibt ja auch diese Kenntnis , aber der leben¬
dige Vortrag packt und wirkt nachhaltiger . Darum werden
alle diejenigen , welche sich für die Sache interessieren und
in der Lage sind , einen fünftägigen Aufenthalt in Berlin
und 5 zur Deckung der Kosten der Vorträge zu bestreiten,
ebenso herzlich wie bringend gebeten , an den Kursen teil¬
zunehmen . Manchem unter den Teilnehmern wird dort der
Blick geschärft und das Herz erwärmt werden , daß er her¬
nach daheim mit Freuden in die Reihen der Bekämpfer des
Alkoholismus eintreten wird . —

Das Programm , welches aufgestellt ist, umfaßt außer
der Eröffnungs - und Schlußansprache 12 wissenschaftliche
Vorträge und die Besichtigung einer ganzen Reihe (16) von
sozialhygienischen Einrichtungen in und um Berlin.

Menstag , den 21 . April , Uhr , Eröffnungsansprache:
Geh . Med . -Rat Prof . Tr . Ruber -Berlin ; 10—11 : Physiolo¬
gische Wirkungen des Alkohols : Reg . -Rat Dr . Rost , vom
kaiserlichen Gesundheitsamt , Berlin ; 11—12 : Die kathol
Kirche im Kampf gegen den Alkohol : Monsign . Dr . Werth¬
mann , geistl . Rat , Freiburg i . Br . ; abends 8—10 : Wehr-
kraft und Alkohol : Oberstabsarzt Dr . Brunzlow -Posen

Mittwoch , den 22 . April , 10—12 : Gasthausreform aufdem Lande : Pastor Reetz -Siedkow ; abends 8—10 : Alkoholund Geschlechtskrankheiten : Dr . meck . Wolf -Schöneberg
Donnerstag , den 23 . April , 10—12 : Das Trinken in der

deutschen Geschichte: Pastor Dr . Stubbe -Kiel ; abends 8—9-
Alkoholismus und Deutschtum in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika : Prof . v . Dr . Rade -Marburg ; 9— 10:
Dre Bedeutung der Alkoholsrage für die Arbeiterschaft:
Gewerbernspektor Dr . Bender -Berlin.

Freitag , den 24 . April , 10—11 : Die evangel . Kirche im
Kampfe gegen den Alkohol : Konsistorialrat Pfarrer Mah-
lmg -Frankfurt a . M . ; 11—12 : Kriminalität und Alkohol:
GeneralsekrAr I . Gonser -Berlin ; abends 8—10 - Der
theoretische «Nährwert des Alkohols : Prof . Tr . Kassowitz-Wren.

Sonnabend , den 25. April , 10—12 : Volkswohlfahrt und
Alkoholrsmus : Lb . -Med . -Rat Prof . Tr . Gruber - München.
Schlutzarffprache : Senatspräsident Dr . von Strauß und
Torney , Wirk !. Geh . Oberregierungsrat , Berlin.

Folgende Besichtigungen sind in Anssicht genommen-Berliner Arbeiterkolonie . Ständige Ausstellung für Ar-
berterwohlfahrt . Badeanstalt . Blindenanstalt und Blin¬
denheim . Erziehungsheim am Urban . Hygienisches Insti¬tut der Universität . Krankenküche. Milchküche und Säua-
Imgsfllrsorgestelle . Pestalozzi -Fröbelhaus . Rudolf Virckow-
Krankenhaus . Säuglingsheim . Kaffeehalle und Gesellen-herrn. Arbeitermnenhstm . Volksbibliothek und Volksleie-
halle . Vaterländischer Bau -Verein . Trinkerheilstätte Wald-
frieden bei FursteMvalde.

Etwaige Anfragen sind zu richten an die Geschäftsstelledes Zentralverbandes , zu Händen von Frau Geerken -Lert-
gebe!, Berlin -Frredenau , Rubensstratze 37

U. M . -D.
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131 . Sitzung.

Berlin , 26. März.
Etatberatung.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg , v. Schön,
Krätke , Nieberding , v . Loebell , später Fürst Bülow.

Zunächst steht die zweite Beratung des zweiten Ergän¬
zungsetats auf der Tagesordnung.

Der Etat wird ohne Debatte angenommen.
Darauf jvird dis zweite Lesung des Etats des

Reichskanzlers und der Reichskanzlei fortgesetzt.
Staatssekretär des Reichspostamts Krätke kommt auf

die Rede des Abg . Bebel vom Montag dieser Woche zurück,
in der ausgeführt sei, das Briefgeheimnis werde nicht ge¬
nügend von den Beamten gewahrt . Derartige schwere Be¬
schuldigungen sollten ohne Namennennung dem ehrenwerten
Stande der Post - und Tele -graphenbeamten nicht gemacht
werden . Gegen solche Beschuldigungen und Verdächtigungen
muß ich protestieren , als ob die Beamten leichtsinnig vor¬
gingen . Werden der Verwaltung solche Fälle bekannt , so
verschaffen wir dem Gesetze volle Geltung.

Abg . Singer (Soz .) bleibt dabei , daß das , was der Abg.
Bebel behauptet habe , Wahrheit sei ; wenn der Staatssekre¬
tär diesen Worten keinen Glauben schenke , so solle auch nicht
verlangt werden , daß die Sozialdemokratie sich zu Denun¬
ziationen hergebe.

Staatssekretär Krätke : Wenn die Kriminalpolizei
Kenntnis von einer Korrespondenz erhält , so ist noch nicht
gesagt , daß da eine Pflichtverletzung von Beamten vorliegtl

Abg. Lattmann (w. Vgg .) : Der Abg . Naumann mag
daran denken , daß derjenige , dem Gott eine solche Beredt»
samkeit gegeben hat , wie ihm , sich hüten muß , sich und an¬
dere mit phantasiereichen Worten zu berauschen . Wenn
Herr Naumann fordert , wir sollten die Ausländer bei uns
so behandeln , wie wir wünschen würden , im Ausland behan¬
delt zu werden , diese Worte braucht er nicht
so pathetisch auszusprechen , denn niemand - von
uns widerspricht dieser Auffassung , und andererseits
hörte es die Presse nicht . (Heiterkeit . ) Deutsch¬
land sollte nicht zum Tummelplatz von Anarchisten und
ähnlichem Gxfindel gemacht werden . Besonders ist die
Zunahme der Juden aus dem Osten bedenklich Von einem
Radau -Antisemitismus der Latt - und Liebermänner ist
keine Rede , mir ist dieser zuwider . Die Volkszählung und
die Statistiken der Hochschulen beweisen die große Gefahr
der Vermehrung der Rasse . Was die Resolution auf Re¬
form des Landtagswahlrechts anlangt , so halten wir unser
Wahlrecht im höchsten Maße für reformbedürftig . Vor
allen Dingen ist geheime Wahl notwendig . Ich be-
daure , daß Fürst Bülow so wenig dieser Reformbedürftig¬
keit entspricht . Die Sozialdemokratie bereitet in einem
geheimen Aufruf an die Frauen schon die Boykottierung
der kleinen Geschäftsleute vor , und das nennt sich die
Partei der Freiheit ! (Lärm b . d . Soz . ) Die Rede des
Abg . Naumann war ein gutes Zeugnis für sein schau¬
spielerisches Talent . (Lärm und sehr richtig !) Denken Sie
an sein körperliches Zittern , als er vom zitternden Und
schlotternden Bauernknecht sprach , der gefragt wurde , ob
eps zufrieden sei. Da hat er gezeigt , daß er die Fühlung mit
dem wirklichen Volksleben ganz verloren hat . Die Stel¬
lung der Beamten ist nicht ein reines Arbettg eber-
oder Arbeitnehmerverhältnis , da spricht auch das Treue-
Verhältnis mit . Der Beamtenstand darf nicht direkt oder
indirekt die Sozialdemokratie unterstützen . Diese Verbin¬
dung muh immer mehr beseitigt werden , nicht durch
Zuchthausgesetze . Wir wünschen die Einsetzung von Be¬
amtenausschüssen als Bindeglied zwischen Verwaltung und
Beamten . (Beifall . )

Reichskanzler Fürst Bülow (siehe den Leitartikel ).
Abg . Emmel (Soz .) : Der Reichskanzler hat die Hoff¬

nung auf einige Reformen im preußischen Wahlrecht er¬
weckt , eine ernstliche Reform gibt es aber nicht . Wenn die
Arbeiter und Beamten sich ! nicht organisieren dürfen , dann
wird man auch nicht dulden , daß sie so wählen , wie
sie wollen . Auch die Minister leisten den Treueid , sie ver¬
letzen diesen , wenn sie nicht anerkennen , daß jeder Preuße
vor dem Gesetze gleich sei. Von Friedrich Wernburg hätte
der Reichskanzler nicht als vom Veteran , sondern als vom
Invaliden des Liberalismus sprechen sollen . Mit dem Ver¬
gleich Mecklenburgs mit der Negerrepnblick Haiti hat er
der Sache schlecht gedient . Das Zirkular der sozialdemo¬
kratischen Frauen ist vollständig berechtigt , auch Anhän¬
gerinnen anderer Parteien haben das gleiche getan . Red¬
ner erörtert dann elsaß -lothringische Verfasfungsfragen.
Nach .Gerüchten im Elsaß soll der Statthalter Fürst Hohen¬
lohe keine Erbschaftssteuer für das Vermögen der Fürstin
gezahlt haben , bet dem Uebergang des Schlosses ( Urville
und der Hohkönigsburg in den Besitz des Kaisers soll die
fällige Verkehrssteuer nicht gezahlt sein . Mne Reform
der Verfassung muh auch eine Wahlrechtsreform mit sich!
bringen.

Abg . Erzberger (Zentr .) bittet , im nächsten Jahre eine
Denkschrift über die Vorbildung der jungen Diplomaten
vorzulegen . Die Vertretungen im Auslande sollten von
Schreibereien mehr entlastet werden . In der Weitergabe
von Meldungen an die Presse sollte mehr Vorsicht obwal¬
ten . Der Dementierapparat habe zum BeispGl in einer
Meldung über eine Unterredung des Kaisers mit einem
englischen Journalisten zu einem bösen Reinfall geführt.

Abg . Ahlhorn (freist Vpt .) bespricht die Entschädigungs¬
frage der deutschen Kaufleute in Marokko . Für die Hafen¬
bauten in Tanger hätten die deutschen Firmen immer
noch nicht ihr Geld bekommen , wären französische daran
beteiligt , so würden diese längst befriedigt sein.

Abg. Ledebour (Soz .) bringt eine Beschwerde vor , die
die Benachteiligung eines deutschen Kaufmanns bei einem
Feldbahnbau in Brasilien betrifft . Dringend verlangt wer¬
den müsse, daß die Angelegenheit desgestohlenenEhe-
kontrakts des chinesischen Kaisers völlig ge¬
klärt werde.

Nach einer Bemerkung des Abg . Dr . Götcke-Branden-
burg (natlib .) erklärte Staatssekretär v. Schön , daß die
großen Schreibereien in den Botschaften und Konsulaten
nicht dem Auswärtigen Amt zuzuschieben seien . Sie zu
beseitigen , sei der Wunsch der Verwaltung . Möglich werde
dies aber Wohl nicht sein . Was den Nachrichtendienst be¬
treffe , so müsse konstatiert werden , daß das Wölfische Bureau
nicht offiziös sei. Es beziehe seine Meldungen privatim.
Für einen etwaigen Lapsus sei das Auswärtige Amt nicht
verantwortlich . Die angeregte Unterredung des Kaisers mit
einem englischen Journalisten habe tatsächlich nicht stattge-

fundsn . Wenn das Interesse deutscher Aktionäre bei der
Gotthardbahn ein Einschreiten nötig mache, so werde alles
Notwendige geschehen. Die Beschwerde des Abg . Ahlhorn,
unsere Auslandsvertreter genügten ihrer Pflicht nicht, ist
denn doch ennr grano snlls aufzunehmen . Redner geht
dann auf die von den Vorrednern vorgebrachten Einzelfälle
ein . Die Heiratsurkunde des chinesischenKaisers ist augen¬
scheinlich auf harmlose Weise in den Besitz des Ueberbringers
gekommen . Stellt sich die Sache nicht so harmlos heraus , so
wird der Mann nicht straflos ausgehen . Die Urkunde ist
inzwischen nach Peking weitergegeben worden.

Damit schließt die Diskussion . Eine große Reihe von
Titeln wird bewilligt.

Beim Titel Dotation für das archäologische Institut in
Rom und Athen erklärt auf Anfrage des Abg . Frhrn . v.
Hertling Staatssekretär v. Schön , er stehe der Zentralisation
dieser wissenschaftlichen Institute sympathisch gegenüber.

Abg . v. Liebert (Reichspt .) bittet um Beibehaltung der
Unterstützung für das deutsche Krankenhaus in Neapel.

Staatssekretär v . Schön sagt seine Fürsorge zu.
Beim Titel Einrichtung eines Konsulatsgebäudes in

Tientsin beantragt die Kommission Streichung.
Staatssekretär v. Schön bittet doch um Genehmigung

des Titels . Die Annahme , daß ein geeignetes Heim für das
Konsulat zu finden sein werde , habe sich als nicht zutreffend
herausgestellt.

Die Position wird darauf , entgegen dem Kommissions¬
antrag , bewilligt.

Der Rest des Etats wird bewilligt.
Es folgt der Etat der Reichsschuld. Der Etat passiert

ohne Debatte , ebenso der Hauptetat und das Etatsgesetz.
Damit ist die zweite Lesung des Reichshaushaltsetats

beendet.
Es tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Namentliche Abstim¬

mung , dritte Lesung des Etats.
Schluß 8K Uhr._ _ —

Widersprüche. In der Monatsschrift Heimgarten veröffent¬
licht Sophie v . Khuenberg folgende Aphorismen:

Geraden Menschen gerät fast alles, was sie unternehmen, —
schief-

^
Das starke Geschlecht hat eines mit dem schwachen gemein —

zahllose Schwächen.
Auch der strengste Sittenrichter verträgt eher einen nackten

Leib als eine nackte Seele.
Eltern ahnen oft gar nicht, wie die Kinder über ihre —

Naivetät lächeln.
Frauen gönnen einander alles, nur keinen — Mann.
Ein „schwieriger Fall " vor dem ärztlichen Ehrengericht.

Ueber die Frage , ob starkes Zechen eines Arztes ehrenrührig ist,
hatte jüngst der ärztliche Ehrengerichtshof zu befinden. Der
Ehrengerichtshos nahm zu dem Fall folgende Stellung : Er er¬
achtet es nicht für seine Aufgabe, dem Privatleben des Ange¬
schuldigten weiter nachzuforschen und den Gastwirt samt Kell¬
nern darüber zu hören, ob der Arzt „fortgesetzt und bis tief in
die Nacht hinein Bier getrunken und gezecht hat.

" Es ist ni cht
Sache des Ehrengerichtshofes , das Privatleben
von Aerzten im allgmeinen moralisierend zu über¬
wachen, so lange nichts Ehrenrühriges bekannt wird . Ein An¬
laß , ans Grund des Ehrengesetzes einznschreiten, liegt erst vor,
wenn ein Arzt infolge der Trunksucht sich bestimmte Verfeh¬
lungen, das heißt bestimmte Handlungen oder Unterlassungen zu¬
schulden kommen läßt , welche geeignet sind , öffentlich Aergernis
zu erregen oder die Ausübung des ärztlichen Berufes in einem
bedenklichen Licht erscheinen zu lassen . In dieser Beziehung sind
aber weitere Behauptungen nicht aufgestellt.

Lustiges Allerlei.
Unverfroren. Witwe : „Hier haben Sie noch ein

Paar Stiefel von meinem seligen Manne !" — Bettler : „Danke!
(sie musternd) : Na , da wars aber hohe Zeit , daß er gestorben ist!"

Nur ein Irrtum. Frau : „Marie hat gekündigt." —
Mann : „Warum denn ?" — Frau : „ Sie behauptet. Du hättest

° sie heute vormittag durchs Telephon furchtbar grob angeschnauzt."
— Mann : „Heute vormittag ? Ja , warst Du denn nicht am
Telephon ?"

Fortschritt. Trinker : „Nein , was die Chemie heutzu¬
tage alles leistet! In diesem Glase Kunstwein schwimmt sogar ein
Trauben -kern !"

Aus der Sommerfrische. Dorfwirt : „So . das In¬
serat wär auch geschrieben — Wirtin : „Lies es mal vor !"
— Wirt : „Es ist g'rade wie voriges Jahr — bloß die Waldwege
Hab ' ich ausgedehnt, der^ Wellenschlag kräftiger, die Luft ozon¬
reicher und die Preise angemessenergemacht . . .

"
(Flieg . Bl .)

Stimmen aus üem Publikum.
(Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Lage Ser Muh -SÄErr.

Vor einer Reihe von Jahren warf die Flußschiffahrt
auf der Weser den betr . Schiffern eitlen ziemlich guten Ver¬
dienst ab, aber leider ist dieses von Jahr zu Jahr schlech¬
ter geworden , und zwar tragen hieran nicht allein die
Vertiefung der Weser und der Hunte , sowie die Gründung
größerer Leichtergesellschaften die Schuld , sondern in
erster Linie hüben unsere Flußschiffer es den holländischen
Schiffern zu verdanken , daß der Verdienst so gering ge¬
worden und fast keine Beschäftigung zu haben ist.

Im allgemeinen sind die Holländer günstiger gestellt
wie unsere Schiffer , und zwar aus folgenden Gründen:

— 1. Die Holländer haben ihre Familie an Bord und kön-
nein infolgedessen viel billiger leben als unsere Schiffer,
denn diese sind infolge des Schulzwanges gezwungen , für
die Familie Wohnung an Land zu nehmen . Die Wohnung
an Land bedingt indessen eine große Mehrausgabe , und
zwar für Miete , Licht und Feuerung rc. ca . 400 Mark,
ferner für Führung eines doppelten Haushaltes Mehr¬
ausgabe ca . 600 Mark.

2 . Ist der Lohn der Schiffsmannschaft in Holland bil¬
liger wie hier , welches pro Jahr und Mann ca . 200 Mark
ausmacht.

3 . Sind unsere - Schiffer verpflichtet , die Schiffsmann¬
schaft gegen Krankheit , Unfall und Invalidität zu ver¬
sichern , welches die Holländer « nicht nötig haben , wodurch
unfern Schiffern pro Jahr ca . 60—80 Mark Unkosten er-
erwachfen.

4 . Beziehen die Holländer ihren Proviant zum größten
Teils aus dem Freilager , während unsere Schiffer , weil

ausschließlich in der Flußfchzsfahrt beschäftigt , dem^ager keinen Proviant entnehmen dürfen , wodurch,
Schiffern bedeutende Mehrausgaben erwachsen

^
Aüs diesen Gründen sind die Holländer eiäenM ^,die Lags gesetzt, bedeutend billiger zu fahren , wie unw '-ÜSchisser , aber trotzdem haben sich letztere erboten

gleichen Frachten zu fahren , um überhaupt BeMftiöunn
zu haben , wenn auch- von einem nennenswerten
dabei .picht die Rede sein kann . i

Aber trotz dieses Entgegenkommens werden dochHolländer noch in jeder Weise zum Teil von den Herr?,,Kaufleuteu , wie zum Teil auch von den Behörden bevorzugt , wofür wir irgend welche Gründe nicht finden könnendenn .um voll .und ganz mit den Holländern konkurrierenzu können , haben sich unsere Schisser zum großem Teiv
dieselben Fahrzeugs (Tjalken ) angeschafft , damit von keinerSmre der .unnwand gemacht werden konnte , die Hol¬länder hätten bessere Fahrzeuge . Der gleiche Einwand
ist nämlich auch im Landtage von einem Landtagsabqe-ordneten gemacht worden , obgleich schon damals j' j >,großer Teil unserer Schiffer die gleichen Fahrzeuge ivstdie Holländer besaß und jedenfalls doch die Holländer in'der Flußschiffahrt ganz entbehrt werden können , da sichwenn mehr die deutschen Schiffer bevorzugt würden , nochmehr deutsche Schiffer entschließen würden , in der Fluk-
schiffahrt Beschäftigung zu suchen.

^
Daß zum Teil von seiten der Behörden auch die

Holländer bevorzugt worden sind und noch weiden , dürfteaus folgenden Beispielen . hervorgehen :
'

1 . Vor einigen Jahren wurden in Brake Eisenbahn-
Waggons für Wangeroog bestimmt , durch- holländische
Fahrzeugs dahin verladen , obgleich sich ein hiesiger Schif¬
fer erboten hatte , den Transport zu der gleichen Fracht-rate ausznführen , auch hatte der betr . Schiffer genau ein
solches Fahrzeug wie die Holländer (Tjglk ) , die Luken der
Schiffe hatten dieselbe Größe , aber ein deutscher Schisserkonnte den Transport nicht erhalten , den Holländern mußteder Verdienst zugeführt werden.

2. Wer hat bei den Transporten von Steinen und Buschvon Elsfleth nach Eversand ein gutes Stück Geld verdient?
Doch nur die Hooänder , da fast ausschließlich holländische
Fahrzeuge bei diesen Transporten beschäftigt wurden.

3 . .
Die Heranschaffung der Sandmassen und sonstige

Materialien für die augenblicklich in Bremerhaben statt¬
findenden Hasenbauten wird fast ausschließlich von hollän¬
dischen Schiffern besorgt , obgleich doch genug deutsche Fahr-
zeuge zu haben sind , und so könnten wir noch mehr Bei¬
spiele anführen , wo Transporte für Behörden von Holland.
Schiffern ausgeführt worden sind, und doch haben es die
Behörden in der Hand , daß bei solchen Transporten nur
deutsche Schiffer beschäftigt werden , da sie bei Vergebung
der betr . Lieferungen ja eine entsprechende Bedingung
stellen können.

Unserer Ansicht nach sollten die Herren Kausleute , sowie
die Behörden in erster Linie die deutschen Schiffer bevor¬
zugen , soviel Nationalitätsgesühl sollte man doch eigentlich
erwarten . Der Verdienst , den die holländischen Schiffer
den deutschen Kaufleuten usw . bringen , ist nicht nennens¬
wert , da sie sich fast alle größeren Sachen von zu Hause
schicken lassen und im Frühjahr , wenn hier die Flußsckiss-
fährt eröffnet wird , mit allem gut ausgerüstet von HollM
kommen , dahingegen kaufen doch die deutschen Flußschiffe:
alles im Lande.

Ferner sollte man doch eigentlich auch von der -Zoll¬
behörde erwarten , daß diese es den deutschen Flußschiffern
auch erlaubt , ihren Proviant dem Freilager zu entnehmen,
oder dieses auch für fremde Fahrzeuge , soweit sie teilweise
in der Flußschiffahrt beschäftigt sind, verbieten.

Wir hoffen , durch diese Zeilen darauf hingearbeitet zu
haben , daß von allen Seiten , auch von Seiten der Herren
Abgeordneten , unser Bestreben , daß die deutschen Schiffer
bei gleichen Forderungen bevorzugt werden , unterstützt wird,
und hoffen gerne , daß fernerhin den Holländern keine Ver¬
günstigungen mehr gewahrt werden.

Schlsferverband „Unterweser ", Brake i. O.

KcrrrHetstsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankausweis . Der neueste Ausweis zeigt gleich
seinem Vorgänger eine nicht unbeträchtliche Besserung gegew
über dem Vorjahre . Die steuerfreie Notenreserve hat sich
Von 167 Millionen Mark auf 188 Millionen Mark erhöht.
Die Besserung beträgt also 21 Millionen Mark . Dagegen
war im Vorjahre die steuerfreie Notenreserve um fast genau
dieselbe Summe zurückgegangen , nämlich von 167 auf 115
Millionen Mark . Der Gesamtstatus war also am 23. d . M-
ca. 43 Millionen Mark besser als im Vorjahre . Besonders
hervorzuheben ist, daß der Wechselbestand, der im Vorjahre
um 62 Millionen Mark angeschwollen war , diesmal sogar
eine Entlastung erfahren hat.

Vom Stadtanleihemarkt . Die Stadt Mannheim vergab
eine neue 4proz . Stadtanleihe in Höhe von 7 Millionen
Mark an die vereinigten Mannheimer Banken zum KuM
von 97,06 Prozent . Die Anleihe wird zum Kurse von 97,96
Prozent aufgelegt werden . '

Düsseldorf , 26 . März . Nunmehr beginnt auch der F r '
kus auf seinen Zechen mit der Errichtung von Kok »-
anlagen. Zunächst wird auf der fiskalischen Zeche Glao-
beck mit einer modernen Anlage begonnen , welche auch der
Gewinnung von Nebenprodukten dienen soll.

Zur Lage der Kohlenindustrie . In der Generalver¬
sammlung der Magdeburger Bergwerksgesellschaft berichtete
die Verwaltung über die Aussichten des taufenden ^ ahre»
dahin , daß die ersten beiden Monate zwar noch ein befrleol-
gendes Resultat ergeben hätten , daß sich jedoch die VerlM -

uisse durch die plötzlich eingetretenen Absatzstockun g e
in Kohlen und Koks in Zukunft ungünstiger gestalte
dürften . Immerhin werde noch ein befriedigendes '

ergebnis erhofft . Die Dividende wurde aus 38 Prozent sw -

^ ^ ^
Betriebscinschränkung in der Montanindustrie . Osna¬

brück, 26. März . Der Georgs -Marlen -Bergwerksvere m
nimmt eine erhebliche Betriebseinschränkung vor . Eme g
ßere Anzahl Arbeiter soll entlassen werden.

Rickmers Reismühlen , Akt. - Ges., P Bremen . Dre Ge

sellschaft erzielte bei 13 Millionen Mark Aktrenkaprtal emen

Reingewinn von 1451342 ^ (1043 683) . Hreraus werden
10 Prozent (i . V . 7Proz . ) Dividende verterlt . .

Ungünstige Aussichten für dre Baumwollmdustkre . Naw
dem Jahresbericht der Handelskammer zu Munchen -Gladb ^ .
sind die Aussichten der Baumwollindustrre wegen d
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Änderten Zollgesetzs sehr ungewiß , was sich wahr-
scheinlich nachhaltig geltend machen werde . Namentlich die
Baumwollspinnerei müsse mit ernsten Besorgnissen in die
Zukunst blicken.

Zur industriellen Lage . Der Jahresabschluß des Eisen-
Hüttenwerks Thals in Thals a . H . weist einen Gewinn von
1 235 000 o/t (2 474 606 ) auf , der zu Abschreibungen verwandt
werden soll, so daß eine Dividende nicht verteilt werden
kann . Nach Mitteilung der Verwaltung ist das ungünstige
Ergebnis neben den Einwirkungen der im zweiten Semester
eingctretenen rückgängigen Konjunktur, bei den
hoch gebliebenen Rohstoffpreisen , den gestiegenen Ar-
beitslöhnen, sowie den erhöhten Aufwendungen , welche
da? Zinsenkonto beansprucht hat , ganz besonders auf
die eno men Kohlenpreise und auf Betriebsstörungen
zurückzuführen, die in der mangelnden Versorgung mit
Kohle ihre Ursache hatten - Die Mehraufwendungen für
Kohlen betrugen allein 600 000 -F . Der zeitige Beschästi-
gungszustand ist ein befriedigender , allerdings bei ge-
drückten Preisen.

Berlin , 26. März . Börse heute in ruhigem Verkehr.
Ukußcrste Schlußkurse:

7 H . Emission

25 . März. 26 . März.
Diskonto 177 — 177 —
Deutsche 239,50 239,76
Handels 160 — 160 —
Bochum 200,70 200,26
Laura 210,75 210,60
Harpen 196 — 196,26
Gelsen 184,90 185 —
Kanada 160,10 160 —
Paket 110,50 110,30
Lloyd 97 — 97,26
4 <A> Russen 82 — 82,25
Nordd . Wolle 130 — 130,40
Tendenz fest. fest.

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom 2a. März.

Oldenburgische Landrsbank. .
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.

92 .—
92 .—

129ch0

99,50

97 .50 —

Ll̂ pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . 91 .50

3)4pCt . dergleichen mit halbchhr. Zinsen . 91,5g
SpCt. dergleichen . . . - . 8ll_
SpCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in VCt. igg

'
ir,

4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligac.,
Rückzahlung b. 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 99._

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
3(4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
s 4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
: 4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
j (Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
! 1903 ausgeschlossen . 97 .50

4pCt. verschiedene Oldenburg . AmlSperbands-
u . Kommunalanleihen .

N^pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
R/svCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission . .. . -v . . .. . . .
gi/svEt . Deutsche Reichsanleche . . . . .
ZpCt. dergleichen . .
gr/2pCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
ZpCt. dergleichen . .
4Cpt .Damdurgnche Staatsanl . v. 1908 . unk.

Lis 1918 .
4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b. ISIS
4pCt . Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier¬

bar bis 1919 . 97,6g —,—
SpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Oblig.

92.30
97 .50

97 .50
91 —
91 —

97 .50
91 .50
81 .60

-91,50
B1.70

99.10
98 .70
98 .95

92 .80

91 .50
91.50

93.—
92,05
62,15
92,05
82 .25

99 .—
99 .25

97.50
—-—

97 .40 97.70
93 .50 93 .80

93 — 98 .30

97 .95 98 .25
1̂ .

97.70 98.-

97,70 98,—
96 .60 96,90
97.— . S7L0

—>— E
- '-

91 .45 92.—

91,40
'

91 .95
93.— . —,—

69 .95 _ ,—
96 .70 97 .-
_ 100 .M
97.- 97L0
97.— 97Ar

101 .30 — ,—

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
LÄpCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1316.
jlpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriefe. un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbricfe. un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . .
rpCt . Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe ,
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig .. in Däne,

mark mündelsicher.
4dCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
SpCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eiserck»

Obligationen.
SpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . . rückzb. 105pLt> 96 .70 97,—
4il -pCt . dergl., rückz. 105pCt. . .
SpCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . s . .—
SpCt. Eisenbahn-Rentenbanr - Obligationen . . 97.— 97̂ 0
SVepCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten-

betrixb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913,
ä 103pCt. rückzahlbar . 7T-

5kurz Amsterdamfür fl . 100 in . 1^8.20 169,
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . . ML8 20,46
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in -L . . . . . . . 4 .1775 4,212o
AmerikanilcheNoten für 1 Doll, iu 2t . . . . 4,1625 —,—
Holländische Banknoten für 10 Guides in 2t . » 16 .79 —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5i^ pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
VCt . PCt.

Mündelsicher.
ZsHpCt . alte Oldenburger Konsols.
S ^LpCt. neue do . do . halbj. Zinsz.
gpCt. do. do.
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Öbl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908s . 97L0
3^ pCt . do. do . . 92,30
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 128 .60
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 .50
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97,50
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97,50
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschiossen . . . . . 97^ 0
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50
3k4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .—
3l-LpCt . Goldensteoter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .—
3s/zpCt. sonstige Oll mbura . Kommunal-Anleihen 91 .—
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 97 .50
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen. rückzahlbar „

1 . Juli 1912 99 .60
814pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 91,50
SpCt. do . do . 81 .60
SschpCt . Preußische Konsols . . 91 .50
SpCt. do . do . . - 81,70
4pCt. Bremer Staats -Anl . v. 1908 , unk. b. 1918 — —
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V. unk. b. 1916 —.—
4pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1903 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen.
4pCt . Barmer Stadt -Änl . v . 19d8 , unk. b . 1918
SZ^pEt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelficher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. is Däne¬

mark mündelficher.
Ss/svEt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . —
SpCt. abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-BanÜ 95 .30

91 .50
91 .50

92.—
92,—

99 .— 99,50

92.80
129,40

98 .—

91 .50

91.50
98 .-

92 .05
82,15
92.05
82 .25
99.05

— 100 ,-

92,-

' LpEt. Pfandbriefe Ser Meckkenb . Hypotheken - un»
Wechsclbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S «. ..

i susgeschlosien . . . - - . 97.70 —
SpCt. Pfandbriefe d^ Vreuß.̂ Boden-Llredit-Mtien - L- .

I Lank . Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
' ausgeschlossen . . 06 .30 , .

L^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Lannon . -
, Hypoth.-Bank. Serie XL . RückzahlungbiS on«
I 1910 ausgeschlossen . . . - - . . . - b9 .70
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie» _

- a? 05
Bank v. 19Z5 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

«PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bant 88,35
L^ pCt. do . do . 00. _ - Q-,
Sf-LpCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 _ ^ '
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat -, ruckzlb . 103 ' _
SpCt. Gewerkschaft Dorstfeld̂ vblig . . rückzlb . 102
SpCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig« - ' '

nnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . . . , -
SpCl. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99.— 9SHV
SpCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,— 103LS
SpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 —

Wechsel auf Amsterdamkurz für ff. 100 in . . 168 .W 1M.-

Check London für 1 Lstr. in 2k . . . . . . 20 38
do . Newyork füur .1 Doll , m ^ . . . - » 4,1775 4,2125

Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ - . . - 4.1625
Holland. Banknoten sur 10 Gulden M 2t. . . . 16 .79 . —

An der letzten Berliner Börse , notierte« : . .
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktieu . . . p 4^4,60PC . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuguitsehn) . . . . bOwOPCt . G.

Darlehnszins der DeutscyLn Reichsbank 61/2 Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

Brewer Börse , 26 . Marz.
Baumwolle stetig . Upland middl . loko 64^ H

(v . Not . 641/ P ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz ruhrg.
LubS und FrrkrnL 41^ , Doppeleimer 42s^ . I.

Wehmärkte
Hamburg , 26 . März . (Sternschanzviehmarkt, ) Schweine-

Handel ruhig . Zugeführt 1119 Stück . Preise : Versand-
schweine, schwere 5A-—54 <A , leichte 53 cU , Sauen 47—52 M
und Ferkel 47—52 -F per IM Pfd.

26 . März.
Norddeutscher Llohd.

„ Sigmaringen ", Ehlert , nach dem . La Plata , gestern
6,30 Uhr nachm, in Antwerpen . „ Kaiser Wilhelm der

^ Große "
, Polack, nach Newyork , heute 8 Uhr morgens Scrlly

pass. „ Hohenzollern "
, Gerdes . gest . 3 Uhr nachm , von Mar-

seille via Neapel nach Alexandrien . „Prinz Eitel Friedrich ",
Malchow , nach Ostasien , gest. 5 Uhr .nachm , von Genua.
„Kleist "

, R . Meyer , von Ostasien , gest. 10 Uhr abends von
Genua . „ Schleswig ", R . Pesch, gest. 2 Uhr nachm, von
Alexandrien via Neapel nach Marseille . „ Friedrich der
Große "

, Meeker . heute 10 Uhr vorm , von Genua via Neapel.
Gibraltar nach Newyork . „Prinz Sigismund "

, Lenz , nach
Sydney , heute 3 Uhr nachm , in Syney . „Bülow "

, Formes,
nach Ostasien , heute 1 Uhr nachm . Cuxhaven pass. „Gnei-
senau "

, Volte , nach Australien , heute 1 Uhr morgens von
Southampton nach Genua . „ Lothringen "

, Dirks , von Au¬
stralien , heute 11 Uhr vorm . Dlissingen Pass.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren Folgen

H » ein wohlschmeckendes , mildes und wohltuendes
Abführmittel , das für Kinder und Frauen be¬

sonders geeignet ist.
Hur in ^xotkslcenordLILIiek . Leslavät . 8^r . k' ixl 6aU1orn .(8pseis.11L1oäo6aULottl»

xiZ L^rup Lo. pLrst.) 7S, Lxl. Lenn. Ilciu. 20, 6Lrxoxd. vowx. S.
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W« vüsso6vr XMslMek
auck Personen mit dkisrsnleicisa ocker
^ rtsrienverllsIKunZ muötsa bisker viel-
kscb suk ärrtlieke ^ norcinung auk cksn
6snuÜ ckes Kskkevs vereietzten , weil eia
im kkstkss sniksltenss ^ Hcaloich ckss
Lokieln , bei idnen ckiv beckenlcliekstoa
XrsnkkeitsmMIIekerdeisitkrt«.

Istrt drsueben sie ckss niebt mekr
»u kürekten l 2sk !rsiede Zerrte Kaden
rmerksnnt, ckall cksr nsek einem nvuer-
ckings vrkunäsnsnVsrkskcsn cker Kskkss-
ksnclels - ^ . - O . in Lrsnivn dekanckelte,
eokkeinkrei genmcdts Ksktes kl . X. <2.
undscisnklilld ruck von soickonPersonen
eenossen wsrcken Krim , clie gewökn-
Lcksa Soknenbskkes nickt vertragen. Var
ookkskiikreie klskkse krt , vis besickigts
Ksiksemsicler , slso LsekverstLnckigs prr
exesilsncs, ktokeliers uns Konsumenten
übereinstimmendsckrikNiek erklSran , den
vollen scküasn Kskfesgesekmaclc . das
volle Xroms, js. er ist, wenigzlens in
den billigen Sorten, im Qssckmsclcund
Xromr bedeutend keiner geworden sls
Vorder.

>V»s ikm durck dss neu« Vorkrkrvn
«ntrogen wird, ist nur ein ksst gs-
scdmscklossr, »der sckLdlieksr, und eia
unsckSdlicker. aber übelscdmeclcsodsr.
kestandteil.

ckeder, der Kalkes gern trlnlct , den
vaek gewöknlickerXrt bekrndeltea »der
sckleckt vertrsgoa dran, sollte eineu
Versuek mackenI

cokkemlrsier Kskise kl . X . 0 . ist m
allen besseren und ruck bereits io vielen
kleinersn Ossediiktan ru krdeo.

ktundert« von suskükrlick« ! klrrt-
licken Outrckten liegen vor!

M - WSk - jM - WÄ«
WM.

Gememde Esersteil.
Das Anfahren von ca.

9000 lüMtr.
Kopfsteinen

vom Bahnhof nach der Haupt¬
straße ( Stadtgrenze ), ca. 600
(stMtr . nach der Bloherfelder CH.
(Stadtgrenze bezw . Molkerei) und
von 1400 sistMtr . vom Stau nach
dem Hausbäkerweg , ferner das
Anfahren von ca- 50 000 Klinkern
vom Bahnhof bis zur Eversten,
Bloherfelder und Metjendorser
Chaussee soll am

Donnerstag,
den 2. April d. I .,

nachm. 1 )L Uhr,
in Holze 's Wirtshause auSver-
dungen werden.

Schwarttng,
Gemeindevorsteher.

Sonnabend:

MSorteiSeefische
r»

äußerst billigen
Preisen.

FisWM. .Nordsee
',

Gastftr. 6.

Me« es Angebot?
Zwei moderne Bettstellen,

massiv eichen , tadellose Arbeit,
für die Hälsle des Wertes.
Amalienstr . 17, Hinterhaus , unt-

V '
l- Millione«

Mark , welche gewaltige Lumme! Und doch halten
rm/ere Hausfrauen diese Millionen und noch viel

mehr an einem einzigen kleine « Lüchenartikel sparen
können. Wieso ? Nun , wenn nur eine Lackpulver-

fa-rik, wie sie selbst angibt , bisher 3VÜ Millionen
Pakete . Sackpulver etc. zu 10 Pfg. versandt hat,

so kommt , falls auch nur die Hälfte hiervon Lackpulver
gewesen ist, schon eine Summe von 15 Millionen Mark

heraus. Da nun aber Reeses Sackpulver nur 5 pfg. —
also die Halste — kostet, trotzdem aber von keinem 10 Pfg.-

Lackpulver übertroffen werden kann , so waren den Haus-
ftauen bei Verwendung von Verses Lackpulver also tatsäch¬
lich7V- Millionen Mark erspart geblieben . Besser kann der

Wert eines 5 Pfgi -- Stückes'
nicht beleuchtet werden . Möge

jede Hausfrau dieses einfache aber vielsagende Rechen - Erempet
beherzigen und Reeses Lackpulver wenigstens einmal versuchen.
Ein Versuch führt zu dauerndem Verbrauch und damit zu Lauern¬

dem Sparen. Äuch Reeses Lparpnddingpulver spart große Lummen,
denn es liefert ohne Zuckerzusah delikate Puddings. Reeses Vanillin-

zucker ersetzt die teure Schoten - Vanille , keess Leset ! svtiafl , Rameln.

Gedichtbücher, Konf.-Bil - er , Briefpapier,
Füllfederhalter. Portemouvaies «. s. w.,
Gesangbücher i« alle« Preislagen

empfiehlt

AoilAr. W. LSt'I Vei8§. Ttoiisir . L
Everfte« I . Zu verk . IS 000 Pfd.

Roggen - Langsirch
1000 Psd. 18

Friedrich Schnittger.

Billig zu verkaufen Kron¬
leuchter und Hängelampen.
—

A ' ercmderstr. K.
Zu verk . beig . Mesenllaninchen,

gr. u. kt. Klävemannstist 15« (0 ).

Felleroerslchekvngsverein
ber ehem . Lallbgemeinbe

Menbnrg rc. a. G.
zn Morst.

Jahresbericht und Jahres
rechnuna für das Rechnungsjahr
1907 sind zur Einsicht der Mit¬
glieder vom 27 . d. M . an aus
14 Tage im Geschäftszimmerdes
Rechnungsf. Helms zu Nadorst
ausgelegt.

Der Vorsitzende.
Engelbart.



1; ^ ^

seliiiMiis liözzer.
Litts ^ slr . 1 . n- ----^

Nordermoor b . Neuenbrok
Gesucht aus sofort ein jüngerer
hiesiger

Klem-mMse
auf dauernde Arbeit.

A . Sckubert.

Im

Ausverkauf:

silr

knadei» u. ttääclieQ.
Serie I : kE «r 9.00 kik. , Zvü-t NHL«

Serie II : krMer 9 .7S „ „ 8 . DO zz
Serie III : kruder 10.50 .. » 8 . !? 3

Gesucht Ostern oder zum
1 . Mai für unser Kontor

1 I^ekrliQ ^ .
B . Behrends , G . m. b. H -,

Stickhausen . _
Für sofort auf dauernde Be¬

schäftigung gesucht:
1 tüchtiger

Kupferschmied.
1 sauber arbeitender

Klempner.
Auch kann zu Ostern noch ein

eingestellt werden.

SIMM Mml-
»IMlMII -kSllkill.

Ofterstr . 7.

Verwalter:
esucht für Landgut mit ca . 40

Hektar Geest - und Moorboden.
Off . m . Gebaltsanspr . u . S . 694
au die Erved . d . Bl.

Suche einen

ISS

m voxr . » Oüevre uns Loxcaik, von -lr . 36 bis 40

jullgen Mm
für Kontor und Reise.

HH . Meiniberg,
Weinhandluna und Likörfabrik,

Ouakenbrück.
Gesucht zu Mai ein

Knecht
von 14—17 Jahren.

Gebr . Reckemeyer,
Donnerschwee.

Zu verm . eins . mbl . Wohn - u.
Schlafz . Donnerschweerstr . 24.
Frdl . mbl . Zimmer . Karlftr . 3.

Osternburg . Zn vermiete«
einige Stücke gutes Ackerland in
der Nähe von Henkes und Hnll-
manns Gasthaus hiers . belegen.

A. Bischofs . Aukt.
Schöne , möbl . Wohnung zu

vermie ten . Roggemannstr . 5.

I eivem Lallühavse
(schöne , ruhige Lage ) , 1 Stunde
von Oldenburg entfernt , sind
besser möblierte Zimmer mit
Veranda , auf Wunsch mit voller
Pension , an einzelne Dame zu
vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
d. Bl.

Zu verm . frdl .
' möbl . Stube

«. Kamm.» pari. , nach vorne be
legem Ofe nerstr . 47.
Anst . L. erh - Logis . Müblenstr . 6.

Unterwohn , zum 1. April oder
Mai zu verm . weg . Versetzung.

9 !äh . Hochheiderweg 208.
Eversten . Zu verm . 1 Ober-

vohnung . best , aus 1 St ., 2 K .,
büche u . Bodenr . Antr . sofort o.
Man Handtstr . 34.

Möbl . Zimmer zu vermieten !.
Näheres Filiale . Langetzr . A >.
Zu verm . möbl . Wohn - und

Schlafzimmer für 2 Herren , mit
od. ohne Pens . Neust . Damm S.

Zu verm . fein möbl . Zim . n.
Kam , z. 1 . Mai . Grünestr . 13.
Schlafstelle frei . Burgstr . 4.

8teIIen-6ssucke.
Prkt . akkmr .Schneiderinenipf.

»ich z . Schneidern in « . antz . dem
Hanse. Bloher elderEhansseeSS,
oben M. d. Ammerl. Hof).

Osternburg . Suche für meine
Mündelin , welche Ostern die
schule Verl ., Stellung bei guten
Leuten . Näh . Weidenstr . 7.

Kahenbote mit guter Hand¬
schrift , auch kautionsfähig , sucht
Stellung ver sofort od . 1 . April.

Offerten unter 0 . ll . 14 an die
Filiale , Vangestr . 20 , erbeten.

Empfehle mich zu sämtlichen
Gartenarber er».

Karl Runge , Gartenarbeiter,8
Nadorster Chaussee 2.

Ges . für ein 16Wr . j . Mädch.
eine Stelle zur Erl . des tzaush .,
schlicht um schlicht, wo Dienftur.
gehalten . Off . u . E . 800 postl.
erbeten . _

Jg . Mädchen . 18 Jahre , sucht
Stellung zur Ausbildung im
Kontor geg . Vergütung auf gleich
od. später . Off . u . K. M . 100
Filiale , Laugeftr . 3L __ _ -

Empf . mich zum Nähen , Ausb.
der Wäsche und Kleidung.

Bürgereschstr . 13.
Ein anst ., solider u . zuverl.

Arbeiter sucht auf sofort o. spät,
dauernde Beschäftigung , a . liebst.
Vertrauensstellung , auch als
Bote od . dergl . Off . u . S . 766
an die Expdd . d . Bl . erbeten.

Junges Mädchen sucht Stellg.
zum 15 . Mai oder 1. Juni , am
liebsten bei einzelnen Leuten.

Offerten unter I . I . Filiale,
Laugeftr . 20.

Oilene biellsn.
MSnnlleve.

iokneNislc»
i erriete»

Wiedervei-KLuker u . Azentendurck
de» Vertrieb von Seml-Nmeille

und eckten einxedismiten Lmoiile-
VortrSte. Nroscken, disdela, Nnäple
etc. werden neck jeder beliebigen
kMotoxrepiile ru billigen Preisen
kerxestellt . Uiinsticriscds 4ns-
liikrune esrontiert . VV. A. Oerrlclr
o. m. d. n . , v-rlla vv. 3», 1.0t,»«-
»trne,» 4. uetnlo« gratis u. krsok».

Gesucht
zum 1 . Juli 08 ein pe ßiger,

süMer Bemalter,
nicht zu jung , zur Bewirtschaftung
eines Hofes (100 Mg .) , wo auch
ein Produktengeschäst mit ver¬
bunden ist.

Offerten snb 8 . 704 an die
Exped . d. Bl.

Wir suchen ztim 1 . April einen

Lehrling ev.
junge » Man «,
der seine Lehrzeit beendet hat.

Norman » L Co.
Gesucht

Verkäufer
f. d. Trinkhallen.

«los . Stapp,
- Mineralwasser - Fabrik,—
Nadorsterstraße 76. Fernruf 386.

Gericht

1 Keffer-Lehrling.
Hotel und Restaurant

Z . Aasen Anton Günther.
(K. Nape.j

Gesucht durchaus solide

ff. Weiter.
Eerhd. Meentze«,

Bahnhosstr. 12.

Margarine
Eine leistungsfähige rheinische Margarine-

fabrik sucht für Oldenburg und Um¬
gebung bezw . für das Grotzherzogtum einen
fleißigen , zuverlässigen

Vettretek,
welcher die einschlägigen Geschäfte regel¬
mäßig besucht und bei denselben gut ein-
gesührt ist. Das Werk ist in der Herstellung
von Besonderheiten hervorragend leistungs¬
fähig und bewilligt hohe Bezüge . Es ist
also einem tüchtigen Vertreter Gelegenheit
zur Uebernahme einer lohnenden Vertretung
geboten.

Angebote unter 8 . 203 an die Expe¬
dition d. Bl.

Gesucht auf sogleich ein tüchtiger
Gartenarbeiter.

Näh . Nadorster Chaussee 2.
Metjendorf. Gesucht zum

1. Mai WFr " ei « Grotzkmscht
gegen guten Lohn.

Gerh. Bruns.
. Barel i. v . Auf sofort suche
ich einen tüchtigen

Mlergehilsen.
Carl Meyer , Malermeister.

Gebucht auf sofort ein junge
' '

Bäckergeselle
und zu Ostern ein

Lehrling.
I . R . FolkeetS, Bäckermeister.
Wilhelmshaven , Bismarckstr .33

Zwei Lehrlinge
auf sofort oder spät . Ostern gef.

Ehr . Fischer . .
Klempnerei und Installation,

_ Bant . Gcenzftr . 17.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junger Mann
oder gewandter Kriecht für meine
Landwirtschaft und Müllerei.

Sander - Mühle.

VertreterX
X .
X für Gastwirts - Artikel gegen
X hohe Provision gesucht . Off.
X um . v . 8 . »446 an Rnd . Masse,
X Halle a . S.

Gesucht auf bald gesunder
Junge als

BuPMMrliug.
Gute Schulkenntmsse erforderlich.

Drewes Buchdruckerei,
Peterstraße.

Ges . zu Ostern 1 Schneiöerlehr-
ling nach ausw . bei freier Station
«. Kleidung . Näh . Bremer CH. 64.

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell¬

schaft wird eine Persönlichkeit
gesucht , die gegen hohe Provision
(bis zu 50 Proz . der Prämie)
neue Versicherungen vermittelt.
Off . u . S . 524 a . d . Exp . d. Bl.

Memckenst!
Zur Vermittlung von Feuer¬

versicherungen werden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
ri. S . 623 an die Erp . d. Ä.

Tüchtig. Tag- iuii>
Wkstkuschiikidtt

ei höchstem Lohnund dauernder
Beschäftigung in und außer dem
Hause gesucht.

SMM ii MM
Stellmacher

auf sofort gesucht.
Krüger L Unruh,

Wagenfabrik, Oldenburg.
Ges . auf gleich ein tüchtiger

erster

wenn auch in Arbeit auf Luxus¬
wagen noch unerfahren , sowie
ein jüngerer.

H . L. Vahlenkamv , Hab » i . O.
Gesucht auf sofort tüchtiger

Malergehilfe.
_ H . Kaemling , Rastede.

Tüchtige Tischlergeseüe«
gesucht.

Ad . Millers , mech. Tischlerei.
Gesucht auf sofort ein jüng.

hiesiger Schneidergeselle auf
dauernde Beschäftigung.
Etzhorn . Joh. Brüssel , Schneider.

Gesucht wird ein zuverlässiger,
solider , verheirateter

WAr- Fahcknecht TWW
mit guten Zeugnissen , für aus¬
wärts . Angebote unt . H. 8 . 162
an die Annoncen - Expedition F.
Büttner, Oldenburg r. Gr.

Weibliche.

Gesucht zum 1. Mn ein.Mi
für häusliche Arbeiten gegen
guten Lohn.

I . H . Henke . Geestemünde,
Wilhelmstr . 1.

Ein j. M . findet z. 15. April
zur Stütze der Hausfrau an¬
genehme Stellung . Familien¬
anschluß . Schlicht um schlicht.
Dienstmädchen vorbanden.

Frau I . Fe . Lerbeck,
Tee -Veriandhaus,

Emden, z . b. Sielen.
Geiucbt zum 1 . Mai

Old enburg , Gaststraße Nr . 28.
Auf Mai d. I . ein' s gesM
Frau Oberamtsrichter Rüder,

Haushälterin
mrt fürs Geschcht.

S -I- « mm i « EdT
' -sein Stundenmadcheil .
^

Donnerschweerstr . n
Ges . StnndenfranUfZ -

^
Georgstr . 7a.

Gesucht zum 1 . Mai
ordentliches Mädchen

für alle häuslichen Arbeiten.
Frau Pastor ForS

Bremen , Hildesheimerstr 87
Gesucht zum 1. Mai ein

, kU
bei gutem Lobn.
Fr . Zwerg , Markt 22. 1.

Junge Mädchen können unter
günstigen Bedingungen zum,
April das Kochen erlernen .

'

Hotel Kaiserhof . Breme»
Gesucht auf sofort oder später

ein iunges Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten gegen guteL
Gehalt . Off . n . A . B . 200 postl
Oldenburg erbeten.

Gesucht eine Stütze , die selb-
ständig kochen kann , und ein
sauberes Dienstmädchen zum 1
Mai.
Frau Otto Adam , Achternstr . kt

Alleinstehender Herr , Fabrik-
direktvr in kleinem Ort bei
Oldenburg , sucht p . Anfang Mai
d. I . eine tüchtige und zuver¬
lässige

Haushälterin,
die gut kochen kann und auch
sonst im Haushalte perfekt ist
Mädchen wird gehalten . Gest
Off . mit Zeugnisabschr . u . G«.
haltsanspr . erbeten unter S . 688
an die Exped . d . Bl.

Gesucht ans sofort oder Mi
1. Mai ein

junges MW«,
Dienstmädch . wird gehalten.
Gastwirt K . Heidemann , Brake

Ges . umständeh . z. 1. Mai eie
zuverläff . Mädchen.

Scheller . Aeutz . Damm 10b.
Blexen . Gesucht ein

junges » Heu
für Cafö und ein kleines H« s>
mädchen für 1. Mai od . fiHs^

Ges. z . 1 . Mai

Dme ohne AM
z. Führung eines Privathaush.
u. Gesellschaft f . unverh . Herst-
Selbige muß gut kochen u. st
Häusl . Arbeiten erfahren sem-
Gehalt n . Uebereinkunft . ,

O«-
m . Altersangabe sind zu richte«
u . A . M . Filiale . Langestr . N

Ges . zum 1 . Mai ein tüchtiges

sanlreres IiesßmiW.
Frau Schmidt . Bant,
Oldenburgerstr . 36.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges

LLLÄvLrs»
gegen hohen Lohn.
Frau A. Berger . Friedensplatz-

Umständeb . noch z. 1. Mar em
gutempf . Mädchen f . kl- Hansh-

O . Diechler , Achternstr . 16-

Ges . z. 1. Mai ein gesundst
freundl . Mädchen von 14—1°
Jahren für kl. Privathaush . ^
Beaufsichtigung zweier Knabe«
im Alter von 2 u . 5 Jahren
Kann ev. ans Wunsch zu Harm
schlafen . Waschfrau wird ge¬
halten . Schriftliche Offerten
unter S . 965 an die Exped . °-
Bl . erbeten.

Gebucht per iof . ein Mädch kV
unter 20 Jahren , am liebst , von
auswärts , welches etwas Garten¬
arbeit versteht.
Bahnhofsholel i . Cloppenburg-

Au einer Pensionärin findet

ein zweites junges Mädchen

freundliche Aufnahme z. grun>

lichen Erlernung des Hau - Hal

und der besseren Umgangsforw-

Gefl . Off . unter S . 672 an

Geschäftsstelle d . Bll -

In besserer Familie lStaustr -.

2 Min . von der DE finA^
1 . Mai 2 Herren od . a . Mn

freundl . möbl . Wobn - u - Ochlk

neW vorz . Pension Ost u.

an die Exped . d . Bl.699 an - — - -
Nervenkranke Dame , aus de«
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2. Beilage
zu 86 -er „Nsehi-ichtenkürStaat una Lanll" von Freitag, 27. März 1908.

gewerbr- unä fianüelsverein.
Eine gut besuchte Versammlung des Gewerbe - und Han¬

delsvereins tagte gestern abend unter dem Vorsitz des Bank¬
direktors tomDieckim Landes -Gewerbemuseum.

Handelskammerbeamter Schulz sprach zunächst über
Scheckverkehr und Kleinhandel.

In kurzer , großzügiger Darstellung schilderte er Wesen,
Zweck und Wirkung des Scheckverkehrs. Dieser bietet nicht
allein Vorteile für Großunternehmungen ; er muß vor allem
auch im Interesse des Kleinhandels und Kleingewerbes ein¬
gerichtet werden . Diese leiden ganz besonders unter der
Geldknappheit , die durch die jetzt vorherrschende Sitte der
Bargeldzahlungen in der Hauptsache hervorgerufen wird.
Riesige Summen werden durch diese schlechte Art der Ab¬
rechnung dem Geldmarkt entzogen . Es muß unbedingt eine
bessere Methode gefunden werden , denn nur dadurch kann der
hohe Zinsfuß herabgedrückt werden . Der Diskontsatz der
Reichsbank beträgt jetzt 6^ Prozent , England und Frank-
reich, die einen vorzüglich organisierten Scheckverkehr besitzen,
haben einen Zinsfuß von etwa 3 Prozent . Wir müssen die¬
sen Ländern in der Einrichtung ihrer Zahlungsmethoden
nacheifern. Ein Scheckgesetz ist ja bekanntlich auch schon dem
Reichstage vorgelegt . England hat ein solches Gesetz seit
1882 , Frankreich seit 1866, Italien und Spanien seit 1877,
Japan seit 1893, Nordamerika in 20 Staaten feit 1880,
Oesterreich seit 1906. In England ist die Benutzung des
Schecks bei Geschäftsleuten , Handwerkern , Beamten usw . all¬
gemein. Man führt nur soviel Bargeld im Hause , als zur
Befriedigung der kleineren Bedürfnisse notwendig ist . Da¬
durch werden riesige Summen frei . Die Zentralabrechnungs-
stelle London rechnete im vergangenen Jahre für 260 Mil¬
liarden Mark Schecks ab , Newyork hatte 394 Milliarden
Mark , die Deutsche Reichsbank beispielsweise aber
nur 38 Milliarden Mark . In der Haupt¬
sache sind es überall kleine Geschäftsleute , die
diese Einrichtung benutzen ; die Großgeschäfte haben Giro¬
verkehr usw . Die Wirkungen zeigen sich klar und deutlich
in den Verhältnissen des Geldmarktes . England hat einen
Münzenbestand von 3500 Millionen in Umlauf , Deutsch¬
land von 5000 Mill . Mark . Trotzdem herrscht bei uns er¬
hebliche Geldknappheit , woran England fast nie leidet.
Nach Einrichtung eines umfassenden Scheckverkehrs wür¬
den bei uns 1500 Mill . Mark Umlaussmittel genügen.
Der Zinsfuß könnte dann auf das in England und Frank¬
reich übliche Maß sinken.

Der Scheckverkehr hat aber auch bedeutenden erziehe¬
rischen Wert , denn er gibt den Anlaß zu besserer Buch¬
führung . Diese ist bei dem gegenwärtigen Steuersystem
von großer Bedeutung , weil nur bei deren Vorhandensein
gegen eine zu hohe Einschätzung mit Erfolg reklamiert
werden kann.

Das Wesen des Scheckverkehrs dürfte im allgemeinen
bekannt sein . Einen Scheck kann jemand natürlich nur
von bekannten oder als kreditfähig anerkannten Personen
und Firmen annehmen . Ein großer Vorzug ist die Mög¬
lichkeit, ihn im Briefkuvert verschicken zu können . Durch
den Vermerk „Nur zur Verrechnung " kann jede mißbräuch¬
liche Benutzung ausgeschlossen werden . Die Realisierung
mutz innerhalb 10 Tagen erfolgen . Die Ausstellung eines
Schecks beim Fehlen eines Guthabens ist strafbar . Vor¬
bedingung für eine umfassende Benutzung des Scheckver¬
kehrs ist es, daß sich die öffentlichen Kassen anschließen.
Dann wird er sich bald zu einer volkstümlichen Einrichtung
gestalten und für den Geschäftsmann und Handwerker zum
Segen werden.

Lebhafter Beifall folgte den klaren , interessanten
Ausführungen.

Herr tom Di eck sprach dem Redner den Dank der
Versammlung aus und wies dann auf die Bedeutung

des Schecks für das gesamte Verkehrsleben hin . Eine be-- '

sondere Erleichterung würde im Postan Weisungs-
ver kehr geboten . Man könne die Postanweisungen ein¬
fach mit einem Scheck an die Banken geben , und diese
überwiesen sie dann , gleichfalls mit einem Scheck , an die
Post . Umgekehrt könne man bei Sendungen mit Nach¬
nahme letztere direkt der Bank überweisen lassen . Dadurch
würden erhebliche Kosten gespart . Ter Scheckverkehr be¬
stehe in Oldenburg infolge Vorgehens der Spar - und
Leihbank seit 40 Jahren ; er müsse aber noch bedeutend
weiter ausgedehnt werden.

Herr Carell tritt diesen Ausführungen bei . Durch
den Scheckverkehr spare er an Bestellgeld bei Postanweisun¬
gen , an Porto usw . jährli chetwa MO c/k . Es sei zweckmäßig,
wenn die Geschäftsleute über den Nutzen des Scheckverkehrs
durch Zirkulare belehrt würden . Bankdirektor tom Dieck
teilt mit , das geschehe auch von Zeit zu Zeit . Er weist dann
noch weiter auf die entstehenden Vorteile hin . Im weiteren
sprechen noch die Herren Hippe und Hallerstede zur Sache.

Herr tom Dieck verbreitet sich dann über die
Steuereinschätzung. Er teilt mit , vom Magistrat
werde bei Einsichtnahme der Steuerlisten ein Formular
abgegeben , in dem die einzelnen Posten der Einschätzung an¬
gegeben seien . Dieses Schriftstück müsse sich jeder Geschäfts¬
mann geben lassen , denn es könne ihm als Ausweis seiner
Kreditfähigkeit gegenüber Banken usw . gelten.

Als nächster Punkt war eine Besprechung über unser
Adreßbuch

vorgesehen . Bankdirektor tom Dieck referierte darüber
etwa in solgerrder Weise : Das Adreßbuch enthält in gegen¬
wärtiger Form starke Mängel. Man kann bei einem
Hause z . B . nur dann mit Hilfe des Buches den Besitzer er¬
mitteln , wenn dieser selbst im Hause wohnt . Das Buch
muß aber so eingerichtet werden , daß bei jeder Hausnummer
ohne Ausnahme der Besitzer zu erkennen ist. Mangelhaft
ist ferner das Verzeichnis der gemeinnützigen Anstalten und
der Vereine . Es ist beabsichtigt , gemeinsam mit dem Haus¬
besitzervereine eine Verbesserung zu erstreben , und zu dem
Zweck eine Kommission zu wählen , in die jeder Verein zwei
Mann entsendet.

Herr Carell vermißt im Adreßbuch bei den Strahen-
angaben einen sogen . Wegweiser . Man müsse sehen können,
welche Verbindung durch eine Straße hergestellt würde,
ferner , bei welcher Nummer sie durch eine Querstraße unter¬
brochen würde usw.

Herr Schulz schließt sich dem an , bespricht noch weitere
wünschenswerte Aenderungen und weist darauf hin , daß in
vielen anderen Städten die Adreßbücher bereits so eingerich¬
tet seien.

Herr Hallerstede weist auf das Fehlen der Tele¬
phonnummern im Straßenverzeichnis hin.

Herr Wallheimer bezeichnet es als den größten
Fehler , daß das Adreßbuch so spät erscheint, ebenso der
Nachtrag.

Herr tom Dieck erläutert , welche Aenderungen am
wichtigsten seien , und streift dann die Kostenfrage . Der
Preis würde zweifellos höher werden . Die Steigerung
dürste aber nicht mehr als 25 oder 50 I betragen . Die Stadt
könne auch Wohl einen Zuschuß leisten.

Im weiteren sprechen die Herren Schulz , Carell , tom
Dieck, Hegeler . Es wird die Art der Herstellung des Adreß¬
buches erwähnt (im Nebenamt durch einen Aktuar ) u . a.
mehr . In die Kommission , die Verbesserungen beantragen
soll, werden die Herren Carell und Schulz gewählt.

Hofkürschnermeister Millers referierte dann über Len
8 Uhr -Ladenschluß.

Die Zweidriitel -Mehrheit sei gesichert. Der Antrag an
die Behörde werde in nächster Zeit gestellt werden . Man
beabsichtige Bäcker, Barbiere und Zigarrengeschäste auszu¬

nehmen . Eingeschlossen werden sollen die Orte Osternburg,

Eversten und Ohmstede . Redner schrldert dann , m welcher

Weise sich die weitere Entwickelung der Angelegenheit ao-

^ ^
Herr

^
Wallheimer bittet um Mitteilung der ge-

nauen Zahl der Unterschriften und der Geschäfte.
Herr Millers teilt mit , daß absolut genaue Angaben

noch nicht gemacht werden könnten.
Herr Hallerstede erklärt , 266 Unterschriften ge¬

gen den 8 Uhr -Ladenschluß seien bereits gesammelt ; wertere

ständen in Aussicht . Er begründet dann ferne ablehnende
Haltung.

Herr tomDreck widerlegt kurz . ,
Herr Millers tritt dafür ein , daß ie zwer Tage vor

Ostern und Pfingsten und zehn Tage vor Weihnachten von
dem 8 Uhr -Ladenschluß ausgenommen werden . Er hebt dann
die Vorteile der früheren Schließung hervor.

Herr Wallheimer bittet , nur Sonnabende aus¬

zunehmen , vor Weihnachten aber nicht 10, sondern 14
T ^

Herr Hegeler tritt warm für den 8 'Uhr-Schluß'
ein . 450 Unterschriften dafür seien bereits vorhanden;
mehrere Listen ständen aber noch aus . ' Im Ganzen wür¬
den 80 Prozent sämtlicher Geschäftsleute dafür stimmen.

Herr Hallerstede bezweifelt das und verteidigt
seinen Standpunkt.

Herr Wallheimer bittet , ganz genau zu prüfen,
ob auch wirklich dis Zweidrittel -Mehrheit gesichert sei.
Sonst bringe man die Sache nicht durch . Im übrigen müsse
auch schneller gearbeitet werden.

Zur Sache sprechen dann noch verschiedene Redner.
Herr El . Hitzegrad teilt mit , er schließe schon seit
zwei Jahren um 8 Uhr und habe gute Erfahrungen da¬
mit gemacht . Seine Einnahmen haben sich nicht ver¬
mindert.

Nach Erledigung dieses Punktes erstattete Herr Ei«
lers einen Bericht über die letzte Vollversamm¬
lung der Handelskammer. Wir haben darüber
bereits ausführlich referiert , so daß sich an dieser Stelle
ein näheres Eingehen erübrigt.

Zum Punkt „ Sonstiges " der Tagesordnung brachte
Herr tomDi eck verschiedene kleinere Sachen zurSprache.
Die Eisenbahndirektton habe einen Entwurf des Som¬
merfahrplans übersandt ; er sei an Interessenten weiter¬
gegeben , um etwaige Wünsche zu äußern . Er berichtet
weiter über Verhandlungen mit dem Schutzverein für
Handel und Gewerbe und über einige weitere Sachen.
Herr Müller, Vorsitzender des bezeichnten Vereins,
spricht ebenfalls kurz zu den angeschnittenen Fragen.

Herr Hallerstede macht darauf aufmerksam , daß
dis Versaudstelle der Güterabfertigung keine Fern¬
sprechverbindung habe . Das würde von den Gewerbetrei¬
benden als sehr hinderlich enrpsunden . Zurufe aus der
Versammlung bestätigten diese Behauptung . Die Ver¬
sammlung erklärte sich einstimmig dafür , daß vom Vor¬
stand Schritte unternommen würden , diesem Mißstand
abzuhelfen.

Nach einem Schlußwort von BanMrektor tom
Qi eck wurde die Versammlung kuxz vor 12 UHr ge«
Massen.

Aus äem SnotzherLoglum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondeuzz -ichen »ersehenen Originalbericht»
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über Ivlaic Borlommniste sind der Li-dc- Xion stets willkommen.

Oldenburg, 27 . März.
* Der Frau Großherzogin war die im letzten Wonne«

mentskonzert gespielte Ouvertüre „Liebesfrüh ling"
vonGeorgSchumann gewidmet , ein Werk , das zu sei-

Meines Feuilleton.
kttslerikcvatt. Literatur una Leven.

Die elegante Frau.
120000 Mark — das ist nach der Meinung von Ce¬

lle Sorel, der bekannten Schauspielerin von
er Comsdie Franyaise , die als eine der ele-
antesten Modedamen in Paris tonangebend

't , ein Minimum , das nur bei kluger Sparsamkeit aus¬
eichen kann , um all die Herrlichkeiten an Toiletten , Hüten
nd Pelzen zu bezahlen , die eine wirklich fashionable Dame
aben muh , damit sie ihre Schönheit ins rechte Licht
Wen kann . „Nur eines der Kleider , das ich jetzt rm
ihsatre Franyais trage , kostet mich mehr als 2000 Mark,"
) erzählt Mlle . Sorel , „ich habe es nur fünfzehnmal an-
chabt, und schon ist es verblaßt , so daß ich nur em
eues machen lassen muß . Ich muß auch gestehen , daß ich
ist 120000 Mark kaum zurechtkommen würde , und durch-
hnittlich mindestens 200 000 Mark für meine Garderobe
usgebe . Während unsere Großmütter mit drei Toiletten
Maus , auskamen , mutz . die Modedame von heute mm-
estens 30 kostbare Kleider besitzen, um wirklich elegant
uftreten zu können . Und wie mit den Kleidern , so ist es
vch mit den Hüten . Früher konnte man emen Hut
ragen , der nicht mehr als 60 Mark kostete, ern Stuck Tüll
wd ein paar Blumen . Die künstlichen Rosen , dre letzt
ur Garnierung der Hüte verwendet werden , kosten pro
Kuck mindestens 20 Mark , und ein wirklich eleganter Hut
>at deren im bescheidensten Falle zehn oder zwölf . Dazu
ritt nun noch das kostbare Gewebe und auch das feinere
^trohgeflecht , so daß man einen Sommerhut kaum unter
'« - Ml Mark erstehen kann . Und die Winterhüte ,md
wch teurer . Nur die feinsten Pelze können dabei verwendet
rerden und allein das Fell wird mindestens 600 Mark
Wen . Dazu tritt dann noch die teure Aigrette , dre auch
hre 200 Mark kostet, dann die Arbeit des Modisten — es
Ü kein Wunder , daß man für einen solchen Wmterhut

^000 Mark und mehr bezahlt . Für ein leichtes seidenes
^ rsett , das dabei nicht einmal sehr dauerhaft ist, wird

durchschnittlich 80- 120 Mark anlegen müssen , und

wirklich elegante DameverbraE
dê rm .zah

sten Pariser Moden sind dabei noch nicht in Betracht ge¬
zogen , denn sie sind ungleich teurer . Und zu all dem treten
nun noch die Pelze . Unsere Großmütter waren stolz, wenn
sie nur über ein echtes Sealskin - Jackett verfügen konn¬
ten , aber die moderne Gesellschaftsdame würde gar bald
in Verlegenheit geraten , wenn sie in ihrem Schranke nicht
fünf oder sechs Pelzgarnituren hängen hätte . 10 000 bis
20 000 Mark für eine Garnitur sind dabei keine unge¬
wöhnlichen Preise , man wird sich leicht ausrechnen kön¬
nen , wie stark allein die Pelze das Budget einer ele¬
ganten Frau belasten .

" Mlle . Sorel verrät dann einige
Geheimnisse ihres Geschmacks. Der Glockenhut in seinen
neuesten exzentrischen Fassons findet nicht mehr ihren
Beifall und er wird ihr auch zu allgemein getragen , als
daß sie ihn noch bevorzugen könnte . „Ich bin von ihm
abgekommen und stehe im Begriff , eine neue Fasson ein¬
zuführen , eine Schöpfung , die nach meiner Ansicht un¬
gleich kleidsamer ist als die Lloches . Es ist ein Louis XV.-
Hut , mit einem ziemlich hohen , großen Kopf aus weißem
Samt und einem Rand aus dunklem Fuchsfell . An der
linken Seite ist eine prachtvolle weiße Aigrette , deren
Mitte ein schöner Juwel schmückt. Der ganze Hut ist
beinahe rund und der Rand kaum größer als oer Kopf .

"
Die bekannte Mvdeschöpserin plaudert dann von den Quel¬
len , aus denen sie die Anregungen für ihre neuen Ge¬
bilde der Toilettenkunst empfängt , und sie erzählt , daß sie
oft stundenlang in der Gemäldegalerie weilt und oabei
dis wertvollsten Anregungen erhält . So gab ihr ein Van
Dyck die Inspiration zu einem Pelzmantel , der durch ihr
Beispiel in die Move kam . „Wer die Ideen fließen mir
von allen Seiten zu . Bisweilen entwerfe ich eine kleine
Skizze nach den Beschreibungen , die ich in alten Büchern
manchmal finde . Aber meinen Erfolg als Führerin der
Mode erklläre ich mir doch am meisten daraus , daß ich
mit einem originellen Geschmack gesegnet bin . Ich habe
es immer vermieden ,

' einen Putz zu tragen , den auch
anders Frauen trugen , und als ich zuerst mit meinen
eigenen Toilettenschöpfungen auftrat , ertrug ich auch ge¬
lassen die Kritik meiner Geschlechtsgeuossinnen , die nie
ausblieb . Mein Lohn und meine Rache kamen dann , als
ich sah , daß sie mich kopierten ." — Eine Seele von Weib,
und welcher eckte Kurlltverstarch!

»

Der Stock in den Newyorker Schulen . Seit 1870 ist
in den öffentlichen Schulen von Newyork die Rute abge¬
schafft. Seither wurden in Fristen von 3 bis 5 Jahren
immer wieder Versuche gemacht , die körperliche Züchtigung
wieder einzuführen , aber stets vergeblich . Der letzte dahin¬
zielende Antrag ist dieser Tage vom Schulrat niederge¬
stimmt worden . Allerdings war die Mehrheit sehr knapp
— das Stimmenverhältnis war nämlich 21 zu 17 — und
auch, diese wurde erst erzielt , nachdem der oberste Schul-
beamte , Schill -Superintendent Maxwell, sich entschieden
gegen den Stock ausgesprochen hatte . Angesichts der Tat¬
sache , daß auch die dem Bakel günstig gesinnten Schulrats.
Mitglieder ihn nur bei „unverbesserlichen " Kin¬
dern angewandt wissen wollten , widmete er den Hauptteil
seiner Rede dem Bemühen , nachzuweisen , daß Kinder nur
dann „unverbesserlich " seien, wenn ihre Körperpflege nicht
rationell sei oder sie an einem geistigen Defekt litten . In
beiden Fällen seien Schläge , die ja sowohl den Lehrer wie
den Schüler brutalisierten , nicht am Platze . Er , seine Kol-
legen , die Bezirks -Superintendenten und die Oberlehrer
müßten sich entschieden gegen die „ Wiedereinführung dieses
Ueberrestes pädagogischer Barbarei " erklären . Nachdem
dann der Antrag verworfen worden war , beschloß die Be-
Horde, besondere Schulen für angeblich „unver¬
besserliche" Kinder zu schassen. Diese sollen auch in ihrem
Leben außerhalb der Schule schärfer überwacht werden als
andere Kinder und ihren Unterricht wird die Elite der
städtischen Lehrerschaft wahrnehmen.

Die Kunsttruppen des Sultans . Der Beherrscher der
Gläubigen liebt es bekanntlich , in Stunden der Langeweile
fremde Künstler in seinen Palast zu rufen , um sich an deren
Leistungen zu erbauen . Die VarieiEnstler haben sich bei
diesen Gelegenheiten immer der besonderen Gunst des Sul¬
tans zu erfreuen gehabt , und bekannt ist die Geschichte von
einem Artisten , dessen dressiertes Schwein den Sultan so
begeisterte , daß er den

, Dresseur samt seinem Zögling auf
Lebenszeit engagierte ihn ,

mit Geld und Ehren überhäufte
und ihn schließlich als reichen Mann in seine französische
Heimat entließ . Aber der Sultan interessiert sich auch leb¬
haft sirr Musik, und hierin folgt er fast bedingungslos
dem Rat eines italienischen Buffo , des Neapolitaners Tr-
vrro Stravolo, der sich gewissermaßen zum General-
Intendanten - er kaiserlichen Schauspiele im Jildis -Kiosk



ner völligen Verständlichkeit gewiß der Aufführung durch ein
großes Orchester bedarf . Jetzt hat der Kaiser die Wid¬
mung des neuesten Chorwerkes von Georg Schumann:
„Preis - und Danklied "

, dessen erste Aufführung
heute in Berlin von seiten der Singakademie stattfindet , an¬
genommen . Der Klavierauszug ist soeben bei N . Simrock in
Berlin erschienen.* Die Singwarte des Oldenburger TurnerLundes erin¬
nern nochmals an die heute abend im «Anton Günther"
stattfindende Buschfeier . (Siehe die Annonce in heutiger
Nummer .)

* Herr Richard Rath , Sohn des Herrn Georg Rath
an der Ofenerchaussee , erhielt bei der an der Kunstgewerbe-
fchule in Hannover veranstalteten Konkurrenz -Ausstellung
auf dem Gebiete der Kunstmalerei den ersten Preis.
Herr Roth besuchte die genannte Schule im ersten Semester.
Er hatte letzten Ostern seine Lehrzeit bei Herrn Maler¬
meister Niem .eyer Hierselbst beendet.* Nachklänge zur Hau -Assäre . Wie jetzt verlautet , wer¬
den auch hier in Oldenburg auf Veranlassung der Ober¬
staatsanwaltschaft in Karlsruhe gerichtsseitig darüber Er¬
hebungen angestellt werden , in welcher Weise die Frau
LinaHau während ihrer Anwesenheit Hierselbst von ihrer
Schwester Olga Molitor und von deren Beziehungen
zu ihr und ihrem Manne gesprochen hat . (Bekanntlich ver¬
weilte Frau Lina Hau kurz vor ihrem Tode bei einer ihr be¬
freundeten Familie in hiesiger Stadt .) Es handelt sich dabei
um den Prozeß gegen den Verteidiger Haus , Rechtsanwalt
Dr . Dietz.

* Achtung ! Winkelausstellung in Antwerpen . In Ant¬
werpen soll in diesem Frühjahr eine Exposition Internatio¬
nale des Jouets , Jeux , Articles de Sports usw. stattfinden.
Die von geschäftsmäßigen Unternehmern veranstaltete Aus¬
stellung hat in keiner Weise internationale Bedeutung und
trägt rein privatgeschäftlichen Charakter ; eine Beschickung,
kann seitens der Ständigen Ausstellungskommission für die
Deutsche Industrie nicht empfohlen werden.* „Osterhaje ", so wird in verschiedenen Teilen unseres
Landes der augenblicklich wehende Ostwind , der sich alljähr¬
lich um diese Zeit des Jahres einzustellen pflegt , genannt.
Für unsere Landwirte ist dieser dürre Ostwind meist ein will¬
kommener Geselle, der den Boden austrocknet und für die
Frühjahrsbestellung geeignet macht.^ Waldbrand . Auf die Gefahren , die durch das Abbren¬
nen von Schmorfeuern herbeigeführt werden können , ist nochvor kurzem hier in diesem Blatte hingewiesen worden . Jetzt
erfahren wir schon wieder über einen größeren Waldbrand,der durch Abbrennen eines solchen Feuers in der Nähe von
Metjendorf entstanden ist . Bei dein heftigen Winde , der am
vorgestrigen Tage herrschte , kam das Feuer denen , die es an¬
gezündet hatten , aus der Gewalt . Ohne daß sie es zu hin¬dern vermochten , „ lief es ihnen weg"

, wie man zu sagenpflegt , und erfaßte einen Buschbestand des GutsbesitzersHaake , in dem es schnell an Ausbreitung gewann . Die auf¬steigenden gewaltigen Rauchwolken zogen indes schnell Leute
herbei , die sich bemühten , das Feuer in seinem Fortschreitenaufzuhalten . Das ist denn auch glücklicherweise gelungen.Immerhin hat es an dem Waldbestande ziemlich erheblichenSchaden angerichtet.

* Die Rosen haben sich im letzten Winter auffallend
schlecht gehalten . Wohin man hört , überall ertönt dieselbeKlage : Fast alle Teesorten — frischgepflanzte sowohl als
auch schon länger am Platze stehende Stämme — sind ein¬
gegangen , während die Remontantrosen wie immer gutdurchgekommen sind. Von den beliebten und weit verbrei¬teten Sorten : Madame Lombard , Marie van Houkhe, Perledes Jardins , Souvenir d 'un ami usw . wußte man ja , daß
sie gut bedeckt werden mußten , aber sie hielten sich doch z . B.unter einer handhohen Erdschicht sonst recht gut und galtendaher nicht für so weich, daß man sie nicht anpflanzen durfte.Woran liegt es nun , daß der letzte Winter viel mehr Ver¬luste gebracht hat , als sein weit strengerer Vorgänger ? Wodie Rosen feucht gelegen haben , oder wo es sich um krän¬kelnde Pflanzen handelte , da braucht man natürlich nichtnach einer Ursache zu suchen ; aber sonst meint der eine , erhabe seine Rosen zu früh eingelegt , während der andere
glaubt , schon der erste Frost habe seine noch unbedeckten
Pfleglinge vernichtet . Bisher galten auch schroffe Witte-

aufgeschwungen hat . Stravolo kam vor etwa zehn Jahrennach Konstantinopel , und nach und nach folgten ihm alle
seine Angehörigen und Verwandten . Sie bilden eine
Kunst truppe, die sich der besonderen Gunst des Sul¬tans erfreut . Die anderen Künstler werden durchschnittlichnur einmal im Monat in den Jildis -Kiosk befohlen ; Stra-volo mit seiner Truppe aber spielt allwöchentlich einmal vordem Beherrscher der Gläubigen und bisweilen noch öfter.Sein Einfluß ist so groß , daß es fast ausgeschlossen ist , ohnefeine Vermittlung die Berufung zu erhalten , vorm Sultan
spielen oder singen zu dürfen , und ohne ihn ist es auchschwer, auch nur einen Piaster zu erlangen . Da aber derSultan die Abwechslung liebt , so müssen auch die Mannen
Stravolos fleißig arbeiten , um ihrem Herrn mit einem ab¬
wechslungsreichen Repertoire dienen zu können . Einer der
Truppe reist auf Konto der kaiserlichen Schatulle ständig in
Europa umher , um alle interessanten Novitäten kennen zulernen und die geeigneten für die Aufführungen in Kon¬
stantinopel vorzuschlagen . Die Künstler , die im Dienste - des
Sultans stehen, sind übrigens in drei ständige Gesellschafteneingeteilt , Oper , Operetto und Varietä . Bestimmte Tagefür die Aufführungen sind nie festgesetzt; der Sultan be¬
fiehlt , sobald er Lust hat , sich etwas Vorspielen zu lassen.Darum ist es auch nötig geworden , die Künstler mit fastmilitärischer Strenge zu organisieren ; wie jeder Soldatund jeder Offizier müssen sie stets bereit sein , dem Rufe desSultans unmittelbar Folge leisten zu können , und die
Fälle solcher unvorhergesehener Alarmierungen sind garnicht selten . Mehr als einmal schon hat der KapellmeisterPascia die frisch angezündete Pfeife bei Seite werfenmüssen , um eiligst zu ALd ul Hamid zu stürzen , der plötz¬lich den Wunsch verspürte , den „Maskenball " oder irgendeine seiner anderen Lieblingsopern zu hören . Aber dismilitärische Organisation erstreckt sich micht allein auf die
stete Spielbereitschaft : auch äußerlich dokumentiert sich die
Zusammengehörigkeit der Künstler : sie tragen Unifor-men. Diese Uniformen haben auch verschiedene Grad¬
abzeichen , und es ist genau vorgeschrieben , auf welches Ab¬
zeichen jedes Mitglied Anspruch hat . Die Hornbläser z . B.
gelten als Leutnants , der Violinist hat Hauptmannsrang.Der Bariton rangiert als Major und der Tenor natür-

rungswechsel für besonders gefährlich , aber die hat der letzte
Winter doch nicht mehr als ein anderer gebracht . So liegt
die Frage nahe : Ist in dem äußerst sonnenarmen Sommer
das Holz vielleicht nicht recht fest geworden?

X Eversten, 27. März . In Holzes Wirtshaus fand
gestern nachmittag eine öffentliche Gemeinderats¬
sitzung statt . Der Hausmann Joh . Wilken -Wehnen , An¬
bauer Hinrich Ahlers -Friedrichsfehn , Landmann Joh . Diedr.
Meyer und Landmann Diedr . Kayser -Eversten III hatten
um Einweisung von Wegerde nachgesucht. Ta die betr.
Beschlüsse der ersten Lesung ordnungsmäßig 14 Tage aus¬
gelogen haben und Einwendungen nicht erfolgt sind , erklärt
sich der Gemeinderat mit der Einweisung einverstanden,
wenn die bei den einzelnen Ansuchern gestellten Bedingun¬
gen erfüllt werden . Da das Gesuch des Gemeinderats betr.
Freigabe des Fußweges an der Hauptstraße vom Großherz.
Amt abschlägig beschieden ist, wurde beschlossen, den bereits
bis zum Grunewald bestehenden Radfahrerstreifen bis zur
Hundsmühler Chaussee zu verlängern . Zwecks Verbesse¬
rung der Bernhardstraße und des Marschweges wurde be¬
schlossen , einige Teile derselben mit sogen. Flinten zu
pflastern . Zu den Kosten, welche durch die Pflasterung der
Bernhardstratze entstehen , leistet der Konsumverein 200 >U.
Die vorgelegten Voranschläge der Armen - und Gemeinde¬
kassen wurden unter dem Vorbehalt , daß keine Einwendun¬
gen erfolgen , genehmigt . Die Wahl der Mitglieder zum
Amtsrat hatte folgendes Resultat : Gemeindevorsteher B.
Schwarting -Eversten I , H . Schmalriede -Friedrichsfehn , I.
Willers -Bloherfelde , Diedr . Seyen -Metjendorf , F . Küpker-
Wechloy, D . Schmidt -Petersfehn , Wilh . Mehrens -Eversten I.
Als Ersatzmänner wurden gewählt : Carl Behrens «- Ever-
sten I , H . Wiechmann -Friedrichsfehn , Herm . Lehmkuhl-
Bloherfelde , H . Oltmanns -Metjendorf , G . Pophanken -Wech-

, loh , Herm . Mittwollen -Petersfehn , Friedr . Marks -Ever¬
sten I . Bei der Besichtigung der Gemeindechausseen sind
verschiedene mangelhafte Stellen aufgefunden worden,
welche demnächst ausgebessert werden sollen. Mehrere vor
Marks und Behrens Hause stehende Bäume sollen dem¬
nächst entfernt werden . Weiter beschließt der Gemsinderat,
neue Straßenschilder anfertigen zu lassen . Mit der Liefe¬
rung soll eine Firma in Oldenburg betraut werden . Der
Wasserzug hinterJLlumenthals Garten an der Hauptstraße
bis Dammermanns ^Hause soll aufgehoben und dafür hinter
den Gärten der Memmenstraße ein neuer Wasserzug er¬
richtet werden , der an der Schützenweide entlang durch K-ay-
sers Weide gehend schließlich in die kleine Hausbäke ein¬
mündet.

äa . Bloherfelde , 24 . März . Der hiesige landwirt-
schaftltche Verein „Bloherfelde - Peters¬
fehn" hielt am letzten Sonntag in Erich .Schildts Gast-
hof-hierselbst „Bloherfelder Hof" seine diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung ab, die leider nur
schwach besucht war , namentlich ließ der Besuch ans Pe¬
tersfehn viel zu wünschen übrig . Gegen 6 Uhr eröffneteder erste Vorsitzende , Landwirt D . Schmidt- Petersfehn,dis Versammlung . Landwirt Herm . Mittwollen - Pe¬
tersfehn erstattete eingehend Bericht über das Vereins-
Vermögen . Demnach betrug die Einnahme des letzten Ver¬
einsjahres 345,15 Mark , die Ausgabe dagegen 201,80 Mark,
Ueberschuß 143,35 Mark . Hiervon wurmen 100 Mark bei
der Spar - und Darlehnskasse Petersfehn zinslich belegt.Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt zur Zeit rund
100 . Alsdann wurde die Wahl von Kassenrevisoren var¬
genommen . Es wurden gewählt die Herren Wilh . Kay-
ser und Franz Hoffmann - Petersfehn . Dann kam
als Punkt 2 : „Gründung einer V.iehverwertungsgenossen-
schaft für das Amt Oldenburg " zur Besprechung . Die An¬
wesenden waren der Meinung , in dieser Sache vorerst nocheins abwartende Stellung einzunehmen . Daß der Verein
die richtigen Männer im Vorstand hat , sieht man am
besten daran , daß der erste Vorsitzende , Landwirt Diedr.
Schmidt -Petersfehn , der dem Verein schon seit der Grün¬
dung vor reichlich 17 Jahren vorsteht , einstimmig wie¬
dergewählt wurde . Mm treu zur Seite ist der auch schon
seit längeren Jahren amtierende erste Schriftführer , Land¬
wirt Joh . Will ers - Bloherfelde , ebenfalls einstimmig
wiedergewählt . Als zweiter Vorsitzender wurde gewählt

lich, der Musen Liebling , nimmt Len Rang eines —
Generals ein.

Aus einer kleinen deutschen Residenz. In der „Franks.
Ztg .

" veröffentlicht August Niemann seine Erinnerun¬
gen an Gotha und das dortige Hof - und Gesellschaftsleben.Als Redakteur des „Hoskalenders " war er im gewissenSinne eine wichtige und einflußreiche Persönlichkeit . Der
„ Gotha " war und ist an den Höfen und in den Kreisen der
vornehmen Gesellschaft ein viel gelesenes und sehr beachtetes
Buch ; beim alten Kaiser Wilhelm stand es stets auf dem
Schreibtisch . Selbst die Sultane von Sansibar und Ma¬
rokko lasen ihn eifrig ; außer dem Koran Wohl das einzige
Buch, von dem sie überhaupt Notiz nahmen . Durch das
diplomatisch -statistische Jahrbuch , das den größten Teil des
Hofkalenders einnimmt , ist er überdies für Publizisten , für
Konsuln , für Kaufleute , namentlich für solche mit über¬
seeischen Geschäftsverbindungen , geradezu unentbehrlich;denn er bringt die zuverlässigsten statistischen Angaben , weilalle Behörden ihm ihre neuesten Zahlen usw. selbst zusen¬den . Dabei erinnert Niernann an ein Wort von Lord Pal¬
merston , der zu sagen pflegte : „Dreierlei Lügen gibtes : die Notlüge , die zielbewußte Lüge und die Statisti k ! "
Auch die Königin Viktoria gehörte zu den regelmäßigen Le¬
sern des Hofkalenders und legte großen Wert auf seine den
englischen Hof betreffenden Angaben . Sie ließ der Redaktionden Wunsch aussprechen , das Bild ihrer Lieblingstochter
Beatrice, der späteren Prinzessin von Battenberg , zubringen , und schickte mehrere Photographien , bestellte auch
Probeabzüge des Stahlstichs . Als sie diese erhalten hatte,
wünschte sie einige Aenderungen an der Nase . Als das Bild
endlich ihre Zufriedenheit erlangt hatte , sandte sie dem Ste¬
cher 200 zur Belohnung . Herzog Ernst II . , dessen geist¬reiche Unterhaltungsgabe und vielseitige Bildung Niemann
nicht genug rühmen kann , besuchte seine königliche Schwä¬
gerin nur ungern . Er haßte den Zwang der Etikette am
englischen Hofe , wo er nicht einmal rauchen durste , höchstensin seinem Zimmer , und auch da nur in das Kaminseuer
hinein . Ernst II . liebte an seinem Hofe eine heitere und
geistreiche Geselligkeit ; oft veranstaltete er kleine Herren¬diners , bei denen man Gelegenheit hatte , die Vielseitigkeitseiner geistigen Interessen zu bewundern : er beherrschte die
Unterhaltung nicht als Fürst , sondern als Mann von um-

Landwirrk Wilh . Brüggenrann -Blvherfelde . Ms
ächristführer Gärtner He-inr . Reunzann -Bloherielw -den Kassenführer Mittwollen , der eine Wiederwahl ^lehnte , Hürde H. Sanders -Petersfehn gewählt . Die An

Ab¬
gänge von der Kammer betrasen ü . a . Schreiben desbandes landwirtschaftlicher Vereine für das Amt Olk»bürg , betr . Abhaltung wöchentlicher Viehmärkte inStadt Oldenburg . Die dem Schreiben beigefügte Resolution wurde von der Versammlung einstimmig um»

' '
stützt. Als Mitglieder der Tierschankommisswn werdenwieder die bisherigen fungieren . — Hier in unsermist am letzten Freitagabend ein Boßelklub gegründetworden . 18 Herren traten dem Verein gleich beiVereinÄ -okal ist Lei I . Woge-Hierselbst „Zur Salzkiste"Der provisorische Vorstand besteht aus folgenden Zerren -

'
Joh . Woge, Vorsitzender , Karl Meyer , Schriftführer Ai^
Schildt , Kassenführer , Bahnweiser Aug . Alwon , Schied^richter August Pestrup und Ludwig Bucker. Freitagsoll die ordentliche Generalversammlung stattfinden .

°
rL Elsfleth , 25 . März . Das Kunkelsche Ge.schäftshaus an der Steinstraße wird jetzt niedergeleatum einem stattlichen Neubau Platz zu machen. — UnserHafen beginnt sich jetzt wieder zu entleeren . Vier Loggerhaben das Bassin bereits in der Vorwoche verlassen, und inBälde dürften die übrigen Fischerfahrzeuge folgen , um wiedie ersteren im Dock bez -w. bei den hiesigen Fischereianstaltenfür die kommende Heringsfangsaison in Stand gesetzt zuwerden . — In der städtischen Umgebung sieht man seit Be-ginn dieser Woche schon Jungvieh weiden . — In derZeit vom 6. bis 11 . April d. I . haben die Eigentümer , Nutz,nießer oder Pächter von in der hiesigen Landgemeinde be¬lesenen Ländereien eine Vertilgung der Feld-

mäuse vorzunehmen.
i . Varel , 26 . März . Gestern abend hatte der Natio.

nalliberale Verein eine öffentliche Ver-
sammlung im Domskyschen Saale anberaumt , wo der
Generalsekretär der nationalliberalen Partei , Herr Breit-
Haupt - Berlin , über „die Blockpolitik" und „Dienat ionall iberalePartei und die Landwirt-
schüft" eine etwa Ih ^stündige Rede hielt . Er betonte in
seiner Begrüßungsrede , daß die nationalliberalen Bestrebun-
gen im zweiten Oldenburger Wahlkreise einen erfreulichen
Aufschwung genommen hätten , wären doch die Stimmen
von 3000 der vorletzten Reichstagswahl aus 7000 in der letz-ten Reichstagswahl angewachsen . Dann nahm Herr Breit¬
haupt das Wort . Wir haben schon ausführlich über seine
Vorträge berichtet , so daß wir uns heute ein näheres Ein¬
gehen darauf schenken können . Bemerkenswert war die
scharfe Absage , die den Führern der Bündler erteilt wurde.
Eine Diskussion fand nicht statt . Oberamtsrichter Ca stens,der die Versammlung leitete , schloß dieselbe mit einem Hoch
auf das deutsche Vaterland.

8 Rüstriiigen , 27 . März . Im - Jahre 1907 wurden ini
Amte Rüstringen rund 6500 Zwangsvollstreckun¬
gen ausgeführt ; die Zahl der Zustellungen betrug etwa
18 000. Zur Zwangsversteigerung gelangten ca. 150 Im¬mobilien . — Der Frauenbund hat an die Schulvorstände des
Amtes Rüstringen das Gesuch gerichtet , die Schulspiel-
plätze als allgemeine Kinderspielplätze vor und nachher
Schulzeit frei zu geben.

* Emden , 25 . März . Zur Unterbringung eines ersten
Stammes einer Garnison aus der Insel Borkum
sind jetzt bereits die Arbeiten in vollem Gange . In dem
Dünengelände der Insel ist man mit der Ausstellung vm
Baracken beschäftigt , die gegen 100 Mannschaften der Futz-
artillerie zur Unterkunft dienen sollen. Diese sind zur Be¬
dienung der Küstengeschütze auf der Insel bestimmt . Das
Dünengelände erstreckt sich in nördlicher Richtung von dem
Seebade . Der fortifikatorische Schutz ist mithin derart be¬
absichtigt , daß die spätere Strandbatterie sowohl die Ein¬
fahrt nach der Emsmündung als vor allem auch die hohe
See beherrschen kann . Durch die Bodenformation wird die
Anlage dieser Batterie recht begünstigt , da die Disnen
von erheblicher Höhe sind, mithin den dort ausgestellten
Küstengeschützen ein freies und weites Schußfeld sichern.
Von See aus ist die Batterie unsichtbar und durch die Zuge
d er Dünen selbst gedeckt und gesichert.

assendem Blicke und reicher Erfahrung . An pikanten Ge-
chichtenund Zweideutigkeiten fand er im allgemeinen wenig
Hesallen; einmal gelang es Niemann aber doch , durch einen
derartigen Witz seine Laune zu verbessern . Der Herzog war
»ei der Tafel in schlechter Stimmung . Er war unzufrieden
nit dem gleichfalls anwesenden Reichstagsabgeordneten Dr.
Hopf, der seiner Ansicht nach die Koburg -Gothaischen Jnter-
ssen im Parlament nur ungenügend vertreten hatte ; er
chalt auf Berlin , das er ein Konglomerat von Provmz-
tädten nannte . Niemann erzählte seinem Tischnachbarn
ine Anekdote, und zwar so laut , daß der Herzog halb uno
alb verstehen mußte . „Was erzählen Sie da ? " fragte der
Herzog . „Ich erzählte von einer literarischen Frage , HoU " .
zemand wollte wissen, welches von den Shakespeareschen
Ztücken einem totgeborenen Kinde zu vergleichen Ware.
.Und welches Stück wäre das ? " Die Antwort war : „Ver-
orene Liebesmüh '

.
" Der Herzog lachte herzlich.

Eine Pension für einen Märtyrer der Wissenschaft. Wir
^richteten vor einiger Zeit , daß der englische Arzt Dr . Haw
stdwards infolge seiner Studien mit X - Strahlen
ine seiner Hände einbüßte. Mr . Asquith teilte

m Unterhause mit , daß der König auf Anraten des Premrer-
ninisters diesem Märtyrer der Wissenschaft eine vom -
lpril des vorigen Jahres beginnende Pension von 1 -s
IfundSterlingjährlich bewilligt habe . Diese Ms -
eilung wurde mit allgemeinem Beifall begrüßt . Der „Dm y
Sraphic " ist der Ansicht, daß die Pension hätte hoher 1
önnen . Das Blafl macht darauf aufmerksam , daß ein Pr¬
ester , der in seinem Berufe eine Hand verliere und den
ndere Hand , wie dies bei Dr . Edwards der Fall " t , eoe -
alls bedroht sei, nach dem Arbeiterentschädigungsgesetz eine
öhere Pension beanspruchen könnte , als dem Dr . Hall o
mrds , der im Interesse der Gesamtheit tätig gewesen > -
»gesprochen wurde . ^

Zeitungslesen im Gerichtssaale . Vor kurzem laS
techtsanwalt in Oberhausen wahrend emer Zw"
tzung beim Amtsgericht seine Zeitung und wurde deshaw,
a er dem Vorsitzenden des Gerichts das Recht bestrlt . Y
as zu verbieten , in eine Ungebührstrafe von ^ A
ren . Auf seine Beschwerde hob nunmehr das Oberlanoc,
ericht Düsseldorf die Strafe auf und entschied, daß
en einer Zeitung keinerlei Ungebuhr zu »
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i» ilkltsche», tiigl. n. ital. llutmoäen.
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von einfachster Ausführung bis zu den chicksten englischen Dessins.

^ avIrllLlALd - NLLlLS»
in jeder Preislage mit Abzeichen.

LnsÄsn - 1LHÄ HiKlermülLS»
in jedem Genre.

Llasssr » - MiLlLSH.

Aäolk klemm
,

M
liL. Schirme , Stöcke und Krawatten in außergewöhnlich großer

Auswahl bei auffallend billigen Preisen.
's .»

Verkauf
einer

Muhle.
Der Müller Diedrich

Klusmann zu Ober¬
leibs beabsichtigt weg¬
zugshalber seine zu
Oberlethe belegene

Wind- und
Dampfmützte

ZU baldigem Antritt
zu verkaufen u . haben
wir hierzu Verkaufs¬
termin angesetzt auf

Montag,
Leu ß. April M8,
nachmittags 5 Uhr,

in der Wirtschaft von
August John zu Sber-
lethe.

Die Dampfanlage ist
in bestem Zustande;
bei der Mühle be¬
findet sich eine

Sägerei.
Die Besitzung liegt

direkt an der Chaussee
Wardenburg - Ober¬
lethe und hat großen
Kundenkreis .—Halte¬
stelle der Automobil¬
verbindung.
llaä. Lieber L Diekmann,
^ Oldenburg i. Gr .,
Bergstraße 17 L. Fernruf 536.

elteil gebotene
Gelegenheit.

llstäudige SMüsschanede-
htung in Hamburg wegen
üratung der jetzigen In-
in für den billigen Preis
DO ^ sofort zu verkaufen.
Kundschaft vorhanden , und
sich f. strebsamen Schmied

ge Gelegenheit , dauernde
teile zu erwerben . Off . u.

bef. die Exp . d. Bl.

verkaufen ein eichenes , gut
mes Hoftor.
._ Naborsterstr . 76.
lsüdcnSe . Klein - Felvhus.
sausen besten
> e . euer Saathafer , -

I . Gerd . RowolL-

prolsvvrrslovnl»
kosivnlo » .

bietet grökts Lickerkslt,
besitzt spislsnck leisten
l-suk unct bestickt ciucch,

seine Eigenart.

IMM : Werl KIM I. dl. I>. WOO,

Fortsetzung
der

Auktion von Herren-
und

Knaben Garderoben
in der

AarKlbaUe
Tombend , dcn 28. März 1

«mittliis S Uhr o . mchwittlisS 2 W.
Kult, ftlsysr L Diekmann.

Vorrüßiicko ^ Lmork ' boiüön , 8tulilvö58iopfung,Dienste bet , _ — -- - - - - - .-
fsttlsidigkoit , unfvlnsi - tt - ul, ^
küitl . m äsn -epotksken oct. üirslct von äsr Versanästells cksr
vr . Ssrnkotrer 'scben prSparalv . » Lucken , SenäUnxsi -torpIotz 8.

«. « au- uns Msscvinenleklolscrei . »
Anfertigung von

— Eittern , Toren , Fenster , und TSrbeschlage « . —

Einrichtung von küoirlrul — tlslzuirgsn
für Hochdruck,

'Niederdruck sowie Heißwasser.

Lieferung « . Reparatur sämtl . maschineller Anlagen.

Zu verkaufen
ein- u. zweitür . Kleiderschränke,
Sofas , Tische , Stühle , Vertl-
kows , gr . u . kl. Spiegel , Kuchen¬
schränke . Waschtische . Bettstellen.
Matratzen usw.

Wilbelmstr . 1a.

Getegenheitsklilis.
Schöne Garnitur , PlüsHsofa

u 4 Stühle , 1 Sofatisch„
und gr.

Säulenspiegel , zus . für nur
IN ^ »u verkaufen.

WilüAmLr . t « .

GeravEme
jeder Große

vorrätig

liSIM

Vieh- u. MoliilM-
Berksils

in Lethe.
Wildeshausen . Wegen Aufgabe

der Pachtung kaffen Gebrüder
Rave zu Lethe am

Rittwch,
Heu 22. April i>. U,

nachm, pünktlich 1 Uhr,
1 Fuchsstute . 12 Jahre alt.
1 braune Stute . 10 I . alt,
1 braune Stute , S I . alt,
1 braune Stute . 5 I . alt

(zugfest und fromm im
Geschirr ) .

8 Milchkühe , wieder belegt,
4 hochtragende Onenen.
g belegte Quenen,
1 Nindstier , 1 Jahr alt.
6 Rinder , 6 Mon . alt,
2 Stierkälber . 5 Mon . alt.

1 fast neue Dreschmaschine mit
halber Reinigung , 1 Häcksel¬
maschine . 1 Stcmbmühle , 1
Mähmaschine (Selbstbinder
Corwick ) , 1 Grasmähmaschine,
1 neue eis. Harkmaschine , 1 ge-
brauchte do -, 1 Drillmaschine,
1 Kortofselrodcmaschine , 1
Kartoffelsortiermaschine , 1
Düngerstreuer . 1 Säemaschine
für Rübsamen . 1 zweirädrigen
Rennwagen (Sulky ), 3 Acker¬
wagen , 1 schweren do . mit
Aufzeug (6000 Kilogr . Trag¬
kraft ) , 10 lange u . kurze
Wagenaufzeuge , 1 Sackwinde,
1 Holz, Walze , mehrere ein -,
zwei - und dreisch. Pflüge,
Häufelpflüge , mehrere Satz-
u . Rundeggen , 1 Feldschmiede,
2 Feuerspritzen , 3 Jauche-
pumpen , 1 Hobelbank mit Zu¬
behör , 1 kompl . Kreissäge , 1
gr . Häckselkiste, mehrere Mehl¬
kisten, 1 Kartoffeldämpfer , 1
Waschkessel. 3 verschiedene
Dezimalwagen , mehr . Pferde-
u . Ochsengeschirre , 1 Sattel , 6
Keilspaten , div . andere Spaten,
Forken , Harken usw . ;
1 großes Quantum Roggen,
stroh . mehrere 1000 Pfd . EH
und Pflanzkartosfeln,

ferner : verschiedene Schränke,
Tische . Stühle und viele

hier nicht benannte
Küchen» und Acker.

sonstige
Haus - ,
gerate

öffentlich
geraumer

gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist durch

den Unterzeichneten verkaufen.
C. Wehrkamp , Aukt.

Verkauf
einer

Laiyelle
Naborft.

Nadorst . Landmann Diedr.
Oetken in Nadorst beabsichtigt
seine daselbst belegene , leicht zu
bewirtschaftende

Landstelle
mit Antritt zum 1. November
d . I . oder später durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wohnhause nebst
zwei Scheunen , von denen eine
zu einer Heuerwohnung einge-
richtet ist, und ca. 52 Scheffel-
saat Ländereien , wovon etwa
die Hälfte Grünländereien , die
übrigen Garten - und Acker-
ländereien sind : ferner sind
noch ca. 32 Schesfelsaat im Ip¬
wegermoor belegene Moor-
ländereien vorhanden.

Die Garten - , Grün - u . Acker-
ländereicn liegen sämtlich un¬
mittelbar beim Hause , sind in
bester Kultur und sehr ertrag-
reich. Die Moorländereien
enthalten besten Torf.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter «. letzter Verkaufs-
termin ist anberaumt auf

Donnerstag.
S. April d. I .,

abends 7 Uhr,
in Duvenborsts Wirtshause am
Scheideweg.

Kausliebhaber ladet ein

Bernhard Amrtiig,
beeidigter Auktionator.

Eversten » Oldenburg.

Nachfuge.
Auf der am 30. März d . IS.

für denScklachtermeisterHettling,
Osternburg , stattfindend . Auktion
kommt mit zum Verkauf:

1 Stamm

indische Lnnfenten
(4 Enten und 1 Enterich ),

auf der Geflügel - Ausstellung
ISO? in Oldenburg prämiiert.

Georg Maas « HlnrichS.

Illlmbilverklills.
Edewecht . Zweiter Termin

zum Verkaufe der zum Nachlaß
der Köterin Anna Oellieu zu
Westerscheps gehörenden

Köterstetke
ist anberaumt auf

Dienstag»
d. 7. April d. J .,

nachm . 3 Uhr,
in Krnse ' s Wirtshause zu
Westerscheps.

Kausliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß in
diesem Termin der Zuschlag
schon erteilt werden kann.

Meinrenke « .

Moderne
Kümitt - imrichtiiW,
best, aus 2 cleg . Bettstellen . 2
Nachtschränken , 1 ar . Waschkom¬
mode m . Spiegelaufs . u . Mar¬
mor , zus. für nur 150 -tl., ferner
1 gr . 3t . Schrank m . geschl.
Spiegel zu verkaufen.

Wilhelmstr . Io.

Große Answahl i«

Achternftraße 23.

der krauenleiüea , klutstockuag.
^usvärts brisüick. Rückporto
erd. ?rnu4lt. Msirrlo vrslL ^ ,
RrLnkonpkleA . , Hairrldurg S,
Ltsincksmm 59.

W'
Edamer ^
Käse, ^

Lchwetzerkösk , W
etc.

züglicher Oualilät >1lL .Z
empfiehlt -

I . li. IiWi.

Züdkkbollknhiizen.
Empfehle meine « Hengst

> r- ZMl
Vater Pr . -Hengft .WkttelSbacher'

Mutter „Jdes ",
zum Decken der Stuten.

Wenn tragend 46
güst 16

GeileriIversiiml «W
am Sonntag , den 5. April 1808,

abends 6 Uhr,
in Mockgießers Wietshanse zu
Friedrichsfehn.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , Rechnungs¬

ablage und Genehmigung
der Bilanz pro 1907.

S. Entlastung des Vorstandes.
3 . Gewinnverteilung.
4. Vergütung an den Geschäfts¬

führer.
5. Neuwahl eines Aufstchts-

ratSmitglicdes.
6. Aenderung der Geschäfts¬

ordnung.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen zur Einsicht de> Mitglieder
bis zur Generalversammlung im
Gescbä tszimmer aus.

Friedrichsfehn , 25. März 68.

Lsitt - «. LuMW,
e. G . m . u . H.

H. Wtechmarnr . Bargma « « . !

Ur die ßieWhche
Jehmsk

halten wir unseren bei Herr»
Gastwirt H. Jaspers in Fiken-
solterfeld bei Westerstede äu ge»
stallten braune « , starke « , beste
Nachzucht liefernden

AWlds - Prmenhengst

„tlMMÜI
Vater „Amber " Nr . 1359 , Mutter

„ Octava II " Nr . 9236,
bestens empfohlen.

Der Henpst erhielt 1903
eine Fülleupramie von
800 Mark und im Jahre
1904 eine Angeldsprämte
von 600 Mark.
Das Deckgeld betragt:

für Stuten von Genossen
30 Mark und von Nicht¬
genossen Mark, Wenn
güst 10 Mark.

HmmkpkLnüisotie

stengstksltungs-

g8N088KN80ksft,
e. G. m . b . H.

lM . Für auswärtige Pferde
ist Stallung bezw . Weide vor¬
handen.

Ter Hengst ist auch für das
südliche Zuchtgebiet zugclassen. ^

Innungs-
Krankenkasse

der

Smldmrker-Zumii
zu

Wardenburg.
ÜMSl - IlMMlW

am
Donnerstag, den 2. AM 1888,

abends 8 Uhr,
in Weümann 's Gaphause.

Tagesordnung:
1. Feststellung der JahreSrech-

nung pro 1967 und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2. Verschiedenes.
Pünktliches Erscheinen er¬

wünscht.
_ Der Vorstand.

Oslernburg.
IlllterWungs-
: : : MO : : :

zum Besten der

„Sftisranstalt für Bedürftige
",

So « « !ag , den 29 . Marz,
WM - in Froh «S ' Säle «.

Beginn pünktlich 8 Uhr.
Eintritt 56 Pfg.

Nach Schluß der Vorführungen:

Das Komitee.

Vlüeiidllrger
8edvtreoßof.

( LISigssILot . )
Sonntag , den 29. März:

lkÄrM
im großartig schön dekoriert . Saal.

Große Pokonaise.
Apselfinenwalzer , Belustiznuge«

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

_ D. Meyer.
Zu verk. em Klavier.

Steinweg 21.

Schiebkarren
empfiehlt in großer Auswahl

Hiur . Meyer , Hatterwüsting.

Büjset,
ehr fein gearbeitet , billig zu

verlausen . Wilhelmstr . 1». Z



kaukkam ^lax.
llsiserstrasss 26

^
28.

Die ensriue » VE " Warenlager

X3I8678tl'388K 2ö
^28.

Verse» fürRechnungkrKonkursmassezuausfallend billigen PreisenVetter verkeilst
und wird auf jeden Einkauf ein

Dr »SLLaSlrS 2* MaZ *LLGrZ . -
U

" Var arnsASLavIl.an den Kassen sofort in

Sehr günstige Einkaufs-Gelegenheit
für ku

llttorstehenkilWohnungswechsel.

Tie im Umlauf WMcheuRabattkarten
werde» um mH dis zum31 . März iu

Zahlunggenmmeu.
We-E-MNs «. Adschmite

werden erheblich unter dem Wette vollständig
ausverkauft.

M

üvor LonLiii ' svsDVVallsr ' .

Wruburger - Neueilmge.
Das Absuchen von Kiebitzeiern

sowie das Betreten meiner Län¬
dereien ist verboten. Zuwider-
handelnde werden gerichtlich
bestraft_ A. H. Dinklage.

Eckfleth. Warne hiermit jeden,
meiner Frau auf meinen Namen
etwas zu borgen , da ich für
Zahlung nicht auskomme.

Herm . Hanne.

j in größter Aus¬
wahl , besonders s

saftig und süß,

Kaimin»
empfiehlt

W.

Edewecht.
Wegen Anpflanzung ist das in

Meinem Busche „Haaksen" zu
Nordedewecht gekaufte Holz
unbedingt bis 1 . April d. I.
sbzufahren , widrigenfalls ich den
Bedingungen gemäß damit ver¬
fahre. Dellien.

NMgroßeHtckge
10 Stück 35

Svinr . rspksu,
Donnerschweerstr. 9._

gebraucht) für grüß . Kind.
Willersstr . 8 , ob., Seiteneing.
Zu verk. ein gutes amerikan.

Billard . Lindenstr. 57.

Der Gravesche Konkursaus-
verkauf Achternstr. 1 dauert noch
bis Mittwoch, de» 1. April d> I.
Es ist «och vorhanden:

Kopfwasser. Mundwasser,
Haarschumck . Haarunter,
lagen. Pomade . Puppen-
bälge und Puppenköpfe nsw.

W. Cordes . Konkursverwalter.
Zu verk . neue Herren -Schlapp-

Hüte , Stck. 1 .lt.. Redenstt. 13.
Plüschsofa. 58 ^l., zu verkaufen.

Dammschanze 10 , oben.

Billig zu «erkaufen
1 groß. Glas -Ladenschrank, 2
Schaukästen. 1 Schauständ. f. 60
Schirme , 1 Wachstuchständ. , 2
Kleiderstäud., 1 Schauf .-Jalous .,
versch . Dekorationsteile u . a.

Osternburg , Bremerstr . 12.
Die nnbek . Eigent. .der mir in

den Jahren 1906 u . 1907 z. Re-
parat . über«. Schirme w . auf-
gef., solche b. z. 15 . Aril d. I.
abhol. z. lassen . Bis dah. nicht
abgeh. Schirme unterlieg , zur
Deckung d. Revar .-Kosten d.
Verkaufe. O . Diechler, Schirm-
fabrik, Achternstr. 16.

Zu verk . 3 Fenster n. 1 Flügel¬
tür m. Glas . 1 Kinderbettst. u.
gr . rund . Tisch . Ziegelhofftr. 10.

Irädr . Kinder,"ltzwagen mit
Verdeck billig zu verk.

Aurwickstr. 7.
Zu verk . Teppich, Waschtisch,

Nähmaschine und and« « Sache«.
Grnnestr . 13 b, 1. Stage.

Zu verkaufen rotstielige

WarllerBllNM,
„verbesserte Viktoria"

, i
' ^

zu Küchenzweck -en.
Eversten-Marschw.

Bestellungen
straße bei
entgegengenommen.

kleinen Öuar
Beckhausen bei Hahn.

D. Oltmanns.
Zu verk . 2 Küchenschränke.

Müblenstr . 5.

Billig zu verkaufen: <
lrittleiter , Turngerät sBa . . .

vorm. Lindenallee 36.

Osternburger -Neucnwege.
Zu verkaufen die vom Edw

tragende vierjährige Stute

„Egillaria ll"
Ehrhard tragende vierß
Stute

„Abelia"
St .-B .-Nr . 11300 . M.
fette, St .-B .-Nr . 10781,
fromm und zugfest.
. A. S . Dinklage.

Zu verk . 2 Bettstelle«.
_ Kreuzstraße 5, oben.

Fahrrad , sehr gut erhalte:
sowie ein großer Zeichentisck
neu, billig abzugeben.

Roggemannstr . 5.
Damenrad , fast neu , billig

verkaufen. Zu erfr. in Exp, d . l

u. !
m Freeses Reitbahn , Bremen.

Wahnbeck.
Speisekartofseln.

Heiur . Hillen.

abzugeben.
C. HSuecke, Petorsseh «,

Zu verk. Pferdedüng . u. 3 Knab.
Schultornifler . Siadorsterfl

Zu leeren eine Düngergrube.
Karlstr . 4.

D . Gerdes . Stau 66.

Donnerschweer-Ch. 12.
Dünger zu vert ., auch karren-

wei e. Eversten , H
Ohrt bei Berne.

zu verkaufen. B. Clautze«.

tausend Pfund besten

abzugeben. Franz Meiners.
Etzhorn. Liefere

gebushenes Stroh,
1000 Pfd. 18 Gerh . Hil

zu verk ., auch zentnerw.
Schützenbofstr. 18.

Delfshausen . Habe noch

Roggenstroh
abzugeben. Fd. Hinrichs.

Altenhuntorf . Zu verk
0— 12 000 Pfd . Knhheu , sowie

einige
1000 Pfd .

Roggen
- Lang«

Zu verk. eine trächtige Ziege.
Lheaterwall 21.

Zu verk. eine junge , güste Kuh.
Auguststr. 30.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
eine schwere in d. nächst. Tagen
kalb . Kuh. Heiur . Schwäcks.

Eversten . Zu verk. 3 junge,
im Nov . u . Jan . belegte Kühe.

Hauptstr. 53.
Rastede-Sudende. Zu verk . 1

nahe am Kalben stehende Qllene
und 1 junge güste Kuh.

K. Letmathe.
Großenmeer -Loyermoor . Zu

rerkaufen schöne , nahe am Kalben
stehende

Rindqueue.
Earl FelShuS.

Zu verk . ein Bullenkalb.
Fr . Ernst . Zieqelhofstr. 6.

Bloherfelde. Zn verkaufen
eine Kuh und Queue , welche im
April kalben.

Wirt G . Meyer.

Kirchhammelwarden. Hu verk.
oder gegen güste oder Kälber zu
vertauschen eine hochtr. beste
Rindquene. H. Thumler.

Z. vk. 2 gr. reins. Kuhrinder
bei Hennecke am Markt.

Nadorst. Zu verk . eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Diedrich Bohlen . Hockst,eiderw.

Bvttteier
von meiner höchstvräm.

Spezralzucht
schw . Minorka a 25 H.

W. Vohlke », Diedrichsweg 4.
Verkaufe Bruteier von erst¬

klassigen Hamburger Silberlack,
a Dutzend 2 Ackerstr . 22.

Wya «d..Dtzd.
3X . Donner¬
schweerstr. 60.

Bruteier von rebhf. Jtal ., a St.
10 Nedderendsweg 24.

Bruteier , w.Wyandottes .präm.
15 Stuyrer beste Winterleger
10 H pr. St . Ziegelhofftr. 41.

Osternbnrg. Zu verk . Hühner-
bau« . Weidenstr. 7.

W. Whand.-Glucken abzugeben.
Donnerschweerstr. 60.

Billig zu verkaufen ein bester

Jagdhund,
3 Jahre alt.

H. JaSpe ^ ,
Fikeusolteeseld bei Westerstede.
Oberhammelwarden . Habe eine

mit kl. Schönheitsf . behaft. aller¬
beste trag . Stute billig zu verk.
Nachz . mehrf. prämiiert.

K. Thumler.
Drielakermoor. Zn verk . eine

Ziege z. Schlacht. Sandw . 17a.
Zu verkaufen eine Ziege zum

Schlachten. Ackerstr . 22.
Zu verkaufen eine weiße

KreuMSS-SaMMge
nebst ca. 150 — 200 Pfd . bestem
Heu. Haareneschstr. 47.

Gristede. Habe nächsten
Sommer ein Stutenter in gute
Kleiweide i» Grasung zu geben.

Joh . Etting.
Oberhammelwarden . Kann

für diesen Sommer noch
2 Stutenter iu Grasung
nehmen. Wilhelm Böuing.

Petersfehn . Zu verk . 2 kräft.
Litauer mit Geschirr, 8 und 9
Jahre alt , und ein stark. Acker¬
wagen. A. Twisterling.

Au verk . 2tür . Kleiderschrank,
1 Walchtrog mit Böcken , fast neu.

8lld8lrriMoir Ml vom. iLtrl. 1888 888
der

s °f> llLlssrl . VLWvsIsvdou Vivllislll -kllkov
LtrlLtssissllbLdii -Lillvlds voo ISÜ8

im Venndetrsge von l,;lrl. 5000000 Rerling.
RüokLabibar ul pari binnen 30 Rubren in 20 xlsivben jäbriiobeu Raten , be ^ innenä mit
äern 1 . .4,prä 1919 , init äsin Reebts kür äie Obinesisobe RsZierunA , vorn l . ^ xril lSIg
ab Zie ^ ilZuuAsrats rn verstürben oäer Zis Zanris ansstebsnäe ^ .nlsibe init seods-
rnonatiAsr RünZiZnng an einein Aswvbnlivben RüebriabiullAsterinin nurüoksursbisn;
vorneitixs RüvbrabiunA gssobisbt bis 2uin 1 . ^ xril 1928 sinsobliesslieb nrun Lures

von 102 */, später al pari.
KioberAestellt Znrvb Ribin ^öils unZ anäers Mnnabinen Zer Rrovinrsn 6bibI1 nnä Lcball-
tnnZ , äureb Zis I ^ibineinnabms von UanbinA nnä änrob äie Linnabrnsn eines obins-
sisobea Zollamtes in äsr Rrovinri XianZsn in äsn naobstsbenä anAeAsbsnen LeträZev

frsi von sllsn gsgsnivärtigon unck rukünttigsn oliinssisobsn Stollorn.

Von der vorbereickrnsten 5°/g Laiserlicb Okinesiscben Pisntsin -Bukow BisenbM-
Unlsibs gelangt rnnäcbsr ein Ossamtbstrag von vsttl . 3000000 rur Ausgabe.

lriv V8rLl8vI »-^ 8l » tt8vI »v Ijuutt legt liivrvon Lei » «lvmt8 «I»vm Amtell
von L8trrl . 18900 - 0 auk Orund ckss bei cksn Zsicbenstellen erbältticksu Brospektss w
OsutsMaud rur ZeiebnunZ auk.

vie 2sicknung ünäot am

WontsK, Sen SV. Märr ISVS,
in Lerliu bei äer Vsulsvb -^ sialisvbeii Lank,

„ „ Lank Kr llrmäel unL Inänstrie,
„ „ Lerlmsr llauäsIs -^ vsellsedLkt,
„ äsm Lanbbanse 8 . Lleiebriiäer,
„ äsr Deutselik » Lsllk,
„ „ Virvkliou äer vidboLto -KeseHsodLlt,
„ „ Vrosänvr Lank,
„ Zern Lanbbanss Llvväelssvdll L 6a.,
„ äer Xnlionnldniik Kr Venlsodlnvä,
„ äsm 8ob3 »tkb»li8eil'8vdvll Lsvkverolu,

in LsMburg „ äer ventseb ^ siuliseiitzn Lsnk,
„ äem Lanbbuuss b . Lobr «ll8 L 88bus,
„ äer Fül le äer vresäoer Laub in llsmbnrK,
„ „ lismbnrxer Filiale äer Venlsebvv Lank,
„ „ üongbvux L 8ti3nxli3i LankivA 6orxaration LsmbnrF -LrauÜ,
„ „ Mrääent8eben Laub in llambnrZ,

in FrnnkKrt L . U. „ äsm Laobbauss äaeod 8. L . 8torn,
„ äer Direktion äer Dl8k0 »1o-6 «8vll8ebakt,
„ „ Dresänvr Lank in FrnnkKrt a . II . ,
„ „ Filiale äer Lank Kr üanävl nnä Inänstris,
„ „ FrankKrter Filiale äer Dent8odvn Lank,

in Lrewon „ „ Lrvmer Lank , Filiale äer Dresäner Lank,
„ „ Lremer Filiale äer Den <8ekell Lank,
„ „ Direktion äer Di8k «ll1«-Ke8eÜ8ekskt,

in Lölll „ Zem Lsnbbanss 8sl . Oppenbeim jr . L 6iv .,
„ „ 8ebAaMan8en '8ebvn Lankverein,

in Mnekeu „ äer La ^erisesten L^polktzkov - nnä v ^evbsoibank,
„ „ La ^eriseken Filiale äer Devtaelien Lank,
„ „ Filiale äer Dre8äner Lank in Mnodev,

v ä̂drsnä cker bei jscker Ltslle üblicdsn OesLäktsstunckon auk drunä ckes disrru gekorigeo
2sicttnung8scksin8 unter nattwlsksucken LecUngungsn statt ; ein kruderer Schluß asr 2er« '
nungsn bleibt jscker Stelle vorbskalteu . , »

1 . vsr L «1vknnnK8vr «l8 beträgt 08,30 °/, , 2U2Üglick 5°/, Ltuckrinsen vom 1 . a. o.
dis rum läge cter ^ buakms , rum Umrechnungskurse von ^ 20,4O kür 1 bst . StsruoZ-
vsr Zeichner Kat cksn Stempel äsr 2uteilungsschlußnots rur ttälkts 2U ttagen.

2 . Sei äsr Zeichnung ist sine Kaution von 5°/g äes gerreichneten dlennbetrsges in dar oae
in solchen Wekten ru kinterlsgen , ä!s äie Teichnungsstslls als Zulässig erachten vira.

vis Zuteilung , vvslcds so balä als möglich nach Schluß äer Zeichnungen aur
schriktliche Lenachrichttgung an äie Zeichner erkolgt , unterliegt äem kreien vrmssse
jeäer einrelnsn 2eichnungsstslls . Im Kalls äie 2utsllung vsniger als äie ^nmelauos
beträgt , vtträ äie üderschisßsnäe Kautton unverzüglich surüäcgegebsn.

3. vis ^ lnuliinv äer Stücks bat in runäen Lsträgen derartig 2U erkolgen , daß
ein Künktel äsr nugstsilten Leträge am 6 . txrll ck.
rivei Künktel „ „ „ spätestens „ 18 . » „ »
2 vcei Künktel „ „ „ „ „ 28 , >, -> »

nu bsrakisn sind.
vsn Zeichnern stedt indessen das Recht ru , bereits vom 6. ^ pril «I. an ms

getelltsn Beträge voll abrunekmsn.
Beträge bis ru vstrl . 1000 sind am S . ^ Dril ä . 3k. voll abrmuskmsn.

4. Bis 2um Brschsinen der dsünitivsn Stücke veraen von der Unterzeichneten aut mna
lautende , mit deutschem Stempel vergebene Intsrimssobsine susgegedsn , äenen
balbjäkrllcher doupon , radikal - am 1 . Oktober 1908 , bsigegebsn vird . .

Diese Inte
scheine vsrdsn s . 2 . in Osmäßbeil nsberer Bekanntmachung in Origmal -Ovugsno
kostenkrei umgetauscht werden . . .

vis Zulassung an den Börsen von Hamburg und Krankkurt a. dl. wira
tragt werden . , ,

1.uk den übrigen Pell der .Inlsibe ündet eins Zeichnung in vondon ru den a
Lllsrugsbsndsn Bedingungen statt.

Lvrlln , im dlarr 1908.

Deutsck-^ sLatrscke LsuL.
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3 . Beilage
zu ^ 86 der„vsEiMtei, wr Stsüt uncl Lsnü " von Freitag, 27. März 1908.

Z0. LariÄtsg <les
SeohverLSgtums.

19. Sitzung.
Am Regierungstisch sitzen : Minister Willich, Minister

Ruhstrat I , Geh . Ministerialrat v . Finckh, Ober -Reg.»
Rat Gramberg, Baurat Hoff mann, Oberbaurat
Freese, Reg .-Rat WiIlms.

Der Präsident eröffnet die Sitzung . Abg . Falz ver¬
liest das Protokoll.

Petition der Handwerkskammer für das Her¬
zogtum Oldenburg , betreffend

Einschränkung des Tischlereibetriebes in den
Strafanstalten zu Vechta.

Wiederholt sind aus den Kreisen der Handwerker Kla¬
gen laut geworden über die Konkurren z , welche ihnen
Lurch die Beschäftigung der Insassen der Strafanstalten in
Vechta bereitet wird . Insbesondere klagen die Tischler¬
meister, daß in Vechta viele Gefangene mit Tischlerarbeiten
beschäftigt werden , und daß die Erzeugnisse der Anstalt nicht
nur den Tischlermeistern in Vechta und Umgegend , sondern
auch weiteren Kreisen eine unliebsame Konkurrenz bringen
und sie in ihrem Fortkommen schädigen. Drei Punkte sind
es besonders , auf welche sich die Klagen beziehen ; es wird
behauptet:

1 . die Erzeugnisse werden zu Preisen abgegeben , zu
Welchen die selbständigen Tischler nicht liefern können;

2 . auf den Holzauktionen Zählen die Vertreter der An¬
stalt sehr hohe Preise und kaufen das beste Holz;

3. die Direktion der Strafanstalten beabsichtige die An¬
schaffung eines Gasmotors nebst Holzbearbeitungs¬
maschinen.

(Wir haben f. Zt . die Petition der Handwerkskammer
veröffentlicht .)

Der Regierungsbevollmächtigte erklärte , die Staats¬
regierung strebe dahin , eine Schädigung der Handwerker
Lurch die Arbeiten in den Strafanstalten so weit als mög¬
lich zu verhindern , ganz zu beseitigen sei die Konkurrenz
nicht, die Gefangenen müßten beschäftigt werden.

Auf den Betrieb der Tischlerei könne nicht verzichtet
werden , wenn auch dadurch vielleicht den selbständigen Mei¬
stern am Orte eine Konkurrenz erwachse ; so groß sei die¬
selbe nicht , wie man vielfach anzunchmen geneigt sei, denn
die Anstalt verfüge nicht über die technischen Hilfsmittel,
wie sie in großen Privatbetrieben vorhanden seien. Für die
Beschäftigung mit Tischlerarbeiten sei nicht der Gesichts¬
punkt maßgebend , daß ein finanzieller Gewinn erzielt
werde , diese Beschäftigung liege im Interesse der
Gefangenen. Die verschiedenen Direktoren der An¬
stalt hätten sich stets dahin ausgesprochen , daß die Arbeit
in der Tischlerwerkstatt für diejenigen , welche eine lange
Zeit interniert wären , am zuträglichsten sei. Sie schafften
fertige Fabrikate , arbeiteten daher mit Interesse , und dieses
halte den Geist rege und schütze vor Verblödung und Stumpf¬
sinn. Eine solche Arbeit wirke auch , erziehlich und ermög¬
liche manchem , sich später eine Existenz zu schaffen. Es
würde geradezu grausam sein , wolle man diese Arbeit aus
der Anstalt entfernen.

Wenn nun behauptet würde , die von der Anstalt gefor¬
derten Preise wären zu gering, so sei dies durch¬
aus nicht zutreffend . Man müsse unterscheiden Zwischen Er¬
zeugnissen , die nach der Schablone hergestellt würden und
den besseren Möbeln ; die ersteren seien natürlich billiger,
weil sie geringwertiger seien . Würden jedoch Aufträge auf
Anfertigung von besseren Möbeln erteilt , so werde der Preis
jedesmal ganz genau berechnet und stets ein angemessener
Arbeitslohn , wie er in Privatbetrieben zu zahlen sei, mit
veranschlagt . Nicht der geringe Preis , sondern der gute
Ruf dieser Fabrikate liefere einen flotten Absatz.
Die in der Petition erwähnten Wiederverkäufen
könnten ihren Bedarf nur zum geringsten Teil aus der An¬
stalt decken , sie ließen teilweise bei einheimischen Meistern
arbeiten und bezögen viele Waren von auswärts . Nur ein
kleiner Teil der verkauften Ware würdtz in Vechta und Um¬
gegend abgesetzt, die meisten Sachen würden von den Händ¬
lern ausgeführt . Uebrigens hätten diese Händler kein
Monopol , alle Meister würden gleich behandelt , auch
sie könnten die Erzeugnisse der Anstalt beziehen und von
ihnen erteilte Aufträge würden ausgefllhrt.

Man dürfe durchaus nicht von einer unlauteren Kon¬
kurrenz, die den Tischlermeistern in Vechta durch die Straf¬
anstalten bereitet würde , reden.

Bezüglich des zweiten Punktes führte der Regierungs¬
bevollmächtigte aus , die Angaben der Petition wider¬
sprächen sich selbst. Einmal werde gesagt , die Anstalt kaufe
vorteilhaft ein und dann heiße es : „Sie (die Tischlermeister)
ivaaen es auch gar nicht , wenn der Vertreter - der Strafan¬
stalten auf bestimmte Stämme reflektiert , mitzubieten , da
sie fürchten , sie entweder gar nicht zu bekommen , oder z u
teuer bezahlen zu müssen, da der Preis durch das Mit¬
bieten des Vertreters der Strafanstalten in die Höhe ge¬
trieben wird .

" Nicht die Vertreter der Strafanstalten seien
es , die die Preise bestimmten , sondern die Kupfer , die den
Meisten Bedarf hätten , seien die Besitzer der landwirtschaft¬
lichen Maschinenfabriken . .

Eine Hobelmaschine mit Motorbetrreb
>sm bisher noch nicht angeschafft , ob eine solche angeschafft
werden würde , stände noch nicht fest. Sollte es geschehen,
w könnte auch darin keine Schädigung der Handwerker er¬
blickt werden ; die Handwerker würden auch dann ja von
der Anstalt gewisse Erzeugnisse beziehen können.
. Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Grape , betont , er würde es nicht billigen können , wenn

- me Strafanstalten die Erzeugnisse der Tischlerei zu einem
seligeren Preise abgeben würden , als andere Gs-
Mftsbetriebe ihn verlangten ; er legt Gewicht daraus , wrß
mne Schädigung der Handwerker , soweit nur irgend mog-
" ch . vermieden wird . . ^ ^

, Aus dem Ausschüsse wurde von eurer Serie der Wunsch
Lautzert , die tägliche Arbeitszeit der Sträflinge
^ °chte nicht zu lange ausgedehnt werden , und es mochte

ihnen ein etwaiger Ueberschuß des Verdienstes gutgeschrie¬
ben werden , damit sie bei ihrer Entlassung über Mittel
verfügten , die ihnen den Eintritt in eine Erwerbstätigkeit
möglich machen.

Der Regierungsbev ollmächtigte entgeg-
nete , über die Dauer der täglichen Arbeitszeit könne er
keine Auskunft geben . Er bearbeite diese Angelegenheit
nicht, sondern vertrete jetzt nur den erkrankten Justiz¬
minister . Ein Ueberschuß des Verdienstes würde den Ge¬
fangenen gutgeschrieben , ob derselbe etwa erhöht werden
könne , wäre zu erwägen.

Die Mehrheit des Ausschusses kann nach den Aus¬
führungen , welche der Regierungsbevollmächtigte zu der
Petition machte, nicht zu der Ueberzeugung gelangen , daß
die Klagen der Handwerkskammer berechtigt sind, sie hat
das Vertrauen zu der Verwaltung der Strafanstalten , daß
diese, soweit in ihren Kräften steht, eine Schädigung der
Handwerker verhindern wird.

Eine Minderheit erkennt an , daß die Anfertigung
von Möbeln zum Verkauf nicht gänzlich aushören kann , sie
würde es jedoch als eine Schädigung der selbständigen Tisch¬
ler , besonders im Münsterlande , erachten , wenn durch An¬
schaffung von Kraftmafchinen , die der einzelne Hand - .
Werker sich nicht anschaffen kann , die Fabrikation noch ver¬
größert würde.

Die Mehrheit des Ausschusses, die Abgg . Ahlhorn -Hart¬
warden , Ahlhorn -Zetel , Falz , Grape , Koch, Presser , Roden¬
brock , Schulz , Schwarting und Tantzen , stellen in der Vor¬
aussetzung , daß die Verwaltung der Strafanstalten eine
Schädigung des Handwerkes verhindern wird , soweit es
möglich ist, den Antrag , über die Petition zur Tagesord¬
nung überzugehen.

Die Minderheit , die Abgg . Dr . Driver und Taphorn,
stellt den Antrag , die Petition zur Prüfung zu überweisen.

Abg . Grape führt etwa folgendes aus : Die Beschäf¬
tigung der Gefangenen ist notwendig , sie hat einen dop¬
pelten Zweck. Die Insassen der Anstalt müssen sich an re¬
gelmäßige Arbeit gewöhnen , und diejenigen , welche eine
lange Strafe zu verbüßen haben , sollen die früher er¬
worbenen Fertigkeiten nicht verlernen , oder sie sollen aus¬
gebildet werden in einem Handwerk , durch dessen Betrieb
sie später ihren Lebensunterhalt erwerben können . Es
hat sich nun gezeigt , daß gerade das Tischlerhandwerk für
solche Gefangene sehr gut sich eignet . Da hier nicht ein¬
seitige , stets jviederkehrende mechanische Tätigkeit genügt,
sondern Gebrauchsgegenständc vollständig hergestellt
werden , so bietet diese Beschäftigung dem Arbeiter eine ge¬
wisse Befriedigung , sieht er doch ein nützliches Stück unter
seinen Händen entstehen . Tie Arbeit hat einen ganz
anderen Reiz als die Anfertigung von Halbfabrikaten und
ganz einfachen Dingen . Wollte man einen Gefangenen
jahrelang mit ganz mechanischen Arbeiten beschäftigen,
dann stände er bei seiner Entlassung aus der Anstalt noch
hilfloser da , als es jetzt schon leider der Fall ist . Die
verschiedenen Direktoren der Strafanstalt haben stets die
Ansicht vertreten , daß auf den Betrieb der Tischlerei nicht
verzichtet werden könne . Die Erzeugnisse der Anstalten
müssen nun abgesetzt werden und treten in Konkurrenz
mit den von selbständigen Meistern angefertigten Möbeln.
Es wird nun behauptet , daß die Strafanstalt zu so bil¬
ligen Preisen liefere , wie die Meister es nicht könnten.
Nach den Ausführungen des Regierungsbevollmächtigten
ist .dies nicht der Fall ; würde die Anstalt eine un¬
lautere Konkurrenz betreiben , so würde der Landtag das
sicher nicht billigen . Aber dafür , daß nicht angemessene
Preise bedungen werden , liefert die Petition nicht den
Beweis . Sie bezieht sich auf ein Preisverzeichnis , wel¬
ches allerdings mäßige Preise aufweist , doch handelt es
sich hier um überhaupt billige Wäre , um sogenannte
Schablonenarbeit ; übrigens wird das Preisverzeichnis
augenblicklich revidiert . Für bessere Arbeitserzeugnisse
verlangt die Anstalt dieselben Preise , wie sie sonst auch
bezahlt werden.

Wenn über die große Konkurrenz geklagt wird , die
einzelne Möbelhändler den Meistern bereiten , so ist darauf
zu bemerken , daß diese Händler die wenigsten Möbel aus
der Anstalt beziehen . Der eine erhält kaum ein Fünftel
seines Bedarfes , die übrigen vier Mnftel .bezieht er von
auswärts oder läßt auch einen Teil in

"
Vechta anfer¬

tigen , und neun Zehntel von dem , was er absetzt, geht nach
auswärts . Man verwechselt in Landwerkerkreisen offenbar
die Konkurrenz , die durch die Strafanstalten entsteht , mit
derjenigen , welche die Möbelhandlungen bringen , aber
diese können doch auch unabhängig von der Anstalt exi¬
stieren . Nun fürchtet man , die Strafanstalten könnten
durch .Benutzung von Maschinen ihre Produktion noch mehr
vergößern und das freie Handwerk schädigen. Es liegt
gewiß nicht im Interesse des Landes Und ist jedenfalls auch
nicht die Absicht der Regierung , den Betrieb der Tisch¬
lerei in den Strafanstalten derart zu erweitern , daß er
zu einem Fabrikbetriebe ausarte , er darf jedenfalls nicht
mehr erweitert werden , als das Interesse der Beschäfti¬
gung der Gefangenen es erfordert.

Abg. Taphorn hofft, daß die Regierung die Klagen der
Tischler berücksichtigt und dafür sorgt, daß die Konkurrenz der
Strafanstalt nicht so fühlbar ist. Die Strafanstalt sei infolge
der niedrigen Löhne in der Lage, billiger zu liefern als der
Handwerker. Das würde nach Aufstellung der Maschinen noch
schlimmer werden. Die Sträflinge würden durch Handarbeit
viel besser zu tüchtigen Arbeitern ausgebildet, die später in jedem
Betrieb zu verwenden sind. Deshalb möge man die Anstellung
der Maschinen vermeiden. Vielleicht könnten in der Strafan¬
stalt auch mehr Halbfabrikate, Tischbeine, Konsolen usw . ange-
sertigt werden, damit die Konkurrenz nicht so fühlbar werde.

Abg. Schulz erwidert , es sei nachgewiesen , daß die Preise
für die Möbel aus der Strafanstalt der Marktlaae entsprechen.
Der Tischlereibetrieb könne aus den verschiedensten Gründen
nicht aufgegeben werden, aber man möge dafür wirken, daß die
Arbeitszeit in den Strafanstalten auf ein vernünftiges Maß
festgesetzt werde. Außerdem möge man den Gefangenen höhere
Löhne gewähren, damit sie bei Wiedererlangung der Freiheit
mit einem gewissen Kapital ins Leben treten. Redner fragt,

ob es wahr ist , daß die Anstaltsaufseher für den Verkauf der
Möbel Prämien erhalten . Im Interesse der Gefangenen
liege es, den Maschinenbetrieb kennen zu lernen, damit sie später
in jedem Betriebe fertig werden können.

Abg. Schulte ist der Ansicht , daß derjenige, der heute etwas
leisten wolle, gar nicht ohne Maschinen fertig werden könne.
Redner regt an, man möge den Tischlermeistern Gelegenheit
geben , ihre Waren in der Strafanstalt gegen Entgelt durch die
Maschinen Vorarbeiten zu lassen.

Abg. Enneking führt aus , die Handwerker, wenn sie auch
noch so leistungsfähig seien , könnten die Konkurrenz der Straf¬
anstalt deshalb nicht aushalten , weil diese zu niedrige Löhne
zahle und infolgedessen zu billigeren Preisen verkaufen könnte.
Man möge die Petition der Regierung zur Prüfung über¬
weisen.

Abg. Feigel weiß wohlMaß sich die Konkurrenz der Straf¬
anstalten nicht ganz vermeiden läßt ; den Gefangenen würde
durch die Ausbildung im Tischlereiberuf Gelegenheit gegeben,
wieder nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft zu werden.
Die Petition richte sich nur gegen die Aufstellung aller mög-
lichen Maschinen, wodurch die Strafanstalt zu einem Fabrik¬
betrieb umgestaltet und der Handwerker zu sehr geschädigt werde.

Abg. von Fricken empfiehlt, die Gefangenen in der Land-
Wirtschaft zu beschäftigen . Sie habe allenthalben unter Leute¬
not zu leiden. Für die Gefangenen würde die Art der Be¬
schäftigung viel zuträglicher sein , durch die Außenarbeit bliebep
sie gesund an Körper und Geist, was nicht von der Beschäftigung
in der Anstalt gesagt werden könne.

Abg. tom Dieck weist daraus hin, daß Vechta den Ruf einer
Möbelstadt genieße, ebenso wie Delmenhorst als Linoleumstadt
bekannt sei. Wenn der Tischlereibetrieb in der Anstalt einge¬
stellt werde, habe die Stadt Vechta selbst den allergrößten Scha¬
den davon. Von den Möbeln aus der Strafanstalt gingen
neun Zehntel ins Ausland , so daß von einer Konkurrenz in
unserem Lande kaum die Rede sein könne . In der Petition
werde gesagt, daß die Firma Fortmann in Oldenburg seit Jahren
ihre Möbel aus der Strafanstalt beziehe und wieder verkaufe.
Das sei unwahr ; sie beziehe keine Möbel von dort , sondern nur
Bürsten , und zwar nur ein sehr geringes Quantum.

Geh. Ministerialrat v. Finckh führt ans . es sei nicht wahr,
daß die Klagen der Handwerker inbezug auf die Konkurrenz der
Anstalt in letzter Zeit zugenommen haben. Es sei Tatsache, daß
die blühende Möbelindustrie in Vechta erst durch die Strafan¬
stalt entstanden sei , und es könne deshalb gar keinem Zweifel
unterliegen , daß die Stadt selbst auch den allergrößten Nachteil
davon habe, wenn man in der Anstalt nun den Tischlereibetrieb
aufhebe. An die Einrichtung eines Fabrikbetriebes werde nicht
gedacht . Man wolle nur einen zweiten Arbeitssaal einrichten,
in dem die Strafgefangenen mit langjähriger Strafe in Gc-
meinschaftshaft beschäftigt werden sollten, und dabei sei die Auf¬
stellung einer Hobelmaschine erwogen worden.

Abg, Dr . Driver wünscht Prüfung der Frage , ob die Straf¬
anstalt tatsächlich so billig verkaufe , daß die Handwerker dagegen
nicht konkurrieren könnten.

Abg . Müller teilt mit , ihm gegenüber hätten Holzhänd¬
ler darüber geklagt , daß die Strafanstalt ihren Bedarf an
fremden Hölzern auswärts und nicht im Herzogtum deckt.

Abg . Gerdcs hält es nicht für gut , daß die Strafgefan¬
genen an Maschinen beschäftigt werden ; sie würden dann
später nicht so gut ihr Fortkommen finden.

Abg . Schulte vertritt noch einmal den Standpunkt , daß
die Anstalt ohne Maschinen gar nicht auskommen kann.

Abg . Enneking legt vor allen Dingen Wert darauf , daß
die Anstalt nicht unter Preis verkauft ; sie solle mindestens
solche Preise fordern , daß der Handwerker dabei sein Aus¬
kommen finden könne. Millionäre wollen die Handwerker
gar nicht werden.

Abg . tom Dieck unterstützt warm den Vorschlag des Abg.
Schulte , den Tischlermeistern in Vechta die Maschinen der
Anstalt zur Verfügung zu stellen. Dadurch werde der Ruf
Vechtas als Möbelstadt noch gefördert werden . Man müsse
Vechta fördern , denn Vechta habe es nötig , und das geschehe
dadurch , daß man die Handwerker leistungsfähig mache.

Abg . Schulz führt aus , man habe die Pflicht , dafür zu
sorgen , daß diejenigen Tischler , die jahrelang hinter schwe¬
dischen Gardinen gesessen haben , wieder brauchbare Mitglie¬
der der menschlichen Gesellschaft werden . Das geschehe da¬
durch, daß man ihnen Gelegenheit gebe, sich in ihrem Beruf
zu betätigen ; man dürfe sie deshalb nicht ausschließlich in der
Landwirtschaft beschäftigen . Die Strafgefangenen würden
später dadurch den Anschluß in ihrem Beruf verlieren . Er¬
fülle man diese Forderung nicht, dann handle man nicht
christlich. (Heiterkeit .)

Abg. Wessels führt aus : Das Terrain ist so ziemlich abge¬
grast, ich will versuchen , eine kleine Nachlese zu halten . Auch ich
stehe nicht in allen Teilen auf dem Standpunkt der Petition;
aber man soll doch auch nicht vergessen , daß der Ton . in welchem
dieselbe gehalten ist, z. T . auf die Antwort , welche die Regierung
der Handwerkskammer gegeben hat , zurückzuführenist. Ich ver¬
stehe es einfach nicht, wenn die Regierung sagt, sie könne nicht
anerkennen, daß die Konkurrenz der Strafanstalt den Hand¬
werker schädige . Wenn in einem Orte drei Tischler ansässig
sind und es kommt ein vierter hinzu, so schadet er den dreien.
Darüber braucht man kein Wort zu verlieren ; und daß das mit
der Strafanstalt in weitestem Umfange der Fall ist, ist selbst¬
redend. Wenn nun im Ausschußberichtgesagt ist , der Ausschuß
lege Gewicht darauf , daß eine Schädigung des Handwerks mög¬
lichst vermieden werde, so stimme ich dem durchaus zu . Auch ich
gehe nicht so weit, eine Beseitigung der Tischlerei im Strasan-
staltsbetriebe zu verlangen . Indessen habe ich zu den Aus¬
führungen des Herrn Regierungsvertreters einige Bemerkungen
zu machen . ES wird gesagt, für die gute Ware nehme man
ebenso hohe Preise , als wie sie sonst gezahlt würden : niedrige
Preise nehme man nur für Schablonenarbeit . Wie ist nun die
Sache ? Die Ware , für welche hohe Preise genommen werden,
ist künstlerisch angefertigt. Eine andere , minderwertige , ist
wahrscheinlichdie von Anfängern hergestellte oder aus anderen
Gründen nicht vollwertige. Zwischen beiden steht nun die
Ware , welche hauptsächlich in den Handel kommt , die Ware,
welche im Preisverzeichnis aufgeführt ist : es sind die Möbel,
hie der Bürger gewöhnlich kauft. Ich habe nun das Preisver-



zeichnis von zwei Sachverständigen nachprüfen lassen , und dazu
möchte ich folgendes bemerken. Auf Seite 5 heißt es : Eck¬
schränke , tannene, einfache 16,25 -^ ., Eckschränke , tannene , vor-
ziert 25 3l , GlaZschränke, tannene, mit 2 Türen 28 .75 K.. Die
Sachverständigen bemerken dazu, daß die Preise diejenigen
minderwertiger Fabrikware sei, bei welcher bei der Herstellung
die größte Ausnutzung der Maschine und Teilarbeit stattgefunden
habe. Ferner auf Seite 9 : Bettstellen, eichene , einfache mit ge¬
drehten Füßen und Wülsten slschläfigs 21 K., verzierte, mit hohem
Kopfstück , Rosette oder einfacher Muschel (2schläsigj 80 Meine
Gewährsleute bemerken dazu : Wenn die Möbel gut und brauch¬
bar seien , so sei der Verkaufspreis etwas mehr als das, was
für Material aufgewendet ist. Wie kann man für solche Preise
die Ware abgeben? Herr Abg. Taphorn hat schon darauf hin¬
gewiesen , daß ' das Holz, die Stämme , mit dem Anstaltsgespann
ungefähren würden. Ich gehe weiter : Rechnet man den ZinZ-
verlust für die 4jährige Aufbewahrung des Holzes, Zinsverlust
und Unterhaltung bei den Lagerräumen , Licht , Feuerung , Ab¬
nutzung der Geräte usw ., kurz , rechnet man -kaufmännisch? Mit
dem Reingewinn von 5000 wird es dann Wohl nichts seine
Es ist gesagt worden, es sei doch gleich , ob im Ort die Waren
durch Händler vertrieben oder durch Handwerker hergestellt
würden. M . H. ! Das ist keinesweK dasselbe. Denn während
ein Händler mit wenigen Hilfskräften die erforderlichen Möbel
zum Verkauf und zum Versand bringt , würden vielleicht
10 Tischlermeister mit 30 Gesellen Beschäftigung finden. Daß
ist aber für den betr . Ort durchaus nicht gleichgültig. Ich
möchte noch auf eins Hinweisen . Nach dem Ausschußbericht hat
der Regierungsvertreter geäußert : Die Gefangenen schafften
fertige Fabrikate , arbeiteten daher mit Interesse und dieses halte
den Geist rege und schütze vor Verblödung und 'Stumpfsinn.
Diese Art der Arbeit , welcher hier der Vorzug gegeben wird,
ist die handwerksmäßige; der Arbeiter stellt eben den Gegen¬
stand bis zu Ende allein her. Ich möchte nun an die
Regierung die Frage richten, ob man so verfährt , oder ob man
die Arbeitsteilung , wie in Fabriken , in größerem Umfange ein¬
geführt hat . Man würde dann also dem Gefangenen die ge¬
nannte Wohltat nicht erweisen. Es würde z. B . derselbe Ar¬
beiter nur Stuhlbeine anfertigen und man würde z . B . bei dem¬
selben kein Interesse für seine Arbeit Hervorrufen, er würde
keine Freude daran haben. Das würde zugleich ein Prüfstein
dafür sein , ob mehr das Geschäftliche oder das Pädagogische im
Vordergrund steht. Es ist mir natürlich nicht möglich , auf alles
Einzelne, was hier gesagt ist, einzugehen, aber manches würde
sich widerlegen lassen.

Geh . Ministeralrat v. Finckh bestreitet , daß die Anstalt
unter Preis arbeitet.

Abg. Wessels: Ich will ausdrücklichhervorheben, daß ich bei
meinen Ausführungen nicht nur an Vechtaer Verhältnisse ge¬
dacht habe. Die Sachen werden eben überall hin versandt, auch
nach Oldenburg.

Geh . Ministerialrat v. Finckh erwidert , das wolle man
auch nicht, die Strafgefangenen mit langer Haft sollten nur
im zweiten Arbeitssaal beschäftigt werden.

Abg. Grape hat den Eindruck , als ob die Sachlage von
der Minderheit verschoben werde . Man wolle nur , daß die
Strafgefangenen anregend beschäftigt werden . Es würde
eine Tortur sein , wenn man die Gefangenen jahrelang mit
nichts anderem als mit der Stuhlbeinfabrikation beschäftigen
wolle. Die Gefangenen seien doch auch Menschen, und die
Zeit sei nun doch vorüber , daß man den Menschen dafür
quäle , weil er früher einmal gesündigt habe . Wenn man im¬
mer wieder davon spreche, daß die Gefangenen in der Land¬
wirtschaft beschäftigt werden müßten , so müsse er doch darauf
Hinweisen, daß eine solche Beschäftigung große Schwierig¬
keiten bereite . Wer nehme denn solche Leute ins Haus auf,
und wer soll dann die Aufsicht führen ? Die Bauernhöfe
seien doch nicht mit chinesischenMauern umgeben.

Der Landtag ging über die Petition zur Tagesordnung
über.

Veränderungen in den Stallungen des Neuen Hauses.
Herstellung eines festen Untergrund es *in den Hengst¬

boxen und die Pfasterung des Weges zum Hengststalle mit
Klinkern : Einrichtung der elektrischen Beleuchtung im Neuen
Hause.

(Vorlage 69g .)
Der Finanzausschuß, Berichterst . Abg . Gerdes,

beantragt:
Der Landtag wolle dafür 1062,60 s-j-s 1432 —

2494,50 bewilligen.
Der Antrag wurde angenommen-
Ergänzung der Ausgaben des Fürstentums Lübeck.

(Vorlage 69m .)
Der Finanzausschuß, Berichterstatter Voß-Eutin , beantragt , zu Z 50a der Ausgaben des Fürstentums

Lübeck 400 für Schullandkarten nachzubewilligen.Der Antrag wird angenommen.
Petition des Landeslehrervereins für das FürstentumLübeck, betreffend
freiwillige Erhöhung der Lehrergehälter durch die

Gemeinden.
Die Petenten Litten darum , daß in die Gemeindeord¬

nung an geeigneter Stelle eine Bestimmung ausgenommenwerden möge, wonach solchen Gemeinden , die freiwillig die
Gehälter ihrer Lehrer aufbessern , etwaige Zuschüsse zu den
Schulausgaben nicht entzogen werden dürfen . Abgesehendavon , daß eine derartige Bestimmung nicht in die Ge¬
meindeordnung , sondern in das Schulgesetz ausgenommenwerden müßte , ist auch nicht ganz klar , aus welchem Grunde
die Petenten eine solche Bestimmung überhaupt für not¬
wendig halten . Wenn sie annehmen sollten , daß bei Gewäh¬
rung eines staatlichen Zuschusses zu den Schulausgaben nurdie Gesamtsumme derselben ohne Rücksicht auf ihre Zusam¬
mensetzung ins Auge gefaßt werden kann , so befinden sie sichin einem Irrtum . Denn es ist selbstverständlich , daß die Zu¬
schüsse nur gewährt werden können zu den Ausgaben , zuwelchen die Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist . Wenn eins
Gemeinde durch Gewährung persönlicher Zulagen darüber
hinausgeht , io bleibt ihr dies natürlich unbenommen , siekann aber nicht erwarten , daß der Staat ihr solche Ausgaben
ganz oder zum Teil zurückerstattet . Näher liegt die An¬
nahme , daß die Petenten fürchten , den Gemeinden , welche
persönliche Zulagen für die Lehrer bewilligen , könnten staat¬
liche Zuschüsse verweigert werden , La sie nicht hilfsbedürftig
erscheinen. Eine solche Befürchtung ist aber auch unbegrün¬det , denn bei der Beurteilung , ob eine Gemeinde durch Schul¬
ausgaben zu sehr belastet ist , werden nur die Ausgaben in
Betracht gezogen, zu denen das Schulgesetz verpflichtet.

Der Finanzausschuß , Berichterst . Abg . Zeid » "

ler, stellt den Antrag , dis Petition der Staatsregierung zur
Prüfung zu überweisen.

Der Antrag wurde angenommen.
Die Verhältnisse auf dem Lemwerder Groden

werden voraussichtlich in der nächsten Zeit eine durch¬
greifende Umgestaltung und Neubeordnung zu erfahren
haben . Die bestehende Abwrackwerft hat die Zulegung
einer Landfläche zu ihrer Erweiterung beantragt , eine
neue Boots - und Jachtwerft ist entstanden , deren Umfang
und Anlagen noch der näheren Regelung bedürfen , die
Anlegevorrichtungen der dortigen Fähranstalt , die den
Verkehr mit Vegesack vermittelt , erfordern eine Erneue¬
rung und Verbesserung , und schließlich schweben zurzeit
Verhandlungen über die Einrichtung eines Jachthafens an
der Mündung des Ochtumkanals.

Dringend erwünscht ist, daß im Zusammenhang mit
allen diesen Veranstaltungen einem Wunsche der Gemein¬
den Altenesch und Bardewisch nach Herstellung einer Lösch¬
ung» Lade -Einrichtung für den Ortsverkehr entsprochen
werben kann . Hierfür ist ein gewisses Bedürfnis anzu¬
erkennen , das bisher durch recht primitive Einrichtungen
unvollkommen befriedigt wird.

Da es .sich um reine Lokalinteressen handelt , wird
nur eine Gemeindeanstalt in Frage kommen können , die
aber nach Lage der Verhältnisse sich nur dann wird ins
Leben rufen lassen, wenn der Gemeinde das finanzielle
Risiko durch eine erhebliche Beihilfe des Staates '

erleich¬
tert wird . Die Kosten der Anlage stehen noch nicht fest,
sie sind aber überschläglich aus rund 28000 Mark er¬
mittelt . Nach dem Vorgänge des Hafens in Blexen und
mit Rücksicht darauf , daß die Gemeinde Altenesch und
dis möglicherweise an der Hafenanstalt zu beteiligende
Gemeinde Bardewisch von den bisherigen Verkehrsein¬
richtungen des Staates verhältnismäßig wenig Nutzen
gezogen haben , wird vorgeschlagen , den Zuschuß des
Staates bis zu dreiviertel der Kostensumme , höchstens
aber auf 21000 Mark , zu bemessen.

Die Staatsregierung läßt beantragen:
Der Landtag wolle zum Voranschlag der Landes¬

kasse des Herzogtums für 1908 unter ß 200s den Be¬
trag von 21000 Mark nachbewilligen.

Der Finanzausschuß , Abg . Feigel , bittet um Bewilli¬
gung der Summe.

Abg . Wenke ist an Ort und Stelle gewesen und hat sichdavon überzeugt , daß dort unbedingt etwas geschehen
muß . Er bittet dringend , dahin zu wirken , daß der Ver¬
trag bald zustande kommt.

Abg . Thoräde unterstützt die Ausführungen warm.
Minister Ruhstrat I führt aus , es sei selbstverständlich,

daß der Regierung sehr daran liege , die Gegend mehr zu
heben . Sie habe die Hpffnung , daß es gelingen werde , die
Gegend in derselben Weise zu fördern , wie Blexen und
Nordenham , die Preise für die Grundstücke in die Höhe
zu bringen usw.

Der Antrag wird angenommen.
Verkauf der Grundstücke des Turbinenwerks

und der Damm wa ssermü h le in Oldenburg und der
Verzicht auf das staatliche Staurecht ist der großen und
in der kleinen Mühlenhunte (Oeljestrrch ) zu Gunsten der
Stadt Oldenburg.

Die Frage , ob die landwirtschaftlichen Interessen der
Oberlieger an der Hunte und an der Lethe voll gewahrt
feien , wurde von den Regierungsbevollmächtigten mit
Entschiedenheit bejaht.

Zunächst habe sich das Staatsministerium das Recht
Vorbehalten , die Stauziele jederzeit dem künftigen Be¬
dürfnis entsprechend zu ändern , also nötigenfalls herab¬
zufetzen, wenn es das Entwäfserungsbedürfnis der Ober¬
lieger verlange , ferner habe es sich das Recht Vorbehal¬
ten , im Interesse der Landwirtschaft die erforderlichen
Wassermengen zu entnehmen , also den Ent - und Bewäs-
serungsgenossenschasten , jetzigen oder künftigen , ihren Be¬
darf an Rieselwasser auf jeden Fall gesichert.

Sodann würde die Ausführung des Vertrages die
Verhältnisse für die landwirtschaftlichen Interessen an
und für sich , ohne besondere staatliche Einwirkung , er¬
heblich günstiger gestalten . Einmal lasse sich der Wasser¬
stand besser und zuverlässiger regulieren , wenn die Wasser¬
kraft vor ei nem Stauwerk vereinigt werde . Ferner be¬
absichtige die Elektrizitätslieferungs -Geseklschaft, die künf¬
tige Pächterin der Anlage , eine Turbinenanlage einzu¬
bauen , die sie in eigenem Interesse , zur wirksameren Aus¬
nutzung der Wasserkraft , erheblich tiefer stellen werde , als
sich der Wasserspiegel des Unterwassers infolge der Hunte¬
korrektion gesenkt habe . Sodann ermögliche und erfordere
der im Vergleich zu der früheren kleinen Zentrale gänz¬
lich andersartige Betrieb ein beständiges und gleich¬
mäßiges Abmahlen des zufließenden Wassers , so daß das
früher oft unvermeidliche Ueberstauen so leicht nicht mehr
Vorkommen werde . Ferner sei die Herstellung eines Um¬
leitungskanals am Torfplatze oberhalb der Schleuse im
Hunte -Ems -Kanal geplant , mittels dessen plötzlich zuströ¬
mende Wassermengen unschädlich abgeleitet werden könn¬
ten , und endlich sichere oer geplante Bau einer Wärter¬
wohnung an der Tungeler Sperrschleuse , die mit dem
Turbinenwerk in telegraphischer Verbindung stehen werde,
eine durchaus zuverlässige Wasserregulierung . Aus allen
diesen Gründen seien die in Betracht kommenden land¬
wirtschaftlichen Interessen nach Möglichkeit gewahrt , und
es sei eine entschiedene Besserung der Verhältnisse , na¬
mentlich in Ansehung der Entwässerung zu erwarten.

Der Ausschuß gewann danach aus den die Vorlage
ergänzenden Mitteilungen und Aufklärungen der Regie¬
rungsbevollmächtigten die Ueberzeugung , daß der Ver¬
trag nicht nur für die Stadt , sondern auch für den Staat
von Nutzen und daß das Interesse Dritter , der Schiffahrt
wie der Landwirtsschaft , dabei hinreichend gewahrt ist.

Die Sachs ist bereits bei ' der Stadtratsvem >andlung
darüber genügend erörtert.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Mg.
Tappenbeck, beantragt:

Der Landtag wolle zu dem Verkauf der Grund¬
stücke des Tnrbinenwerkes und der Damm Wassermühle'
einschließlich der zugehörigen Gebäude und ^ u ^ em Ver¬
zicht auf das staatliche Staurecht in beiden Hunte¬
armen zu Gunsten der Stadt Oldenburg nach Maßgabe
des der Vorlage angelegten Vertragsentwurfs seine Zu¬
stimmung erteilen und sich mit der kostenfreien Ueber-
lassung der zum vorbehaltenen Krongut gehörenden,
mit einem Teile des Turbmenhauses überbauten Grund¬
fläche zur Größe von 103- Quadratmetern an die Stadt
Oldenburg einverstanden erklären.

Abg. Rodenbrock teilt mit, daß die Bewässerungsgenossen-

schaften in Tungeln und Bümmerstede durch die Wassermüllsehr geschädigt worden sind; er hofft, daß das nach der ARHebung der Wassermühle anders wird . Durch die Stauvorrit'tung vor dem Elektrizitätswerk werde das Wasser oft derergestaut, daß die Wiesen an der Lethe bis Wardenburg
überschwemmtwürden. Die Grasernte Werde dadurch oft <wn!verdorben. Die Gemeinde Wardenburg habe schon einmal eineEingabe um Verbreiterung der Lethe gemacht : das Gesuch werdejedenfalls bald erneuert werden.

Abg. Tappenbeck führt ans , die Stadt habe die Frage ein.
gehend geprüft, ob sie sich auch durch den Erwerb des Staurechjzan der Hunte eine Quelle von Unfrieden in den an den ober¬halb der Hunte belegenen Gemeinden schaffen würde. Er veö
spricht, daß die Stadt alles aufbieten werde, die berechtigten
Wünsche der betr . Gemeinden zu berücksichtigen.

Oberbaurat Hoffman» erklärt , den Bedürfnissen der Land
Wirtschaft wird in jeder Weise entsprochen werden.

Der Antrag wird angenommen.
Ständiger Ausschuß.

Die Herren Schröder , Tappenbeck und Wilken
wurden als Vertreter des Landtags bei der Vorbereitungdes Baues eines neuen Landtagsgebäudes gi.wählt . Weiter erhielten Stimmen die Herren Tantzen, Koch
Feldhus , Hug, Wessels, Enneking, Feigel, Müller.

Als Mitglied des Landtags für das demnächstige Preisgerichtwird Präsident Schröder gewählt.
2. Lesung des Berggesetzes.

(Berichterstatter Abg. Dr . Driver .)
Es sind folgende Anträge gestellt: Von den Regierung^

kommissaren: Wiederherstellung der Fassung des von Ul
Staatsregierung vorgelegten Entwurfs mit einigen Aenderungen.

Von dem Abg. Lanje: Ich beantrage, dem Anträgen
folgende Fassung zu geben: Dem 8 49 wird folgender viert«
Absatz nachgefügt:

Die andere Hälfte der Einnahmen , die dem Staate
auf Grund des § 5 oder des Z 48 zufließen , ist an die
sämtlichen Gemeinden des Herzogtums Oldenburg und
des Fürstentums Lübeck nach dem Flächeninhalt
der Gemeinden zu verteilen. Die Gemeinden
find verpflichtet , diese Einnahmen im Interesse des
Grundbesitzes zu verwenden.

Der Regierungsvertreter erklärte zu dem Antrag
Lanj « , daß bei Annahme desselben das Gesetz nicht scheitern
würde, wogegen dies der Fall sein würde, wenn der Mehrheits«
antrag der ersten Lesung auch in zweiter Lesung ange<
nommen würde.

Die Mehrheit des Ausschusses (die Wgg . Ahlhorn-Hart-
warderwurp , Ahlhorn-Zetel, Driver , Grape , Hollmann, Koch,
Tantzen, Voß-Pansdorfj beantragt dazu Annahme des 8 48 in
folgender Fassung:

„Die Hälfte der Einnahmen , die dem Staate im voraus
gegangenen Jahre ans Grund des 8 5 oder des 48 zugeslüsss
sind, ist der Gemeinde zu überweisen, über deren Bezirk dÄ
Feld des verliehenen Bergwerkseigentums sich erstreckt.

Wenn das Feld sich über den Bezirk mehrerer Gemeinden
erstreckt , so sind die zu überweisenden Beträge auf die beteiligten
Gemeinden nach Verhältnis der Fläche zu verteilen.

Die den Gemeinden hiernach zufließenden Einnahmen D
zunächst zur Deckung der dem Grundbesitzer zur Last falleM
Ausgaben, etwaige Ueberschüsse sind nach Maßgabe der BefW
mungen der Gemeindeordnuyg zu verwenden.

Die andere Hälfte der Einnahmen ist an die sämtliche » Ge¬
meinden des Herzogtums Oldenburg bezw . Fürstentums Lübeck
nach ihrem Flächeninhalt zu verteilen . Die Gemeinden sind ver¬
pflichtet, diese Einnahmen im Interesse des Grundeigentums z»
verwenden.

"
Abg. Lanje kann sich nicht mit dem Gedanken befreun¬

den , sogen. Kalibarone zipschasfen . Nur die nächstgelegenen
Grundbesitzer des Bergwerks würden Vorteil haben , die an¬
deren aber Schaden , er erinnere an die Leutenot . Der
Staat habe bekundet , daß ihn hierbei ein fiskalisches In¬
teresse nicht leitet , er habe nur das Wohl der Einwohner im
Auge gehabt.

Abg . Schwarting meint , es würde vergeblich sein , wenn
man jetzt stoch gegen das Gesetz sprechen wolle . Er wolle aber
doch noch einmal betonen , daß es sich um ein sehr zweifelhaf¬
tes Recht handle , und deshalb hätte man lieber den Spruch
des obersten Gerichts qbwarten sollen , es fei doch nicht so
wichtig , ob die Entscheidung anderthalb Jahre früher oder
später falle . Es stehe fest, daß der Grundbesitzer sehr viel
aufgibt , ja , daß maO ihm sehr viel nimmt.

Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp hat stets das Gefühl ge¬
habt , daß dem Grundbesitzer alles gehört ; ihm graut aber
vor den Weitläufigkeiten , und deshalb sei ihm ein magerer
Vergleich lieber als ein fetter Prozeß . Indirekt bekomme
der Grundbesitzer doch etwas.

Abg . Enneking ist nicht für das Kompromiß ; es str
besser, daß erst entschieden werde , wem die Bodenschätzegehö¬
ren . Er hält fest an der völligen Unantastbarkeit von
Grund und Boden . Vor einigen Jahren habe man bei dem
Jagdgesetz doch denselben Standpunkt gewahrt.

Der Mehrheitsantrag wird mit 24 gegen 11 Stimmen
angenommen.

Der Abgeordnete Koch hält diese Verteilung der Ein¬
nahmen des Staates ans der Verleihung des Bergwerks-
eigentums nicht für glücklich und wünscht dies ausdrück¬
lich hier zum Ausdruck gebracht zu sehen, hat sich aber
dem Mehrheitsantrag , angeschlossen , um das Gesetz zu¬
stande zu bringen . ^Die Minderheit (die Mbgg. Rodenbrock , Schulz,
Schwarting ) beantragt Ablehnung . . . „Der Mg . Schwarting hat ferner den .Antrag
gestellt:

„ Ich beantrage , dem Gesetze einen Schlußparagra
phen folgenden Inhalts zuznsügen : Die Rechtsgur
tigkeit von Vorträgen, welche bezüglich der we
winnung von Mineralien usw . , die nach diesem Ge>ex
dem Staate Vorbehalten sind , von Grundbesitzern v
Herzogtums Oldenbstrg und des Fürstentums Lübeck r
der Zeit vom 28 . Februar 1900 bis Mm 16. Oltover
1907 in nachweisbar rechtsgültiger Form abgeschwlien
sind , Wird durch dieses Gesetz nicht berührt ." ^Dis Regierungsvertreter erklärten den ,

trag Schwär trug für unannehmbar. Tue Mehrherr
Ausschusses ist derselben Ansicht . . z

Die Regierungskom miss a r e erklärten , o b,
wenn die Nichtigkeit der abgeschlossenen Vertrag
den Vertragschließenden zugestanden werde , vre
gierung bereit sein würde , die Erstattung der v o ,
gäbe ihrer Erklärung am 10. Dezember 1906 gezahlten
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richtsgebühren und Stempel in wohlwollende Erwägung
zu ziehen.

Der Ausschuß hält diese Erstattung für billig.
Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgeordneten

Ahlhorn-Hartwarderwurp , Ahlhorn -Zetel , Dr . Driver,
Grape , Koch , Schulz , Tantzen , Taphorn , Voß -Pansdorf ) stellt
den Antrag auf Ablehnung des Antrags Schwarting.

Die Minderheit (die Abgeordneten Hollmann , Ro¬
denbrock, Schwarting ) beantragt Annahme des An¬
trags Schwarting.

Bei der Abstimmung fehlten die Abgeordneten Falz,
Presser , Zeidler , bei der Feststellung des Berichts die Wge-
ordneten Falz , Hollmann , Koch , Messer , Schulz , Voß-
Pansdorf.

Abg . ^Schwarting begründet seinen Antrag und weist
darauf hin , daß die Erklärung der Regierung erst gekom¬
men ist, als die Verträge schon abgeschlossen waren ; eine
stillschweigende Duldung der stattgLsundenen Verhand¬
lungen zwecks Abschluß der Verträge könne also doch nicht
geleugnet werden . Es sei mindestens billig , daß die ent¬
standenen Gerichts - und Stempelkosten erstattet werden.
Demnächst würde ja wohl durch einen Prozeß Klarheit ge¬
schaffen werden.

Abg . Dr . Driver ist der Ansicht, daß der Antrag
Schwarting wegen der Konsequenzen abgelehnt werden muß.
Es sei doch widersinnig , wenn die Bergwerksangelegenheit
in unserem Lande auf zweierlei Art geregelt werde . Er
hofft , daß die Regierung Len Billigkeitsansprüchen mög¬
lichst weit entgegenkommt.

Abg. Enneking führte aus , der Antrag appelliere an
das Gerechtigkeitsgefühl . Die Grundbesitzer hätten bei
Abschluß der Verträge doch in gutem Glauben gehandelt,
deshalb möge man sie auch entschädigen.

Der Antrag . Schwarting wurde abgelehnt.
Darauf wurde das Gesetz im ganzen angenommen.
Gutachten der juristischen Fakultät Göttingen über die

Gültigkeit des Kirchengesetzes für das Herzogtum Oldenburg
vom 3 . Januar 1901.

(Vorlage 691 .)
Das auf Ersuchen des Landtages vom 13 . Dezember

1907 eingeholte Gutachten der Juristenfakultät Göttingen
kommt zu den gleichen Ergebnissen wie das Gutachten des
Professors Kahl, indem es nicht nur die Gültigkeit des
Kirchengefetzes vom 3 . Januar 1901 anerkennt , sondern auch
darüber hinaus der Landeskirche das Recht beimißt , im
Wege der Kirchengesetzgebung den Kirchengemeinden —
von einzelnen selten vorkommenden Ausnahmen abgesehen
— ihr Vermögen zu entziehen . Besonders die große , in
allen ihren Konsequenzen kaum übersehbare Tragweite des
der Landeskirche allgemein zugesprochenen Rechtes auf Ein¬
ziehung des Vermögens der Kirchengemeinden hatte Ver¬
anlassung gegeben , sich/ei dem ersten Gutachten nicht zu
beruhigen . Nachdem aber das zweite Gutachten ebenso aus¬
gefallen ist wie das erste , wird man diesen Rechtszu¬
stand als bestehend anerkennen müssen. Zu
Anträgen auf Aufhebung dieses Rechtszustandes , die eine
Abänderung des Staatsgrundgesetzes erfordern würden,
glaubt der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Koch, keine Veranlassung zu haben und stellt den An¬
trag , die Mitteilung der Staatsregierung vom 3. März
1908 für erledigt zu erklären.

Abg . Ahlhorn -Hartwarderwurp meint , heute finde die
Petition der Kirchengemeinden ein anständiges Begräbnis.
Er will noch auf einen Punkt Hinweisen , ausgehend von dem
Gedanken , ob ein Landtag im Stande ist , Gesetze zu inter¬
pretieren , diö von einem früheren Landtage beschlossen und
gemacht worden sind. Er meint , daß von diesem Gesichts¬
punkt aus ein Fernstehender es verwunderlich finden muß,
wenn alle diese Gutachten eingezogen worden sind. Das sei
nur eiie persönliche Bemerkung von ihm , bei der er vom
Präsidenten unterbrochen worden sei, und zwar nach seiner
Auffassung nicht ganz mit Recht, denn er so wenig wie an¬
dere Mitglieder dieses Hauses könnten diesen Sinn erfassen.
Er würde die Sache für geringfügig gehalten haben, -wenn
er nicht am andern Tage einen Bericht in den „ Nachr .

" ge¬
lesen hätte , und zwar in etwas pikanter Färbung (das Emp¬
finden hat anscheinend nur Herr Ahlhorn gehabt ! Die Red .).
Der sagte , er sei unter Heiterkeit des Hauses vom Präsi¬
denten 'zum Schweigen gebracht worden . Er wolle dem
Herrn gegenüber , dem er das Vergnügen bereitet hätte , die
Sache richtig gestellt haben.

Abg . Tantzen führt aus , man habe der vorgerückten
Zeit wegen keinerlei Antrag stellen wollen , der Landtag
stehe aber nicht auf dem Standpunkt , daß das Kirchenver-
mögen eingezogen werde . Er bittet die Regierung um Prü¬
fung der Frage . Die betr . Kirchengemeinden werden ohne
Frage an die Regierung herantreten.

Der Antrag wird angenommen.
Anderweitige Fassung des Art . 16 Abs. 2
- es Jagdgesetzes für das Fürstentum Birkenfeld.

(Vorlage 52 und 69a .)
Der Verwaltungsausschuß, Berichterst . Abg.

Presser , beantragt , dem Anträge der Staatsregierung zuzu-
stimmen.

Das wurde nach einigen Bemerkungen des Abg . Presser
angenommen.

Selbständiger Antrag des Abg . Zeidler, betreffend
Aeuderung ' der revidierten Gemeindeopdnung für das

Fürstentum Lübeck,
dom 30. März 1876.

Nachdem der Landtag in seiner diesjährigen Tagung

mit großer Mehrheit die Einführung der fakultativen
Verhältniswahl zu den Gemeindevertretungen für das
Herzogtum beschlossen, dürsten der Einführung dersel-
ben für Las Fürstentum Lübeck keinerlei Bedenken ent¬
gegenstehen . Da in einigen Gemeinden des Fürstentums
die Verhältnisse ähnlich sind, wie im Herzogtum , indem hier
sehr erhebliche Interessengegensätze sich ein¬
ander gegenüberstehen , und im Herbst d . I . die allgemeinen
Wahlen zu den Gemeindevertretungen stattfinden , würden
diese Kommunen es jedenfalls mit Freuden begrüßen , wenn
ihnen die Möglichkeit , die Verhältniswahl einzuführen , gege¬
ben würde . Von dem Regierungsvertreter wur¬
den im allgemeinen keine Bedenken gegen die Einführung
der Verhältniswahl im Fürstentum Lübeck geltend gemacht,
nur müsse der Provinzialrat in dieser Sache gehört
werden.

Im Anschlüsse hieran wurde geltend gemacht, daß
die Regierung dem Provinzialrat Gelegenheit geben könne,
bevor diese Novelle veröffentlicht wird , sich gutachtlich zu
äußern . Da der Provinzialrat ja auch die Vertretung des
neugebildeten Landesverbandes übernimmt , so muß
derselbe in diesem Jahre doch früher als sonst üblich zusam¬
mentreten . Den Gemeinden wäre somit die Möglichkeit ge¬
geben, die im H erb st d . I . stattfindenden Wahlen nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl erfolgen zu lassen. Der
Vertreter der Regierung erklärte sich damit einverstanden.

Der Verwaltungsausschutz, Berichterstatter
Abg . Zeidler , beantragt:

Die revidierte Gemeindeordnung vom 30 . März 1876
wird dahin abgeändert : Als Art . 21a wird folgende Vor¬
schrift eingestellt : „Durch Gemeindestatut kann anstatt der
Mehrheitswahl die Wahl nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl eingeführt werden . Die Vorschriften der
§§ 2,3 und 4 des Art . 13 und des Art . 18 können , soweit er¬
forderlich , durch abweichende Bestimmungen ersetzt werden .

"
Der Antrag wird angenommen.

In zweiter Lesung wird der Entwurf eines Gesetzes für
das Herzogtum Oldenburg wegen

Aufnahme einer Anleihe
angenommen.

Erwerb eines Areals an der Bahnhofstratze
in Noppenburg

zum Zwecke einer direkten Zuwegung von der Bahn-
hofstraße zum Amtsgrundstücke.

Der Finanzausschuß (Berichterstatter Abg . Hug ) be¬
antragt : Der Landtag wolle zur Erwerbung der dem Guts¬
besitzer Wehage zu Stedingmühlen gehörigen , an der Bahn¬
hofstraße in Cloppenburg belegenen Parzelle den Betrag von
7360 F . zu Z 2 des Ausgabevoranschlags der Staatsgutskapitalien¬
kasse nachträglich zur Verfügung stellen.

Der Antrag wird angenommen.
Petition der Gemeinde Atens, betreffend

Erhaltung des Noellhafens
oder Gewährung eines Ersatzes für denselben.

Die Eisenbahndirektion hat in Aussicht genommen , die Zu¬
fahrt zum sog . Noellhafen in Nordenham aufzuheben . Die Ge¬
meinde Atens , welche ein Interesse an dem Fortbestehen des
Hafens hat , wendet sich dieserhalb an die Eisenbahndirektion.
Die Petition ist aber seitens der Eisenbahndirektion und dep
Staatsregierung abschlägig beschicden worden , da eine
fernere Unterhaltung des Noellhafens mit den Eisenbahn¬
interessen unvereinbar erscheine und eine Pflicht zur Unterhal¬
tung , welche bisher eine freiwillige gewesen sei . nicht anerkannt
werden könne . Die Gemeinde Atens glaubt aber , daß eine
öffentliche Verkehrsanstalt , und diese Eigenschaft sei dem Noell¬
hafen beizulegen , nicht ohne weiteres aufgehoben werden könne,
sondern es müsse, wenn die Aufhebung durch höhere Interesse^
bedingt sei, dafür ein entsprechender Ersatz geleistet werden.
Sie wendet sich daher an den Landtag mit einer entsprechenden
Bitte.

Im Eisenbahnausschuß (Berichterstatter Abg . Lanjej
wurde von den Regierungsvertretern die Erklärung abgegeben,
daß die Staatsregierung die Pflicht für die Schaffung eines Er¬
satzhafens absolut nicht anerkennen könne, die Gemeinde Atens
nach dem etwa 2 Kilometer von Nordenham entfernten Großen¬
siel , wo ein den Verkehrsverhältnissen an der Weser entsprechen¬
der Ersatzhafen mit hinlänglicher Zuwegung von der Weser aus
vorhanden sei, verweisen müsse ; auch könne der Gemeinde Atens,
wenn sie die Pflasterung einer kürzeren Verbindung
zwischen Nordenham und der geplanten Hafenanlage beschließen
würde , ein angemessener Zuschuß zu den Baukosten aus der
Landeskaffe in Aussicht gestellt werden . Damit dürfte die
Petition der Gemeinde Atens gegenstandslos geworden fein . Der
Eisenbahnausschuß beantragt daher , sie für erledigt zu er¬
klären.

Reg . -Rat Willms erklärt , der Ausdruck im Ausschußbe¬
richt , daß der Gemeinde ein angemessener Zuschuß zu den
Baukosten aus der Landeskasse in Aussicht gestellt werden
könne , beruhe auf einem Mißverständnis , ein solcher Zu-
schuß sei von der Regierung nicht in Aussicht gestellt worden;
es werde nach den bestehenden Grundsätzen Verfahren , die für
derartige Beihilfen maßgebend seien. Ob und in welcher
Höhe ein Zuschuß gewährt werden könne, müsse geprüft
werden.

Abg. Lanje bestätigt , daß er sich bei der Abfassung des
Berichts geirrt hat.

Abg . Müller hofft , daß die Regierung einen genügenden
Zuschuß gewähren wird.

Der Antrag wurde angenommen.
Schluß der Sitzung Ihß Uhr . Nächste Sitzung Freitag

10 Uhr. _

Flur arm SrohhrrLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Äorrcspondenijeichen verschenk » Orissinalbertcht«
j» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

ttber lokale Vorkommnisse find der Redaktion üctS willkomme».

Oldenburg , 27 . März.
* Postpersonalien . Der Postassistent Fimmen Hier¬

selbst ist zum ' Ober -Postassistent ernannt worden.
* In Lebensgefahr schwebte das ca. 6jährige Kind

eines Einwohners im Heiligengeisttorviertel . Es war mit
Spielgenoffen aus eine Wiese gelangt und dort in eine tiefe
Tränke gefallen . Zum Glück war eine erwachsene Person
bald zur Stelle , die helfend eingreifen konnte.

* Bürgerfelde , 26 . März . Einen Gesellschaft s-
abend veranstaltet der Bürgerfelder Turner-
bund am 6 . April d . I . in seinem Vereinslokale „Zur Er-
holung " in Bürgerfelde . Dieser Gesellschaftsabend ist ledig¬
lich zum Besten des Turnhallenbaufonds angesetzt. Der Ein-
trittspreis ist auf 30 I bemessen ; der Besuch ist nur Erwach-
senen gestattet . Der Beginn ist auf 7 Uhr abends festgesetzt.
Abend für Abend sieht man die muntere Turnerschar sich im
Vereinslokale zusammenfinden , und man kann beobachten»
wie gewandt und exakt die vorgesehenen Hebungen ausge¬
führt werden . Das Programm enthält ausschließlich vorzüg¬
liche Nummern (Turnen am Barren in zwei Schwierigkeits¬
stufen , Stabwindeübungen , Fahnenübungen , Pyramiden,
Marmorgruppen usw . , außerdem Theaterstücke , Couplets rc .).

L- Msfleth , 26 . März . Bürgermeister I . F.
Ramien ß . Der Bürgermeister Ramien ist heute nach¬
mittag , 58 Jahre alt , gestorben . Eine Magenverstimmung,
an welcher der Verblichene seit vorigem , Sommer litt , nahm
Mitte Februar d . I . einen so bösartigen Charakter an , daß
R . die Amtsgeschäfte nicht mehr zu führen vermochte und
fortgesetzt das Bett hüten mußte . R . hat unserer Stadt
vom 10. Juni 1896 an , also nahezu 11 Jahre , als Bürger¬
meister vorgestanden . In dieser Zeit hat er das Erwerbs¬
leben Elsfleths , welches vor etwa 25 Jahren auf ein totes
Geleis geriet , wieder in eine flotte Bahn gebracht . Nun ist
er dahin . Noch ein Dezennium hätte unsere Stadt auf seine
werten Dienste hoffen mögen . Es dürfte ihr nicht leicht
werden , den Verlust dieses sich für den hiesigen Bürger-
Meisterposten als besonders tüchtig erwiesenen Mannes , ganz
zu ersetzen. Sein Andenken wird in Elsfleth allezeit in
Ehren gehalten werden.

Zs . Westerstede, 26 . März . Ein schwererUnglücks-
falI ereignete sich am gestrigen Morgen im benachbarten
Lorsholt . Beim Richten seiner Scheune wurde der Köter
Gerhard Deetjen daselbst von einem von dem Bau
herabfallenden Balken getroffen , sodaß ihm das Rückgrat
brach . Auch verletzte sich Deetjen den Brustkasten, in¬
dem er auf einen Holzklotz fiel . An den Folgen des Unglücks¬
falles ist der Schwerverletzte in der verflossenen Nacht ver¬
storben, obwohl Dr . med . Wilcken, Hierselbst, sich unaus¬
gesetzt um ihn bemühte . Das Unglück soll dadurch entstanden
sein , daß die Leute , die auf dem Bau standen , einen Balken
nicht zu halten vermochten . Irgend welche Schuld ist ihnen
nicht zuzumessen. Deetjen war als fleißiger und nüchterner
Mann bekannt . Er hinterläßt eine Frau und mehrere noch
schulpflichtige Kinder . — Augenblicklich wird der hiesige
Marktplatz mit Gasröhren durchzogen, um
einem Bedürfnisse , den Marktbeziehern Gas zu spenden , ab¬
zuhelfen . — Die Po lizeistund e für den hiesigen Ort ist
laut Verfügung des Amts am Sonnabend und Sonntag auf
1 Uhr nachts festgesetzt worden . — Der Arbeitgeber¬
bund für das Baugewerbe , Bezirk Ammerland , e. V ., wird
am 5. April in Metjengerdes Gasthause zu Ocholt eine or¬
dentliche Mitgliederversammlung abhalten . An die Ver-
sammlung wird sich ein öffentlicher Vortrag des Vorsitzenden,
Herrn Ferd . Wefer -Zwifchenahn , mit dem Thema „Berufs-
und Standesfragen des selbständigen Handwerkers " schlie-
ßen . — Recht in Blüte steht hier der Kloot schießer-
sport. Ueberall werden Wettkämpfe ausgefochten . Daß
man bei diesem Sport auch Vorsicht üben muß , beweist, daß
sich ein hiesiger Geschäftsmann durch einen Fehltritt den
Fuß verstauchte . Der Betreffende befindet sich schon feit meh¬
reren Tagen in ärztlicher Behandlung . »

Iw » Uli . ikli bi» M »M m ia gm» .
hie jede Anpreisung glauben ; dafür aber bin ich dankbar,
daß mir Sodener Mineral -Pastillen — natürlich die
echten von Fay — empfohlen worden sind. Das sind
wahre Wunderdinge . Sind Sie heiser , husten Sie sind
Sie verschleimt , leiden Sie an Säurebildung im Magen¬
ein paar Fays echte Sodener jagen alle Beschwerden
zum Kuckuck . Sie können mir 's glauben , ich nehme Fahs
echte Sodener nun schon zehn Jahre . Sie kaufen die.
selben in jeder Apotheke, Drogerie und Mineralwasser.
Handlung zu 85 Pfennig die Schachtel.

okenlolie
akermekl

sek«

Dinäev, äls Mick allein webt vertragen, an
ürbrecbsn, Durebtall aäer sngliLcbsrTranbbelt
leiäsn, gsäelbsn vorsügllek, sobalä äsr Mied!

rrnfisnw!,« ' rls lerrneLi »nässet«!

ZunsicM äeifs
iss Lnfolye itiree' eoleln QualilM auck eine benvonk'agencie LaeleLeife?
Lie biiclek bei sparsamem Venbrnuck einen kernlicken § ckaum un <j
erkökllaksäcklicb clie enquiekencle äes 8acles ! - vie §e § eife
iss fün Äa§ Wascben aen kiinclen ^väsLbe besonnen ru empfehlen .»
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SböLialaeWast für

s. «kWM». »mn - Wsciie, »Mii - liWl.
empfiehlt

L!!e krWsdr8 -Ieü!lejtell.
Nur prima Qualitäten zu billigsten Preise«.

MnbiWrMseriMs--
Herilbilch -Vereiil.

Der Oldenburger Weser¬
marsch - Herdbuchverein will die
Mastviehausstellung in Ham¬
burg im Oktober d. I . mit einer
Anzahl Ochsen beschicken. Die
Besitzer von dazu geeigneten
Tieren werden gebeten, diese
bis zum 5 . April bei der Ge¬
schäftsstelle des Vereins anzu¬
melden. Die Tiere müssen auf
der Weide zugefüttert werden.
Die Kosten der Zufütterung , so¬
wie die Fracht nach Hamburg
trägt der Verein.

Der Vorsitzende:
V . Cornelius.

Barel. Zum Verkaufe der
dem Diedrich Metze« in Seghorn
gehörigen, das. belegenen Land-
stelle , groß 1 da 72 a 01 gm, ist
dritter u. letzter Termin

auf Dienstag,
den 7 . April,

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokale anbe¬
raumt.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

KirW zi> M -h-chi.
Der Unterzeichnete Kirchenrat

ersucht die Eigentümer von
Gräbern auf dem Mbehauser
Kirchhofe , bis zum 1. Mai d. I .»
soweit nötig , die Gräber in
Stand zu setzen . Kreuze gerade
zu stellen, Tafeln und Kreuze
von Moos zu reinigen , abge¬
storbene Anpflanzungen zu ent¬
fernen , verwilderte zu beschnei¬
den, Schäden an Kellern und
Grabeinfassungen; auszubessern.

Säumige müssen sich nach dem
1 . Mai d . I . gefallen lassen , daß
der Kirchenrat auf ihre Kosten
die Instandsetzung ansführen
läßt.
Der Kirchenrat von Abbehausen.

A. Gramberg , Pf.

Vergantung
in Ohmstede.

Die Witwe des Sandmanns
Johann Hoes daselbst — in der
Nähe des Bahnhofs — läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

TmeMz,
dm8. AM st. Zs.,

nachm . 1 Uhr anfgd.,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

4 junge Milchkühe, davon
3 belegt,

2 Kuhrinder , ea. 1 I . alt,
1 güfte Sau , 6 Ferkel, als¬

dann 9 Wochen alt,
38 Hühner.

1 eich. Kleiderschrank, 1 Pult
mit Aufsatz . 1 Milchschrank, 2
Kommoden, 1 Bett, 1 Tisch , 1
Spiegel , 1 Dtzd . Stühle , 2
Fach Gardinen . 2 Paar Rou-
leaux, eis . u . stein. Töpfe,
Milchsetten, 1 gr . kupf . Kessel,
1 Bohnenschneide - Maschine,
Eimer usw.,

ferner : 1 Staubmühle , 1 Gra¬
pen- u . Borfkarre , 1 Backtrog,
1 Dezimalwage, 1 Scheffel
maß, 1 Buttermaschine, 2
Milchtransport - Kannen , 1
Tragejoch, Balzen, Kisten,
Kasten, Spaten . Forken,
Schaufeln usw ., auch : 38
Scheffel Eß- und Pflanz-
kartoffeln.
Es kommen mit zum Verkauf:
2 neue Bettstellen. 1- u . 2schlf .,
u. 2 neue Kommoden.
Das zum Verkauf gelangende

Vieh ist besonders schwer und
bester Qualität.

Kaufliebhaber ladet ein
D . M. Dierks , Auktionator,

Nadorst.

Gemeinste Werften.
Ansverdingung der Wege.

Die Ausverdingung der Wege
(Gemeinde- und Genossenschafts-
wege) findet statt am

, de » H.
abends 8 Uhr,

inHolzesWirtshauseinEverstsn,
Dienstag , kv 31 .Mz,

abends 7 Uhr,
in Millers Wirtshanje in Ose«.

Annehmer wollen sich zu diesen
Terminen einfinden.

Der Gemeindevorftand.
Schwarting ._

Rodenkirchen. Gemeindevor¬
steher Tantzen, Esenshamm , als
Bevollmächtigter des Leutnants
Oldenburg, will die zu Roden¬
kirchenbetegene , v. Ww. Tantzen
bewohnt gewesene

Besitzung,
bestehend aus geräumigem , gut

erhaltenen Wohnhause, Stall¬
gebäude und 0.2548 ka Haus -,
Hof- und Gariengründen,

mit Antritt zum 1 . Mai ds . Js.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Tie Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann.
Auf Wunsch kann ein beim Hause
belegener Hamm Land von an¬
nähernd 2 Im mit verkauftwerden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist auf

Dienstag,
eien 3 !. M »? ll. k. ,

nachm . 8 Uhr,
in Schmedes Hotel Hierselbst an¬
gesetzt.

Falls in die'em Termine ein
Verkauf nicht zustande kommt,
soll d. Besitzungvermietet werden.

D. Reinöers , Aukt.

Riefelwiesen-
Verkauf.

Sandhatten. Gemeindevor¬
steher und Landtagsabgwrdneter
Hollman» in Geveshausen beab¬
sichtigt sein in der Sandhatter¬
marsch fast nahe an der Chaussee
beleaenes, sehr ertragreiches

Wieseuland,
groß 4 .0948 ks (plm. 8 Juch,
geteilt oder im Ganzen zu ver¬
kaufen. Nochmaliger Verkaufs¬
termin ist angesetzt aus

Dunstig , .
de« LI. März d. Js .,

nachm. K Uhr,
in Richters Wirtshause in Sand¬
hatten.

Ter Zuschlag wird daun mahl
erfolgtu, ein «eitern Aufsatz
ßustet nicht statt.

Kansliebhaber ladet ein
H. Riptzc « , Auktionator.

Hatten.

Deckstation
SkeMeimßkn -kich.

Fernsprech. Nr. 9 Seefeld.
Unser« bekannten

PrSmienhengst

LllreaberZ
halten wir bestens empfohlen.

Deckgeld wenn tragend 100
wenn güst 20 Mk.

Für Pferde von auswärts ist
Stallung resp. Weidevorhanden.

Nsllül L WM MlA.

Gemeinste Lhinsteste
Mit der Schauung der Wege

wird am Montag , d. 30. März
d. I ., begonnen.

Hanken- Gemeistdevorstt

Juimallilverkauf.
Streek bei Oldenburg . I . D.

Speckmann Witwe und Erben,
Osternburg , beabsichtigenihre zu
Streek , einige Minuten vom
Bahnhof Sandkrug , angenehm
belesene

Besitzung,
bestehend ans schönem Wohn¬
haus und Stall , sowie 2,7074
Hektar (ca . 30 Sch .-S . j ertrag¬
reichen Garten -, Acker- u . Grün-
ländereien , alles fast unmittel¬
bar beim Wohnhause belegen,
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3. Termin ist angesetzt auf
Montag,

üsn 30 . Mi? ä. 1.,
nachm . 5 Uhr.

in Warneckes Wirtshause in
Sandkrug , und Wird der Zu¬
schlag erfolgen.

H. Ripken, Aukt.
Aolgende zur Irouekon '-

8 vtisn Konkrrrsmaße ge¬
hörige Gegenstände:

Ladeneinrichtung,
- ZSarenöestände, Keld-

fchrank ufrv-,
fassen möglichst Satd
nnter der Land Ver¬
kauft werden.
DerKttkaMewalter

Rechtsanwalt Schmartz.

Wir haben sofort zu Kaus
oder Miete ab Nordenham

abzugeben:
33 Stückgebrauchte, vorzüg¬
lich erhaltene

MmWIllMiW.
cbm Inhalt und 600 mm

Spurweite , und bitten um
gefl. Anfragen.
l.eiprigki ' L 60.,

Feldbahnfabrik,
— Dortmund - Hafen. —

Die geehrten Abonnenten
in Barel

mache« mir stsrauf aufmerksam,
hast sie, meu» sie unser Blatt
bei btt
Mick M MIIIIMlMlg

Hafenstratze,
nicht Meftellen, miter als
Abonueiltm Men nnd bie
Zeitung uuanfgesorstert anch im
neue » Quartale erhalteu . Las
Massieren ber Abonnements-
gelder erfolgt im stritten Monat
-es Quartals.

üsscLättsstvIIs ävr
,MeIir. f. 81ackt n . ItLvä".

I^eucktevdurg.
Am Sonntag . den 5, April:

Grotzer Ball.
Hierzu ladet freundl . ein

L. WTerA.

Freitag, den 27 ., Sonntag , den 29. Marz,
abends 8 Uhr:

Sensationelle Soiree des
berühmten Arrto-Suggestors "WW

filsrco lertr.
NpiÜsp dl>1» Nlgirv ' Im Vorverkauf im Zigarren - !
Pkkisk nrr PlllNk. geschäft von G. KollsteSe:
Sperrsitz 1 .25, 1 . Platz 0.75, Saalplatz 0.50 An

j der Abendkasse: 1 .50, 1 .00 , 0.60, Schülerkarten j
für Sitzplätze 60

Wsräenbur^er
Nriezer- «Z« terein

ZonMag, äen 29 . klarr ä. I .»
in G . Albers Saal zu Oberlethe:

1) Nachm. 4 Uhr ans- :

Bortrag
des Heern Hauptman » d . L. Lohfe, Oldenburg,

über den deutsch -französischen Krieg von 18 <0/71.
2) Abends 7 Uhr ans . :

KksmmoMüll -lovrerl.
Instrumental - nnd Vokalmusik.

u . a . Gesangsvorträge der berühmtestenKünstler und Künstler¬
innen der Welt, als : Carnso, Kraus , Jörn , Farrar , Herzog,
Knüpfer u. v. a.

Eintritt je 2V Pfg . , zusammen 3V Pfg.
Nachdem:

kleiner VsU.
Tanzabonnement 50 — Abends : Mockturtle.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand. G. Albers.

ZuiMskllkil-Ksiib
Rastede.

Sonntag , den 29. März d . I .,
im Hotel „ Zum Grafen Anton
Günther " :Sali.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 H.

Damen frei!
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

„ Bloh.
Sonntag , den 29. d- Mts.

T VsII . A
Personenzug 3. 10 ab Oldenburg.

Sonnta g , den 29. d. Mts.

Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Aüki'knbel'g,
SG SOG SGS

Lversten
Damen - Abteilung.

Sonntag , den 29. d. Mts.
— Zekautuk'nsn —
in der Turnhalle.

Beginn 4 Uhr nachm.
Der Vorstand'.

Moorhausen.
Am Sonntag , den 29. März:Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Gastwirt Manko«.

H1l „ .

Am Sonntag , de« 29. d. Mts .,im „Grünen Hof" :
Großer

Nachher:
— ValL . —

Kaffenöffnung 7 ^ Uhr,
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kasse 50 H,
- im Vorverkauf 40 -

C. Fischer . Der Vorstand.
' kW . Karten sind bei den Mit¬

gliedern, sowie bei Herrn Fischer
zu haben.

^ Llstenburger^ Tmerbunst.
Freitag , den 27 . d. Mts . , nach

dem Tumen im Anton Günther:

Wilsttlm Kilsch-
: : : : Aden- : : ::

für Turner und Turnfreunde.
Die Singwarte.

^ Tnrn-Berein
» Weste.

Am nächsten Sonntag , den
29. März cr ., im Vereinslokal,
Tapken's G- ftho

' Hierselbst:
Großer

Anfang 7 Uhr.

üsting.l !ud,ldnlls °.Am Sonntag , de« 29. März d -rim Bereinslolal:— Zweiter —

UnterhultW-
: : Abu- ::

m. NorBsUihm Programm.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand.
H. Clauheu.

Ostevnburg.
lloterhiiltilüB -Adkilj
zum Besten der Speiseanstaltfür

Bedürftige
— Sonntag , den 29. März. —
_ abends 8 Uhr,
WA " in Froh ns Sälen . -s »»

Eintritt 50
Zu zahlreichemBesuch ladet ein

_ Das Komitee.

König von AiecheM.
Ovelgönne.

Montag , den? 38 März:
Einmaliges Gastspiel der alb

renommierten und beliebtenVlikinekens
i.e '

tprigki' 8ängkp
8 Sänger , sowie Auftreten des
phänomenalen Sopransängers u,
Damen-Jmitators Hugo Jung.

Heer.
8 Schauspieler, 8 Humoristen,

8 Jnstrumentalisten.
Anerkannt die beste sämtlicher

Quartett - Gesellschaften.
Seit 1868 . Seit IM

Direktion : Wilhelm Gipner.
Gänzlich neues , urkomisches «ich

^ dezentes Programm.
Ueberall durchschlagend . Erfolg!

Nur künstlerische Leistungen!
Ans. 8s4 Uhr. Kaffenpr. 1,50 .L

Im Vorverkauf 1 .25 II iil
obigem Hytel, bei Uhrmacher
Wedemeyer und in der Buch¬
handlung von O . Kobbe.

Die Firma Bliemchens Leip¬
ziger Sänger bürgt für «W
genußreichen Abend in Ernstmd
Scherz.

Livsli, Eversten
Freitag, de« 27. März d. Zs,

abends 7 Uhr ans. :
' M

Mufikklislhe und hmorißWe
UuterhMilg.

MoeUlurtle, LoeUwürste
unü Sauerkraut.

Hierzu ladet freundlichstein
Wilh. Kayfer.

Ksssng - Verein
tsöllöloli II.

Am Sonntag , den 5. April Os:

Wieöerkolllng
dsr/iuskülirungen

mit nachfolgendem^Ball
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. Roh . FrerM .
Delsshörne. Sonntag, 5. AMl:

Zk Ball , Ä
wozu freundlichst emladet

Joh . Schmidt.

Busteiiilethek
Feier - VerschruiO

gesellschLft s. K.
Sonntag , s . April, nachm . 4 Uhr:

Außerordentliche

in Gräper 's Gasthaufe zu EckfiM-
Tagesordnung:

Antrag eines Mitgliedes bew.

Aufnahme einer Cagerei

D. B. Gloyfiel^



4 . Beilage
zu 86 der ..Nachrichten lür Staat una canck" von Freitag , 27 . März 1908.

Alus Sem 6rotzherL0g1um.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
-tz vttr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHßl

über lokale Lorkomuinisie ünd der N-dĉ ion stets willkommen.

Oldenburg, 27 > Drärz.
Aus dem MengcrssenschenBeihilfsfonds für weibliche

Dienstboten können zwei Beihilfen von je 84 F6 verliehen
werden . Gesuche sind bis zum 1 . Mai d . I . einzureichen.
Tabei ist durch amtlich ausgestellte oder beglaubigte Beschei¬
nigungen nachzuweisen, daß die Bewerberin oldenburgische
Staatsangehörige ist, daß sie in der Stadt Oldenburg oder
dein .Stadtgebiete dient oder gedient hat , daß sie wenigstens
50 Jahre alt ist, bis zu ihrem 60 . Lebensjahre im Dienst-
botenverhältnis gestanden hat, unbescholten, elternlos und
unverheiratet ist, außer ihrem Erwerbe als Dienstbote , Wär¬
terin, Wäscherin oder Tagelöhnerin keine zu ihrem Unter¬
halte genügende feste Einnahme an Zinsen , Renten usw. hat
und aus weltlichen Armenmitteln noch nicht unterstützt ist.

* Wohnungsgeldzuschuß. Der neue Gesetzentwurf über
den Wohnungsgeldzuschuß der Beamten des Reiches und in
Preußen ist fertiggestellt . Der Wohnungsgeldzuschuß soll in
Zukunft für mittlere Beamte betragen : Ortsklasse 1
§10 Ortsklasse 2 740 Ft , Ortsklasse 3 680 Ft , Ortsklasse 4
610 F5, Ortsklasse 5 540 Ft , Ortsklasse 6 470 Ortsklasse 7
420 Ft, Ortsklasse 8 340 Ft , Ortsklasse 9 270 -F . Für U n -
terbeamte: Ortsklasse 1 640 Ft , Ortsklasse 2 500 Ft,
Ortsklasse 3 450 Ft , Ortsklasse 4 410 Ft , Ortsklasse 6 360 Ft,
Ortsklasse 6 320 Ft , Ortsklasse 7 270 Ft , Ortsklasse 8
230 Ft , Ortsklasse 9 180 Ft . Die Beamtinnen erhalten in
Zukunft einen geringeren Wohnungsgeldzuschuß als ihre
männlichen Kollegen . Oldenburg soll gutem Verneh¬
men nach der Ortsklasse 6 zugeteilt sein. Die übrigen in
Frage kommenden Städte im Herzogtum dürften sich in der
8 . Ortsklasse befinden.

* GesetzblattBand 36 Stücke 45 und 46 der Gesetzsamm¬
lung sind ausgegeben , enthaltend : Stück 45 . Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 19. März 1908, be¬
treffend die Einführung einer Ziegenbockkörung in
den Bezirken der Amtsverbände Amt Delmenhorst und
Stadtgemeinde Delmenhorst . Stück 46 . Gesetz für das
Herzogtum Oldenburg vom 20 . März 1908, betreffend die
Heranziehung juristischer Personen und der
Forschen zu den Stenern der evangelischen und katholischen
Kirche.

? Donnerschwee, 26 . März . Der Wunsch der Anwohner
westlich derWäke, im Oldenburger Adreßbuch Aufnahme
zu finden , hat sich im vergangenen Jahre nicht erfüllt . Schon
vor ca . 2 Jahren hatten dieserhalb die Bürger - und Esch-
straße neue Hausnummern erhalten . Gleichfalls war eine
Numerierung der an die Bllrgeresch- und Norderstraße gren¬
zenden und zu Donnerschwee gehörenden Häuser vorgenom¬
men worden , die bis dahin nur die Brandkassennummern
hatten. Jnbetreff der letztgenannten Straßen hätte die Ge¬
meinde sich mit der Stadt in Verbindung setzen müssen, denn
nun sind die meisten Hausnummern doppelt vertreten , und
für den Fremden ist es sehr schwierig, die richtige herauszu¬
finden. Auch die städtischen Hausnummern der Bürgeresch-
straße laufen sehr durcheinander, und es wäre hier eine Aen-
derung Wohl am Platze.

s . Osteruburg , 26 . März . Zu dem am Sonntag , den
29. d. M . , stattfindenden Unterhaltungsabend zum
Besten der „ Speiseanstalt für Bedürftige " sei noch erwähnt,
daß außer vielen neuen , sehr wirksamen Nummern u . a . auch
der „Karneval "

, der auf dem Stiftungsfeste der Damcnabtei-
lung des Turnvereins so außerordentlichen Beifall gefunden
hat, auf vielseitigen Wunsch nochmals vorgcführt werden
wird. Vielen Besuchern und Besucherinnen wird es sehr
willkommen sein, daß ihnen nach Schluß der Vorführungen
noch Gelegenheit zu einem Tänzchen geboten werden soll.

Osternburg, 26. März . Der Junggesellenklub
„Einigkeit" feiert Sonntag , den 29 . März , im Saale
des Herrn L. Koopmann , Bremerchaussee, sein 2 . Stif¬
tungsfest. Der Anfang ist auf 5 Uhr angesetzt.

o-o. Berne , 25 . März . Wie von verschiedenen Augen¬

zeugen beobachtet worden (auch die „ Wes.-Ztg .
" berichtet

darüber) , war in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag,
um etwa Nch Uhr, ein Meteor von auffallender Größe
und Helligkeit , das sich von Süden nach Norden bewegte,
am Himmel sichtbar . Es hatte die Gestalt einer Kugel von
etwa einem halben Meter Durchmesser, ließ etwa 4 bis 6
Sekunden lang die ganze Gegend im hellsten Licht erstrahlen
und hinterließ einen langen , 1 bis 2 Meter breiten Licht¬
streifen. Das Merkwürdigste an der ganzen Erscheinung
war , daß ca . 3 bis 4 Minuten nach dem Aufleuchten des
Meteors ein dem Getöse eines Kanonenschusses ähnlicher
Knall erscholl . — Es wurde hier kürzlich ein altes Schrift¬
stück aufgefunden , das eine interessante Schilderung über
alte Sitten und Gebräuche im Stedingerlande enthält,
lieber die Einrichtung eines alten Vogelschießens in Berne
wird darin folgendes berichtet: Im Fahre 1583, unter der
Regierung des Grafen Anton II . zu Delmenhorst , ward das
ganze Stedingerlcmd bewehrt gemacht und befohlen, daß
die Einwohner Gewehre oder Büchsen haben sollten . Zu¬
gleich wurde , um sie in Hebung zu erhalten , das jährliche
Papageien -Schießen angeordnet . Mit diesem hatte es fol¬
gende Bewandtnis : Jährlich um Pfingsten mußte ein jeder
im ganzen Lande in der Berner Vogtei vor des Vogts Hause
auf dem Freyhofs mit reinem und poliertem Gewehr er¬
scheinen . Gewöhnlich stellte eins Bau von 20—30 Morgen
und darüber 3 Mann , eine Bau bis 20 Morgen 2 Mann
und ein Köter einen Mann . Hierauf wurde ein Papagei
auf eine Tafel gemalt , diese an der Berner Windmühle ach-
gehangen und danach geschossen . Wer den besten Schuß
abgab, wurde Papageien -König . Er mußte zwei Tonnen
Bier geben, war dafür aber das ganze Jahr über abgaben¬
frei und erhielt einen silbernen Löffel , einen zinnernen
Stock, eins zinnerne Schüssel und als Zeichen seiner Würde
auf ein Jahr einen silbernen Papagei an einer Kette. Zwei
Prediger führten jedesmal den alten König von Berne nach
dem Schießplatz und dann den neuen wieder heimwärts.
Der silberne Papagei wurde 1584 angefertigt . Er hatte
die Größe eines Krammetsvogels und trug die Inschrift:
„ Stedinger Frey - Schütten Poppegoja 1584"

. Infolge eines
Streites ließen sich die Altenescher 1590 einen eigenen sil¬
bernen Papageien machen . Im Jahre 1689 schoß der Lan¬
desherr, Graf Anton zu Delmenhorst, selbst mit und ward
König , ebenso einige Jahre später Gras Günther zu
Schwarzburg . Tann kam die Sitte aber bald wieder in
Verfall .

' Die Beteiligung an : Schießen wurde immer
schwächer , die Landesregierung legte auch kein großes Ge¬
wicht mehr darauf , und im Anfang des 17. Jahrhunderts
wurde es gänzlich eingestellt . — Der landwirtschaftl . Verein
Berne hält am Freitag , dem 27. März , in Denckers Hotel
eine Versammlung ab , in der Herr Oekonomierat Jürgens
in Hohenkirchen einen Vortrag über „ Die Aufgaben der
Züchtervürcinigungen " halten wird.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktiv»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Der Webitz unü üss Liersuühen.

Nachdem der Kiebitz kaum seinen Einzug gehalten hat , so
wird auch schon fast in jeder Zeitungsnummer das Eiersuchen
beklagt , welches als Ausrottung des Geschlechts angesehen wird.
Daß der Kiebitz ein sehr nützlicher Vogel ist, kann wohl niemand
bestreiten , denn er vertilgt manch schädliches Würmchen und In¬
sekt : doch daß seine Eiersucher so sehr verdammt werden , ent¬
spricht wohl nicht der Ansicht vieler Sachkundiger . Als lang¬
jähriger Beobachter und fleißiger Eiersucher fühle ich mich des¬
halb veranlaßt , den Kiebitz und seine Lebensweise näher zu be¬
schreiben . Der Kiebitz ist, wie schon gesagt , ein sehr nützlicher
Vogel . Er nährt sich von Würmern , Insekten und sonstigen , den
Wiesen und Aeckern schädlichen Tierchen und fügt dem Saatkorn
in keiner Weise erheblichen Schaven zu .

' Bei ziemlich gelinder
Witterung stellt er sich schon Ende Februar bei uns ein , in der
Regel aber erst in der ersten Hälfte des Monats März . Man
trifft ihn am meisten an in sumpfigen Gegenden und auf
schwerem Marschboden , wo ihm bekanntlich am meisten Nahrung
zu Gebote steht . Auf hoher Geest und auf Heideflächen findet

Die erbprinLefsin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

- 3 ) (Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung.)

Die Prinzessin fand , daß sie schon zu viel Mt chm
geredethabe, denn sie wollte nicht den Anschein erwecken,
als ob sie ihm zu gefallen wünsche. Sie neigte das
Haupt leicht, der junge Mann verbeugte sich, schritt über
den weichen Teppich! zur Tür , verbeugte sich! nochmals
und ging hinaus.

« Wie gefällt Dir der Schulmeister ?" fragte der Erb¬
prinz am Nachmittag beim Tee seine Frau.

„Nicht sehr," erwiderte sie und zog die Nase kraus.
„Mir zu selbstbewußt .

"
„Sei wenigstens nicht unhöflich zu ihmF
„Keine Sorge .

"
„Man braucht doch diese Leute nun einmal .

"
Am Tage darauf erzählte der Erbprinz seiner Frau,

daß dis Probestunde gut ausgefallen sei. Allerdings hatte
der Gymnasialprofessor gemeint , bei so aufgeweckten
Schülern sei das Unterrichten nicht schwer.
, «Das war wohl etwas für Dich," sagte die Prinzessin
lächelnd.

„Für Dich wohl auch.
"

„ Hansi wird , glaub ich , nicht ganz lercht lernen,
^ „Mag sein, aber Berti ist ein echter Sprosse unseres
Hauses ."

„Weil er klug ist ?"
„ Und edel.

"
. t̂zabt Ihr das gepachtet?" ,

^
Der Prinz fand , daß seine Frau rn ihrer unlerü-

lMn Stimmung sei, und begann von etwas anderem
u reden.

. . . Es war wieder einen Tag später, als die Erbprin-
Mm mit Maria Ehrenkamp von einer Spazierfahrt zu¬

rückkam und aus der Treppe Herrn Weiler begegnete . Von
der Fahrt in der Frühlingsluft waren ihre Wangen ge¬
rötet , und ihre Augen leuchteten vor Wohlbehagen.

„Nun ? Haben Sie sich .schon etwas umgesehen bei
uns ?" fragte sie den jungen Lehrer im Vorübergehen.
«Haben 'wir Ihre Zufriedenheit errungen ?"

Da er hieraus so schnell keine Antwort fand, ver¬
neigte er sich nur zustimmend . Sie nickte ihm noch ein¬
mal zu, da war sie schon vorüber . .Er hörte noch! ihre
Stimme nachklingen, als sie laut zu der Hofdame etwas
sagte.

Im Nachmittagsunterricht der Prinzen war Johannes
Weiler etwas zerstreut . Er hatte ein Anschauungsbild
vorgenommen , das er den Knaben erklärte, aber es
wollte nicht recht gehen, öfter sah er hinaus Durchs
Fenster.

Eine Viertelstunde war vergangen , als die Erbprin¬
zessin erschien, um zuzuhören . Das auch noch ! dachte er.
Zu seiner eigenen Verwunderung ging es jetzt besser, die
Dumpfheit war von seinen Sinnen wie fortgeflohen , und
es machte ihm Vergnügen , anknüpsend an das länd¬
liche Bild von der Tierwelt , den Pflanzen , dem Früh¬
ling zu reden . Die Knaben hörten seinen Schilderungen
mit großen Augen zu, besonders der Aeltere hing un¬
verwandt an seinem Gesicht, während Hansi hin und
wieder einen Seitenblick auf die Wand, den Schrank mit
Spielsachen oder auf seine Mutter warf.

Die Erbprinzessin blieb bis zu Ende. Während die
Knaben daun zum Spaziergang umgekleidet wurden , sprach
sie einige Worte über die Begabung und den Charakter
der Söhne zu dem Lehrer. Sein großer Ernst bei seiner
Jugend fiel ihr auf ; sie hatte das Gefühl , als ob dieser
junge Mann mit Entschlossenheit einem bestimmten Ziele
zustrebe.

In den nächsten Tagen dachte sic mehrmals
'

daran,
wieder einmal in den Unterricht zu gehen, dann aber scheute

man ihn weniger . Der Kiebitz lebt paarweise , wie fast alle

Vögel , baut sein Nest auf ebenem Boden , jedoch mit Vorliebe an

alten ^ gewachsenen Gräben und ähnlichen Vertiefungen . Gegen
Ende März legt er regelmäßig seine Eier und zwar nur vier,

nicht mehr und auch nicht weniger und durchschnittlich in vier

aufeinanderfolgenden Tagen . Trifft man Nester an mit weniger
als vier Eiern , so ist in der Regel die Legezeit noch nicht be¬

endet , oder es sind ihm Eier mißglückt . Mehr wie vier Eier

findet man in einem Nest fast nie vor , oder es müßte dann ein

anderer Kiebitz , dem gerade die Eier genommen , sind , noch eins

hinzulegen . Ich habe tausende von Kiebitzeiern gefunden , aber

nie ein Nest mit mehr als vier . Hat der Kiebitz nun das vierte
Ei gelegt , so beginnt er spätestens schon am nächsten Tage mit
dem Brüten und bringt dann nach ca . 3 Wochen seine Kücken
aus , welche kurz darauf ihr Nest verlassen . Werden ihm aber
vor der Brütezeit die Eier genommen , so verweilt er ca . 8—12

Tage und legt dann von neuem seine vier Eier , und zwar ans
dieselbe oder auf die angrenzende Wiese , nicht aber in aller¬

nächster Nähe seines vorigen Nestes , auch selten über 400 Meter
davon entfernt . Dies Verfahren übt er so lange , bis ihm schließ¬
lich die Eier verbleiben '

. Diese Beobachtung habe ich häufiger
gemacht , u . a. auch auf einer großen , unserer Wohnung nicht
fern liegenden Wiese , wo sich nur ein Kiebitzpaar aufhielt . in
einer Gemeinde des nördlichen Herzogtums . Gegen Ende März
nahm ich diesem Kiebitz die ersten vier Eier , gegen Mitte April
abermals und Ende April nochmals die vier Eier . Dann störte
ich ihn nicht wieder und konnte beobachten , wie er in der ersten
Hälfte des Monats Juni seine vier Kücken ausbrütete , welche
schon gleich am nächsten Tage ihr Nest verließen . Von diesen
vier Kücken habe ich dann im Hochsommer durch Auflauern ein
reichlich hälbausgewachsenes wiedergefunden , betrachtete es und
setzte es wieder in sein Versteck, wo ich den jungen Kiebitz später
stets wieder antreffen konnte . Zirka drei Wochen vor dem
Fortziehen war er soweit gediehen , daß er fliegen konnte ; doch
ob seine Kräfte für die große Reise genügten , dürfte bezweifelt
werden . Es ist daher sehr zn empfehlen , daß das Eiersuchen
am 10 . April , spätestens aber am 15 . April , eingestellt wird , da¬
mit die Jungen noch Zeit behalten , sich im Laufe des Sommers
genügend zu entwickeln , um der weiten Rückreise gewachsen zu
sein . Jnbezug auf Fortpflanzung und Vermehrung des Ge¬
schlechts kann das Eiersuchen vor dem 15. April eher zum Vor¬
teil wie zum Nachteil sein , denn jeder Kiebitz ergänzt seine Eier
wieder , die ihm bis dahin genommen sind . Er brütet nur ein¬
mal im Jahr , und es hat hierbei die Spätbrut deswegen einen
besonderen Vorrang , weil sie nicht wie die Frühbrut so
sehr den Unbilden der Witterung ausgesetzt ist. Darum , lieben
Grundbesitzer , gönnt den Kindern gern das Vergnügen und den '

klingenden Ertrag , sowie auch den Feinschmeckern den Genuß;
ein Schaden wird dadurch nicht bereitet.

R.

ksntrsNversammltmgen.
Bekanntmachung für die im Landwehrbezirk II Olden¬

burg im Monat April 1908 abzuhaltenLen Kontrollver-
sammlungen.

1 . Zu denselben haben zu erscheinen:
a ) sämtliche Offiziere , Sanitätsoffiziere , Beamte , Uw

teroffizrere und Mannschaften der Landwehr (Seewehr ) 1.
Aufgebots , der Reserve (Marine -Reserve ) und der Ersatz-
Reserve (Marine -Ersatz -Reserve) der Jahresklaffen 1895
bis einschl. 1907;

d) die zur Disposition ihrer Truppen - (Marine -) Teile
beurlaubten und die zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften ; dieselben haben mit den der
Reserve entsprechenden Jahrgängen zu erscheinen.

Ans dem Deckel der Pässe ist angegeben , zu welcher
Ja 'hresÄasse jeder gehört.

2 . Befreit sind:
die schiffahrttreibenden , sowie die nach Hollandl be¬

urlaubten Mannschaften (Hollandsgänger ), wenn diesel¬
ben zu den Schifferkontrollversammlungen erscheinen.

3 . Pässe und Führungszeugnisse sind zu den Kontroll-
versammlungen mitzubringen.

4 . Etwaige Befreiungsgesuche sind rechtzeitig ein¬
zureichen, von den Offizieren usw . an das Bezirkskvm-
mando II, von den Unteroffizieren und Mannschaften

Prinz .gesagt hatte , man müsse nun den Lehrer eine Weile
sich selbst und seinen Schülern überlassen . Sie scheute sich
auch, weil "sie ein Gefühl hatte , als ob sie unpassend
handle , wenn sie hinaufging . Als sie es dann doch eines
Vormittags tat , fand sie den Hofprediger dort , der Reli¬
gionsunterricht gab . Sie wollte schon wieder gehen , doch
dann besann sie sich und blieb , ohne recht '

aufmerksam
sein zu können. Auch als der Hofprediger gegangen war,
hielt sie sich noch , einige Zeit Lei ihren Knaben aus,
bis Weiler erschien.

Sie stand vor ihm in der Mitte des ' Zimmers und
mußte nun doch , che sie HLuausging, ein paar Worte
zu ihm sagen.

„Sie geben keinen Religionsunterricht ?" fragte sie.
Er schien unschlüssig, was er antworten sollte , zuckte

die Achseln und bemerkte schließlich:
„Die Frage

'
ist. diesmal garnicht an mich heran¬

getreten ."
"

„Ja , aber sonst, wenn sie an Sie herantreten
würde ?" forschte sie weiter , als wolle sie durchaus eine
bestimmte Antwort haben.

„Ich — würde vorläufig lieber ablehnen . nämlich— so lange ich selbst , so unsicher in diesen Dingen bin "
Die Erbprinzessin sah sich um ; die Prinzen machten

sich am rMffter mit einem Bilderbuch! zu schaffen

sie l
'
effe

^ Ähren Standpunkt wissen ?" fragte

-
Er sah zu Boden . Ich - . suche begann er nacheiner Weile . „Wre so viele . Ich suche überall , in Büchern,rn Menschen —" - - <
Er wich ihr nicht aus , das gefiel ihr wieder . Es

WM . 1̂ sre, einen Menschen vor sich W haben , der
ferne Meinung offen sagte , auf die Gefahr hin, daß sie
Mißfallen tonne . Dann kam ihr plötzlich der Gedanke,ob dres Nicht eigentlich wieder sehr

'
selbstbewußt sei.



1 ^ 0
an das Hauptmeldeamt II Oldenburg (siehe Paß -Best.
Ziffer 12h ) .

'
, . ,

5. Den Offizieren und Beamten ist die Wahl der Kon-
trollversammlung , an der sie teilnehmen , überlassen . An¬
zug : kleiner Dienstanzng (Ueberrock, Mütze ) .

6. Gestellungsbefehle werden nicht ausgeschrieben.
7 . Für die Zeit ist die Uhr der Eisenbahn und Post

mastgebend.
Die Kontrollberfaminlun gen finden statt:
in Dandkrug (Wirtschaft Warnten ) am Donnerstag,

den 2. April , vorm .
'
8,30 Uhr , für sämtliche Mannschaften

der Landwehr I, Reserve und Ersatzreserve;
in Ahlhorn (Posthaus ) , am Donnerstag , den 2.

April , mittags 12 Ahr , für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I, Reserve und Ersatzreserve;

in Visbeck (Wirtschaft Bellersen ) am Freitag , den 3.
April , vormittags 10,30 Uhr - für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I und Reserve;

am Freitag , den 3 . April , mittags 12 Uhr , für sämt¬
liche 'Ersatzreservisten;

in Wildeshausen (Wirtschaft Fr . Jminohb ) am Sonn¬
abend , den 4. April , vormittags 10,30 Uhr , für die Jahres-
klassen 1895 bis einschl. 1902 der Landwehr I bezw . Re¬
serve;

am ' Sonnabend , den 4. April , mittags 12 Uhr , für
die Jahresklassen 1903 bis einschl . 1907 der Reserve und
für sämtliche Ersatzreservisten;

in Goldenstedt (Wirtschaft Ww . Klostermann ) am Mon¬
tag , den 6 . April , vorm . 10,45 Uhr, für sämtliche Mann¬
schaften der Landwehr I , Reserve und Erfatzreferve;

in Vechta (Oldenburger Hof ) am Dienstag , den 7.
April , vorm . 10 Uhr , für di« Jahresklassen 1895 bis
einschl. 1903 der Landwehr I bezw . Reserve;

am Dienstag , den 7. April , mittags 12 Uhr , für die
Jahresklasfen 1904 bis einschl . 1907 der Reserve und für
sämtliche Ersatzreservisten;

in Lohn « (Wirtschaft .Haskämp ) atn Mittwoch , den 8.
April , vorm . 10,15 Uhr , für sämtlich « Mannschaften der
Landwehr I und Reserve;

am Mittwoch , den 8 . April , mittags 12 Uhr, für
sämtliche Ersatzreservisten;

in Meinfeld (Wirtschaft Overmeyer ) am ' Donnerstag,
den 9 . April , vormittags 10,45 Uhr , für die Jahres¬
klassen 1895 bis einschl , 1906 der Landwehr I bezw . Re¬
serve;

am ' Donnerstag , den 9 . April , nachmittags 12,15 Uhr,
für di« JahresNassen 1904 bis einschl ) 1907 der Reserve
und für sämtliche Ersatzreservisten;

in Damme (Wirtschaft Grewe ) am Freitag , den 10.
April , vorm . 11 Uhr , für sämtlich « Mannschaften der
Landwehr I und Reserve;

am Freitag , den 10 . April , nachm . 1,30 Uhr, für sämt¬
liche Ersatzreservisten;

in Dinklage (Wirtschaft Van der Wahl ) ani Sonnabend,
den 11 . April , vorm . 9 Uhr , für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I und Reserve;

am Sonnabend , den 11. April , vorm . 11,30 Ahr , für
Amtliche Ersatzreservisten;

in Essen (Wirtschaft Disckhaus ) am Montag , den 13.
April , vorm . 10 Uhr, für sämtliche Mannschaften der
Landwehr I, Reserve und Ersatzreserve ;

in Löningen (Wirtschaft Rosemeyer ) am Montag , den
13 . April , nachm . 1,15 Uhr , für sämtl . Mannschaften der
Landwehr I, Reserve und Ersatzres -erve ;

in Lastrup (Grotes Hotel ) am Dienstag , den 14 . April,
vorm . 8 Uhr , für sämtliche Mannschaften der Landwehr I,
Reserve und Ersatzreserve.

In Molbergen (Wirtschaft Thole ) ani Dienstag , den
14. April , mittags 12 Uhr, für sämtliche Mannschaften
dev Landwehr I, Reserve und Ersatz-Reserve;

in Cloppenburg (Wirtschaft August Diekmann ) am
Mittwoch - den 15. April , vorm . 9,45 Uhr, für die Jah¬
resklassen 1895 bis einschließlich 1903 der Landwehr I
bezw . Reserve;

am Mittwoch , den 15. April , na -chjm. 12,30 Uhr, für
die Jahresklasfen 1904 bis einschl . 1907 der Reserve und für
sämtliche Ersatz-Reservisten;

in Friesoythe (Wirtschaft Tiedeken ) ani Dienstag , den
21. April , vorm . 10,45 Uhr , für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I und Reserve;

Er wollte ihr wohl Mt seiner Auffassung imponieren?
Da richtete sie sich empor und besann sich auf/ben über¬
lieferten Standpunkt.

„ Aber Sie sind ein Anhänger des Christentums ?"
fragte sie ziemlich scharf . „Sie hassen es nicht , wie manche
Philosophen ?"

Weiler dachte : Soll dies ein Examen sein ? Will man
Deine untadelhafte Gesinnung seststellen?

„Natürlich nicht, " erwiderte er ernst.
„ Und wonach richten Sie sich in den Dingen , wo

Sie noch nicht „ gesunden " haben ? Nach Ihrem Gefühl ?"
Er besann sich einen Augenblick.
„Nein, " antwortete er dann , die Augen aufschlagend;

„das Gefühl täuscht ."
„Man sagte doch, das erste Gefühl sei meist das

rechte .
"

Er '
schüttelte den Kopf . „Das "

erste Gefühl ist das,
was uns kommt , fveil .wir an diese Art , zu denken und
zu fühlen , gewöhnt sind . Und Gewohnheit ist sehr oft
Vorurteil , die ersten Gefühle müssen oft mit aller Ge¬
walt ausgemerzt werden .

"
Sie sann eifrig nach.
„Das , was Sie da sagen , bezieht sich doch wohl mehr

aufs Denken als aufs Fühlen, " meinte sie dann . ,,Durch
Gewohnheit und Ueberlieferung entstehen Anschauungen,Denken . Das mag oft Vorurteil sein . Aber im ersten
Augenblick denken wir vielleicht weniger , als daß wir
fühlen .

"
„Gefühl ist doch sozusagen der innere Ausdruck un¬

serer Gedanken, " entgegnete Weiler,
„Gefühl ist doch wohl auch etwas Unabhängiges , JN --

stinktmäßiges , das austauchen kann unabhängig von dem
durch Gewohnheit gebildeten Denken übey gewisse Dinge ."

„Etwas Urmenschftch.es ?" fragte er und sah ihr in
die Augen.

„Ja !" Sie freute sich , daß er sie verstand . „
'Glauben

Sie nicht daran ?"

„Ich sollte meinen, " antwortete er langsam , wie
noch im Nachsinnen begriffen . „Zwar ist es wohl eine
Mischung , dies Urmenschliche , denn auch was die .Vor¬

an : Dienstag , den 21 . April , nachm '. 1 Uhr , für Amt¬
liche Ersatzreservisten;

in Ramsloh (Wirtschaft Kobs ) am Mittwoch den 22.
April , vorm . 8 Uhr , für sämtliche Mannschaften der Land¬
wehr I, Reserve und Ersatz -Reserve;

in Bärget (Wirtschaft Niehaus ) am Mittwoch den
22. April , mittags 12 Uhr, für sämtliche Mannschaften der
Landwehr l , Reserve und Ersatz-Reserve;

in Apen (Wirtschaft Henrichs ) am Donnerstag , den
23 . April , vorm . 9 Uhr , für sämtliche Mannschaften der
Landwehr I und Reserve;

am Donnerstag , den 23 . , April , vorm . 11 '
Uhr, für

sämtliche Ersatzreservisten;
in Westersteoe (Bahnhofs -Hotel ) am Freitag , den

24. April , vorm . 9,15 Uhr, für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I und Reserve;

am Freitag , den 24. April , vorm . 11,45 'Uhr, für
sämtliche Ersatz-Reservisten;

in Zwischenahn (Hotel Meyer ) am ' Sonnabend , den
25 . April , vorm . 8,45 Uhr, für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I und Reserve;

am Sonnabend , den 25 . April , vorm . 10,45 Uhr , für
sämtliche Ersatzreservisten:

in Edewecht (Wirtschaft Ernst Mügge ) am Montag,
den 27. April , vorm . 10 Uhr , für sämtliche Mannschaften
der Landwehr I , Reserve und Ersatz-Reserve;

in Rastede (Rasteder Hof ) am Dienstag , den 28 . April,
vorm . 8,30 Uhr , für die Jahresklassen 1895 bis einschließl.
1903 der LandwHr ! I bezw . Reserve;

am Dienstag , den 28 . April , vorm . 10,30 Uhr , für
die Jahresklassen 1904 biss einschl. 1907 der Reserve und
für sämtliche Ersatz-Reservisten;

in Oldenburg — Stadt (Hotel züM Lindenhof , Na-
dorsterstraße 90 ) —

am Mittwoch , den 29. April , vormittags ' 9 Uhr, für
die Jahresklassen 1895 bis einschließlich 1897 der Land¬
wehr I;

am Mittwoch - den 29 . April , Vorm . 11 Uhr , für die
Jahresklassen 1898 bis einschl . 1900 der Landwehr I bezw.
Reserve;

am Mittwoch , den 29 . April , nachm . 4 Uhr , für die
Jahresklassen 1901 bis einschl. 1903 der Reserve;

am .Donnerstag , den 30 . April , vorm . 9 Uhr, für
die Jahresklassen 1904 bis einschl. 1907 der Reserve;

am Donnerstag , den 30 . April , vorm . 11 Uhr , für die
Jahresklassen 1895 bis einschl . 1900 der Ersatz -Reserve;

am Donnerstag , den 30 . April , nachm 4 (Uhr , für die
Jahresklassen 1901 bis einschl. 1907 der Ersatz-Reserve;

in Oldenburg Land — Hotel z,um Lindenhof , Nador«
sterstraße Nr . 90 —

am Montag , den 27 . April , vormittags 9 Uhr , für
die Jahresklassen 1895 bis einschl. 1898 der Landwehr I;

am Montag , den 27. April , vorn : . 11 Uhr , für die
Jahresklassen 1899 bis einschl . 1901 der Landwehr . I bezw.
Reserve;

am Dienstag , den 28 . April , vorm . 9 Uhr, für die
Jahresklassen 1902 bis . einschl . 1907 der Reserve;

am Dienstag , den 28 . April , vorm . 11 Uhr , für sämt¬
liche Ersatzreservisten;
. in Osternburg — Frvhns Saal —-

am ' Mittwoch , den 29. April , vorm . 9 Uhr , für die
Jahresklassen 1895 bis einschl . 1899 der Landwehr I;

am Mittwoch , den 29. April , vorm . 11 Uhr , für die
Jahresklassen 1900 bis einschl . 1902 der Reserve;

am Donnerstag , den 30 . April , vorm . 9 Uhr , für die
Jahresklassen 1903 bis einschl . 1907 der Reserve;

-am Donnerstag , den 30 . April , vorm . 11 Uhr, für Amt¬
liche Ersatzreservisten.

Der Schatz der Seeräuber . Aus Lissabon wird berichtet:
In dem kleinen Küstendorf Paradelha wurde am Sonnabend
eine seltsame Entdeckung gemacht. Das kleine Städtchen
liegt unmittelbar am Meeresrande und hat schon seit Jahr¬
zehnten unter dem Zerstörungswerk der Wogen , die immer
mehr Vordringen , die Häuser unterminieren und das Land
Stück um Stück erobern , zu leiden . Am Sonnabend brach
ein außerordentlich starker Sturm los und ein Teil der Küste
wurde fortgeschwemmt . Die Fischer waren nicht wenig er-

I staunt , kurz danach zu bemerken , daß die Wut der Elemente

eltern dachten , ist bei üns angeborenes Gefühl geworden,
und man kann es von dem eigentlich - Urmenschlichen
kaum unterscheiden ."

„O, das ist nur Nebensächliches ! Begründen kann
ich .es nicht , aber ich fühle diese selbständige Mast in
mir , und ich fühle , daß sie ganz mein eigen ist —"

Weiler hatte nicht geglaubt , daß es hier so .ringende
Menschenseelen gäbe . Tie Erregung , die zuletzt in den
Worten und Mienen der Prinzessin gelegen hatte , übertrug
sich auch ans ihn . „Ja , sie bricht immer einmal wieder
siegreich hervor , diese Kraft, " sagte er lebhafter als .sonst.

Die Worte waren üus ehrlichem Herzen gekommen,
auf die Prinzessin wirkten sie aber — vielleicht nur wegen
der begleitenden Miene — äbkühlend . Es kam 'ihr vor,
als habe der junge Mann in persönlicher Beziehung auf
sie gesprochen , sich! ihr als verstehender , gleich- empfinden¬
der Freund empfehlen wollen . Das fand sie anmaßend,
und so brach sie die Unterhaltung ziemlich ! kurz ab.

Aber sie pochte bald einmal wieder an . .Mochte sein
Selbstbewußtsein sie unangenehm berühren , mochte er
ihr imponieren wollen , es war doch, zu verlockend für
sie, hier in ganz anderer Weise als sonst an große , geistige
Fragen rühren zu können . In ihrer Umgebung und ihrer
Verwandtschaft umging man ja dergleichen meist , und
wenn man solche Dinge erörterte , tat .man es nicht in
freier Weise . Freilich war sie auch! hin und .wieder mit
bedeutenden Gelehrten und Künstlern zusammengekommen,
aber gerade dann waren diese Leute seltsamerweise recht
wenig bedeutend gewesen ; es war , als ob sie absicht¬
lich ihr Bestes zurückhielten , wie die anderen es in an¬
derer Weise taten . Hier hatte man nun in dem jungen
Mann -etwas .Geistiges sozusagen eingefangen , mit hem
würde man endlich einmal wirklich Gespräche führen kön¬
nen , - - wenn er nicht vielleicht allzu dreist wurde , a'llzu
sehr aus sich Leraustrat , so daß man sich zurückziehen
mußte.

Prinzeß Gerda wollte vorsichtig sein . .Mer sie
hatte sich mit der Anstellung des Lehrer «' aus¬
gesöhnt.

(Fortsetzung folgt .)

ihnen einen kostbaren Schatz in die Hände gespielt hatte-durch die Fortschwemmung des Landes war eine Stelle frei'gelegt worden , die ehedem als Schatzkammer gedient baben mußte , denn man fand eine große Menge altertümlicherGold - und Silbermünzen , juwelenbesetzte Kreuze, Ringe undallerlei kostbare Schmucksachen, silberne und goldene Kirchen,gerate und Medaillons . Die ganze Bevölkerung eilte sofortmit Schaufel und Spaten zu der Wunderstätte , um nach wei¬teren Kostbarkeiten zu graben . Einige Fischer fanden auchder Mühe Lohn , und einer trug eine Anzahl Goldmünzendavon , die einen Wert von nahezu 4000 -F haben . Seit demTage der Entdeckung haben alle Bewohner ihre Arbeit ver¬nachlässigt , und sie beschäftigen sich mit nichts anderem , alzmit den Nachforschungen nach weiteren Kostbarkeiten.
portugiesischen Seeräuber , die in früheren Zeiten die spani-scheu Küsten plünderten und verheerten , pflegten ihre Beute"längs der Küste an geheimen Stätten zu vergraben , undschon mehrfach sind derartige Schätze durch Zufall oder

'
durchNaturereignisse entdeckt worden . Die bei Paradelha gefun¬denen Gegenstände entstammen allem Anschein nach solchenvergrabenen Schätzen der Seeräuber.

Wie oft füttert ein Vogel? Mit welcher Unermüdlichkeit undAusdauer die Vögel ihre Jungen füttern , ist zwar bekannt , ohneaber bisher eine ziffernmäßige Feststellung gefunden zu haben.Interessant ist deshalb eine von Forstmeister Kurt Loos in
Liboch a . d. E . in Böhmen in den Ornithologischen Monats¬berichten XV . 1907 , S . 20, mitgeteilte Feststellung, die sich auseine Schwalbe bezieht , deren Ehehälfte abgefangen war, so daßder einen Schwalbe die Sorge um die Brut allein überlastenwar . Die Beobachtungszeit dauerte am 15 . August von 6^Uhr früh bis 7^ Uhr abends. In dieser Zeit wurde gefüttert
durch Anflug zum Nest von

bei Sonnenschein,
teilweise bewölkt,

bewölkt und kühl,
schwacher Regen,

Sonnenschein,

6i/ — 7f4 Uhr vormittags 35 mal
7V4- 8ZL „ 38 „
8^ — 9-s^ „ „ 22 „
9Z4- E » 52 „M -L- E „ 62 „

11ZL—Ei „ mittags 69 ,.
121/4— l ŝt » nachmittags 41 „
E- 2I/4 .. 34 .,
2V4- 3^ „ 40 „
31/4- 41/4 ,. „ 71
41̂ - 51/4 „ 42 „
51/4- 61/4 „ ., 20 „
61/4— 7f,st „ „ — „
71-L- 7?L „ „ - ,,

Im ganzen wurde also 526 mal Futter gebrächt. Wiedepholt hatte die alte Schwalbe so viel Nahrung im Schnabel, daß
sie zwei und drei Junge damit beteilen konnte. Wird die
Menge der für den -eigenen Unterhalt erforderlichen Nah¬
rung hinzugezählt, die der herbeigeschleppten Nahrung Wohl
gleichkommen dürfte , so ergibt sich eine während der Brutpflegevon einem Schwalbenpaare täglich- vertilgte Jnsektenzahl von
über 3000 Stück.

Kirchliche Nachrichten» »
Lambertikirche.

Am Sonnabend , 28. März:
Abendmah-lsgottesdienft lülu Uhr (nicht 1!// ) : Geh. Ober«

kirchenrat Ramsauer.
Am Sonntag , den 29 . März -.

1 . Hauptgottcsdienst 8 V2 Uhr: Assistcnzprediger Axe».2. Hauptgottesdienst 10 Hz Uhr : Konfirmation: Pasta
Wittens.

Konfirmation (3 Uhr) : Pastor Schneider.
Am Montag , 30. März:

Abendmahlsgottesoienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Abendmahlsgottesdienst 5Vs Uhr : Pastor Schneider.

Am Freitag , 3 . April:
PassionsgotteSdienst (6 Uhr) : Pastor Willens , im AnschÄ

Feier des heil. Abendmahls.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt iw

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk'
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift-
Am Sonntag , den 29. Marz : Kein Gottesdienst.

Garmsoukirche.
Am Sonntag , den 29 . März : Kern Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 29. März:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Am Freitag , 3. April:

Gottesdienst (10 Uhr ) : Prüfung der Konfirmanden. Pastot
Dede.

Kirche zu Ohmstede.
^ , Am Sonntag , den 29. März:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.

- Am Freitag , 3. April:
6 Uhr: Passionsgottesdienst.

Kirche zu Epersteu.
^ Sonntag , den 29. März:
S Uhr : Beichte und Abendmahl . — 10 Uhr: Gottesdienst.

Danach Kmderlehre.
Am Freitag , 3. April:

10 Uhr : Passionsgottesdienst.
Kirche irr Ose».

Am Sonntag , den 29. März:
Gottesdienst 0 >/s Uhr, anschließend Beichte u. Abendmahl.

Am Freitag , 3. Avril:
Passionsgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär,

gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10»/s Uhr. 5. Nachmittagsandachr 3 Uhr.

- - Fricdenskirche . . . . ,
Sonntag , morgens sr/a Uhr und abends 7 Uhr-: Gottesdienst

vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisten -Kapelle , Sternweg 29.
Sonntag , vorm . S »/z Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kmder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung,
Montag abeno 8Vs Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend 8 -/2 Uhr: BibelstunSe.

Prediger Wupper.
Ev » Männer -- und Jünqlivgsvsrein»

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , Len 29 . März , geöffnet von 6 Uhr nachK"

um 8 Uhr abends Versammlung . Gäste willkommen.



WMtwmkaiifLand - Berklülf.
in und bei Borbelk.
Rastede. Landwirt Heinr.

Boedecker in Borbeck beab¬
sichtigt folgende

Grundstücke
mit Antritt zum nächsten Herbst
zu verkaufen:

1. die sog. Rexwiese , groß 3 ds,
2. das Ackerland auf dem Esch,

groß 20 ar,
3 . den Placken in Heidkamper¬

feld, grob 1,53 da,
. 4. die Wiese „ Haarenfurth " in

Westerholtsfelde, besies Kuh¬
heu liefernd, groß 5,70 da,
in Abteilungen.

VerkausStermin findet am

Mies , den 3. April,
nachm. 4 Uhr,

in Harms ' Gasthause in Borbeck
statt und wird in diesem der
Zuschlag womöglich sofort erteilt.

Degen, Aukt.

Schill . Verkauf.
Edewecht . Der Heuecmcmn

Joh. Janßeu in Süd -Edewecht
läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Mittag.
äori 30. Mi? 6.

nachm. 1 Uhr anfgd.,
1 junge, gute, erst kürzl. milch-
gewordene Kuh, plm . 2000
Pfd. Heu . - lm. 500 Pfd.
Stroh , - lm. 80 Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln , - lm.
1000 Pfd . Steck- u . Runkel¬
rüben , 3 Scheffelsaat gut-
stehenden Roggen, 16 Hühner
und 1 Hahn, - lm. 10 Fuder
Dünger , 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank , 4 Tische , 12
Stühle , 1 Sparhecd , 1
Schneidelade mit Messer, 2
Karren , 1 Wanduhr , 1 gutes
Bett , 1 Leiter . 1 Kreute, 1
Schleifstein, 1 Butterkarne , 1
Tellerborte

nnd viele sonstige hier nicht ge¬
nannte Sachen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
M . I . Snoek, Auktionator.

- 1
Nach diesem Verkaufe werde

ich die zum Nachlasse des ver¬
storbenen Köters Ehr . Jarrßen-
beschaff gehörenden Sachen, als:

1 Klerderschrank. 1 Glasschr.,
1 Küchenschrank , 1 Schreib¬
pult , 1 Koffer, 2 Tische . 1
neue einschläf. Bettstelle, 1
Karre , 1 Pflug , 1 e,s . Egge,
1 Schneidelade, 1 Handegge, 1
Butterkarne , - lm. 1000 Pfd.
Stroh

ebenfalls mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

'
M . I . Snoek, Auktionator.

ImulMlmkllllf.
Landmann Hinr . Schwarting

tu Etzhorn beabsichtigt wegen
Verkleinerung seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes folgende
Zrundstücke , als:

1 . die bestes Kuhheu liefernde
und sehr ertragreiche Wiese
im sogen , kleinen Felde, gr.
ca. 3 Juck.

2. das Ackerland , sog. HelmS-
kaurp , groß 1,2637 Hektar —
ca. 15 Sch--S .,

3 . das Ackerland . achter»
Sande , groß 0,6566 HÄt. —
reicht . 714 Sch.-S ..

4 . die Wiese im Bornhorster
Moor , groß 1,6519 Hekt . —
ca. 3^ Jück,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt aus Herbst d. I . od . früher
W verkaufen , und steht Verkaufs¬
termin an auf

Miltwch,
k» I . April d. Zs-

abends 7 Uhr,
ln D. Horst' Wwe. Wirtshause
zu Etzhorn.

Das Ackerland , sogen . Helms-
wmp, gelangt auch in mehreren
Abt. zum Aufsätze.

Kaufliebhaber ladet ein
. Nadorst. D . G . Dierks.

Zu verkaufen eine tadellose
M . Lokomobile . Körtingscher
Fulsometer . 40 Kubikmtr. stündl.
--eistuna . ferner ein starkes Ton«
walzwerk n. ein Tonmischer.

Dam- fziegelei Ohmstede,
_ G. Freese L Co ..
Onmstede b . Oldenburg.

Munderloh. Baum.J .HarmSdas.
beabsichtigtseine am Ochsendamm
in der Nähe der ChausseeHatten»
Oldenburg belegenen

Grundstücke:
1 . Hegelbuch, groß zusammen

17,1382 da (ca. 34 Jück) ,
3. kleine Moor , groß 5,7059ba

(ca. 11 Jück),
sämtlich s 'hr gut zur Kultur
(Grünland re.) geeignet, mit An¬
tritt 1 . Mai d. I . in gewünschten
passenden Abteilungen zu ver¬
kaufen.

3. VerkausStermin steht an

Donllkrstag,
den 2. April d . Zs .,

nachm , pünktlich 8 Uhr,
in Renke » Wirtshause in Hatter-
wüst .ng.

Der Zuschlag wird voraus¬
sichtlich dann erfolge« , fernerer
VerkausStermin ist nicht be¬
absichtigt.

H. Ripke », Auktionator.

Wiesenland-
Verkauf.

I . Huntemann Ww- Sand¬
hatte« , beabsichtigt ihren in
Hatterwüsting am Sandhatter¬
wüstingswege belegenen

UWingspImkr«,
groß 1,4536 bu (ca. 3 Jück) zu
verkaufen.

Nochmaliger Termin steht an

Donnerstag,
den 2. April d. Is.,

nachm. 6 Uhr,
in Renken Wirtshause rn Hatter¬
wüsting.

Bei annehmbarem Gebote er¬
folgt Zuschlag.

. Rivke«, Aukt

Verkauf
Döhlen.

Wildeshausen. Der Pächter
Heinrich Hillen in Döhlen läßt
wegen Ausgabe seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes am

Montag.
den U März d . Z.,

nachm . 2 Uhr auf.,
1 gutes Arbeitspferd,
2 belegte Kühe.
1 belegtes Rind,
2 trächtige Ziegen,
1 Haushund.

40 Hühner und 2 Hähne,
1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1
Pflug . 1 eis . Egge, 1 Staub¬
mühle, 1 Schneidelade m . Mes¬
ser, 2 Milchtransportkannen.
Eimer , 1 Pferdegeschirr, 1
PaarKuhgeschirre , 2Schweine-
tröge, Reepe, Kuhketten, 2
Sensen , 1 Dezimatwaae mit
Gewichten. 2 Rollen Stachel¬
draht , Forken. Harken, Spa¬
ten , Dreschflegel, 2 Quicken,
1 Axt, 2 Beile , Spannsäge . 1
Schleifstein, 1 eichenen Klei-
derschrank, 1 dito Glasschrank,
1 Milchschrank, 1 Sparherd,
1 Viehkeffel , eiserne Töpfe,
Balfen , Tische , Stühle , 1 voll¬
ständiges Bett , verschiedene
Kleidungsstücke , 1 Fenerstülpe,
2 Leitern, 1 Butterkarne , 1
Ofen , Haspel und Spinnrad,

ferner ein Quantum Kartoffeln,
Erbsen, Bohnen, Hafer- und
Roggenstroh, mehrere Haufen
Dünger und verschiedene an¬
dere Sachen,

öffentlich Meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwollen , Aukt.
Gute Gartenerde fürs Abholen.

Lieaeibolffr. ( 0.

M - ,clHk 0cL° 7 E
"f

bescher H. Rabe hiers. lassen am

SmMnö, 4. April cr.,
« achm. 1 Uhr anfg.»

50 Nrn . geschnittene Riecheln,
50 Nrn . Riechelpfähle, SO Nrn.
Latten, 30 Nrn . tann . Dielen,
30 Nrn . Schalholz . 30 Band-
und Beinhecken , Wagen-, HauS-
u. Hillenleitern, Wagendeichsel,
Langwagen , Bors- u. Gropen-
karren, Schweineblöcke u. s. w.,

sodann : 80V0 Psd . Uelzener Origt»
ual - Saatha er, 6 neue u. ge¬
brauchte Fahrräder u . s- w.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H . Brot e. Aukt.

Wntl. Verkauf.
Bad Zwischenahn. Der Land¬

wirt W. Schnau in Ohrweger,
seid läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

8onn3benll,
äön 23 . Mi? 6 . 1. ,

nachm . 2 Uhr anfad.»
1 gutes Arbeitspferd-
1 tied. Kuh,
1 milchg . do.,
4 größere Schweine.

25 Hühner uud 1 Hahn,
2 Ackerwagen . 1 Wagenauf-
zeug , 1 Pferdegeschrrr, 1
Schneidelade mit Messer, 2
Aexte, 2 Sägen . 1 Wanduhr,
1 Kartoffelqwetscher. 100 Stck.
Stallbesen , 2 Pflüge , 1 Egge.
1 Häckselmaschine , 1 Staub¬
mühle, 1 Dezimalwage, 1
Backtrog, 1 Küchenschrank,
Stühle , 1 Leiter, 1 Futter-
kochtopf , 2 Eimer , 2 Breiten,
1 Kälbertrog . 1 Jauchfaß , 1
Jauchepumpe, 1 Gropenkarre,
Spaten , Forken, Schüppen,
Harken, Sensen und was sich
sonst noch vorfindeA , sowie 1
Jagdgewehr , ferner

8000 Psd . Stroh.
3000 Psd . Leu,

400 Scheffel gute Kar¬
toffeln

(„Weltmann "
, „Barbarossa"

und „Brocken " ) ,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Die landw. Gegenstände sind
sämtlich so gut wie neu.

Kaufliebhaber ladet freundl.
ein Heinr . Hots , Rchllstr.

Verkauf
eines

Wohnhauses
mit Garten

zuZwischenahn.
Zwischenahn. Der Gärtner

Joh . Bruns hiers. beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs
das von ihm bewohnte

Haus
nebst Garten

in bester Lage an der Bahnhof¬
straße mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Die schöne Lage des Hauses,
sowie der im besten Stande be¬
findliche Garten macken die Be¬
sitzung besonders geeignet für
einen Privatmann , der ange¬
nehm auf dem Lande wohnen
will.

Nähere Auskunft erteilt
Fcldhus , Auktionator.

Barel . Die zum Nachlasse der
kürzlich verstorbenen Rentnerin
Witwe Onken Hierselbst gehörige,
am Steinbrückenweg unter Nr . 6,
in der Nähe des Holzes belegene

Besitzung.
bestehendaus einem geräumigen,
im besten baulichen Zustande
befindlichen Wohnhause mit an¬
gebautem Stalle , sowie schönem
Obst- und Gemüsegarten, soll
erbteilungshalber mit Antritt auf
Mai d. IS . oder später verkauft
werden.

Tie Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder pen¬
sionierten Beamten , der an
rußiger Lage wohnen möchte,
geeignet-

Zweiter VerkausStermin
wird auf

§l»MbkU-,
dt« 28. d. Mts.,

»achm . 3 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt , wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

W. Weber. Aukt.

Miiger -Derkims.
Am Mittwoch, den 35 ./Z .,

Sonnabend, „ 38 . 3.,
Mittwoch, „ 8. /4.,
Sonnabend, „ 11 ./4.,

und Mittwoch, „ 15 ./4.,
jedesmal vorm . 10 Uhr anfangs
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie-Kaserne, Osternburg,
größere Mengen

Pserdediiilger
(Malratzenstreu) zum Verkauf.
Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg. Drag. -Regt . Nr. 18.

Pferde - Auktion
in Wastede.

Rastede. PferdehändlerOetje «-
gerdeS in Oldenburg läßt am
nächsten

Mmtoz , ZV . März,
nachm. 2 Uhr,

beim Gasthof „Zum Grasen
Auto« Günther ' hiers. :

SV Pferde,
hies , oftfries. «. Hol¬
stein . Rasse, darunter
beste Einspänner,

mehrere russ.
Doppesponvs,

worunter schöne egale
Gespanne,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Auch werden Pferde in Tausch

genommen.
Es ladet ein

I . Degen, Aukt.

MiilgW.
Di« Lieferung und Aufstellung

von 40 Stück

Hecktoren
für die Butjadinger Bahn soll in
zwei Losen vergeben geben.

Verdingungsunterlagen können
bis zum 31 . d. Mts . gegen Ein¬
sendung von 1 -ft pro Stück von
Unterzeichneter Stelle bezogen
werden.

Nordenham, 35. März 1908.
Baubureau

der Butjadluger Bah«.

Iüizerverkauf.
Ohmstede. Herr Brauereibes.

B . Haslinde das . läßt am
Sonnabend,

den 28 . d. M .»
nachm . 3 Uhr ansgd. .

aus dem Kose der Brauerei
a. 60 Haufen

beste« Inzer
öffentlich meistbietend auf ge>
raume Zahlunasfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen und
ladet Kaufliebhaber ein
8 amtk. Aukt.,« , iSONSSvI , Feruspr .SSO.

Ukgermkouf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend» vor¬
mittags 11 Uhr

Uerde-imger
(Stroh - Matratzenstreu) auf den
Hofen der Artillerie - Kasernen
öffentlich meistbietend verkauft.

Artillerie -Abteilung.

ZmmMlllerkinlf.
In unmittelbarer Nähe der

Stadt habe ich ein geräumiges,
zu zwei Wohnungen eingerich-
tetes und in gutem Zustande sich
befindendes

Wohnhaus
mit geräumigem Stall und 4,
eventl. 6 Sch .-S . großem Gar¬
ten mit bel. Antritt preiswert
zu verkaufen.

Der Garten ist sehr ertrag¬
reich . Anzahlung mäßig.

Nadorst. D . G . Dierks.

Eichheister.
Einige Hundert

versEiilte Weißer
billig abzugeben.

Gut Loh.
Billig zu verkarsten ein Posten

Leihbibliotheks -Bücher , w. neu,
Romane , Novell, ujw. Nordstr . 4I.

Verkauf einer Gastwirtschaft u
einer Mühlenbesitzuug.

Zwischenahn. Der Hausmann Hermann Robben zK
Meyeehausea läßt seine zur Zeit von Claußen gepachtete , rn
Ohrwege belegene

Gaftmrtslhask
Ohrwegerkrug

bestehend aus dem Wohnhause, worin von Alters Her-
Wirtschaft und Handlung betrieben , nebst etwa 10
Scheffelsaat Gartenlänöereie«,

airr Äs » T.
nachmittags 4 Uhr,

im Ohrwegerkrug zum 2. und letzte« Male zum Verkauf
aufsetzen.

Das sehr frequente Geschäft kan« znm Ankauf mit Recht
empfohlen werde«.

Bemerkt wird noch , daß in diesem Termin auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag erfolgen soll.

Alsdann gelangt mit zum Aufsatz die unmittelbar dabei belegene

Wik « - Lkkhmiß.
bestehend aus einer kleineren , vor einige« Jahren
ne« erbaute« Windmühle nebst DampsmAhlen- Ein-
richtnng, sowie plm . 8 Scheffels. Gartenland.

Auch hier soll bei annehmbarem Gebot der Zuschlag erteilt werden.

Ferner soll mit verkauft werden der am sog. Bohndamm be¬
legene 3 Hektar große

und zwar ln Abteilungen von je Hektar , gleich 1 Jück.
Der Moorkamp enthält eine mächtige Schicht besten

schwarzen Torf.
Kauflustige ladet ein _ F eldhns , Auktionator.

Schültingstr. 9,

Spezial- Handschuh - Geschäft,
empfiehlt- Konfirmanden - Handschuhe » —

Konfirmations-Geschenke,
Handschnh -Bons.

Eier! Eier!
Wir sind stets Käufer größerer Quantitäten vollsrische

properer Eier im Gewicht von 60 Gramm aufwärts und erbitte
« tvkasl L MllsskE . Werfest

Eierhandlung.

Wegen Umzugs
verkaufesämtliche

zu gm ; bedeutend herabgesetzten Preisen.
Nur prima Lnalitäte«.

Loosvdvlls LWlM, AMr. S.

SlM kMMkUlIM
lll . II . 8.

älM «,

— X —

llanxestr . 33/34. Lutz. Damm 22.
Isl . 3139 . lei . 760.

kslädsdnen
sokort libtsrbar.

riuswvrung kompletter rrnsemutzgleise
inkl . sSmMefter krüsrveiten.

RostsuanscklLge gratis.

30 LUOprobs
verssnäer , vir unsere » eit - -

bstsnntsn
1
^ ^isluriictze -SM- LoraxDasis

Zarin-
L.SOLL

Lll,

" ^ ^ « I Ni- VersLvLriui- §e§eri
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Kol«ß«le Bchäilde
»eil »»gefertigter G»räer»be«

werden ganz srroDi » bLIIIs verkauft.

Gute Herrenllnsiige 9 ^ bis 16 ^ 59 . !
Kessere Herrrnanßge 19 bis 25 ^
Fetzte Neuheiten in Serrenanznsen (ans

Roßhaar gearbeitet) 25 ^ bis 42 ^ !
Konfimandenanchge 9 ^ bis 24 ^
Große Me« dessrre- ^ . . . , ^ !

Kinder »«Wr - -<" » visl2 ^ S».
Moderne Herrenhosen 2 ^ 25 bis 12 ^ 59.
Jacketts» Westen» Knabenhosen» Leibchenhosen,!
Wäsche , Krawatten» Mützen, Hüte, Hosenträger,

Socke« «sw . wirklich billig.
» HLi ? gSUSir Kar » ! !

Lrslls ksbriblsger,
Ecke Haaren- nnd Mottenstratze.

Ausverkauf wegen Umzug
zurückgesetzter Stroh - und Filzhüte von 50 H an . Blumen,
Bänder, Spitze«, Reste in Herrenkrage« unter Preis . Schlipse
von 18 H an.

KyaltlioLf , SHitttingstr . 11.

38. 0V , 28 .8V, 22 .8V , 18.8«,

22.VV, 18.VV, 1S.VV, 12.V«,

IS .—, 12.- , 8.- , 8.—, 3.—,
" ,

8äm1livks 8ommep - ^kukeit6n

Herre«-AWgA»ße»
sind eingetrossen.

Anfertigung nach Waß nnter Garantie
des guten Sitzens.

Oldenburg,
Achternstr. 32,

! Ecke Ritter strasre . ^ »

mit! Lrut vsrviolitet rLSiksl 8rSs-
mg-okisrs 6oI0gs !s ». kLiöniLmtl.
xssoli. Ko. 7S I8S . Ssrvcli - u. lLrdlog.
Lsinixt ä. LoxlkLllt von Soduovsii,doküräsrt Sen ÜLLrvllcüs, verdatetvon Viodtis kür
öLÄLMtzL kNMS SS kt»,
i Hans VVempe , vroAsris . ^

Nzsli M fnsiqr
8kav . (333 gestemp .) von 8—8
14kar . (585 gestemp .) v . 9 — 15 ^

«. k . WM liktWr.
Achternfi ratze 8.

Roh-Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langest«.
Arbeitsnachweis

für Frauen u. Mädchen,
Zulius - Mosen - Platz 1.

Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen , Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden , Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick¬

arbeit jeglicher Art.

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Wasche Gardinen billigst.

Reicherts Wäsch . . Bremerstr . 17.
Anteilschein vom Sanatorium

Schledehausen bei . Umstände h.
50 F . billiger z. vk. Näb . in der
Exped . d . Bl . -

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u . billig

im Möbellager von

6. 8v>imiklt,"» x°°«»
gegenüber der Wache.

Eigene Anfertig . Billige Preise.
Kommoden , PMschränke .Strohstühle

Fm junge Slhweine!
Uttermeht,

garantiert rein , ä Ctr . mit Sack
^ 8,SV, empfiehlt

Paul Danckwardt.

Pelms fslieesöee enorm billig, kr»llt« ssäer0»!ii,zt»t>l>».
Lsvor Sis ein k'allrrack ocker 2nbsbörtsils kauten , verlangen Sie bitte großen krackt !?-,,klr . 61 gratis unck franko . Sie v -srcken staunen über ckie billigen kreise . — knsuwüN !^ "

IM . 2 .80, mit Qarantis dlk . 4 .20 , S .80 . Sckläucke mit vunlopventil dlk . 2.20, 2 .90 unck 3 .80
k . friss , Kkselsr MI . , Alemannia- ^Llil'rsä-Wel' lck , plensburg.

Modernste KottstEour

^ GO ^

Extra kamilv Leek klurrsv kill
empfiehlt Paul Danckwardt.

Priikll Heringe
Dutzend4V Psg . bei

Paul Danckwardt.

K»»sen> e»
zu GM" herabgesetzten

Preisen.
llleclr. Lufisrili,

Bauuigartenstr. 3,
Eingang Hoyers Weinkeller.

Allerfeinste Prazifions - Arbeit!

Sofa , Bettst . , Draht - n . Sprgf .-
Matrz . , neu , sehr billig z . vrk.

, Auspolfier« von Möbel«.
Fleck , Jakobistr . 4b (Pferdemrk .s.

Elegante

Pferdegeslhme,
Zweispänner, Einspänner,

Dogrart empfiehlt
Sattler-

, meister,
Oldenburg , Staustr . 8.

lod . 7Mell.

WGP ' in größter Auswahl
empfiehlt billigst

V. k. NsIIdsiwer,
Oldenburg.

Telephon 196.
Emde«.

relephon 135.

Empf . kr . ertr . arsblm . Stiefm .,
Dtzd . 2V oZ, Vergsm . . Marien-

blumen r . u . w. ä Dtzd . 25 A,
cxtr . gef . Gartennelk . . L Dtzd.
45 A , dkl. Goldl , 5 u . 10 ö .

_ Rebenste . Oe.

Ueverraschend leichter Lauf ! Unübertroffen dauerhaft!
Große Auswahl in wirklich erstklassigen Damen - u . tzerren-Rädern
für die verschiedensten Ansprüche : Moderne » bequeme Gesundheits-
Räder , einfache kräftige Touren - Räder und leichte schneidige- -7-.—̂ -- Stratzenrenner . ^ ^ ^ — T-
kaolimänniselis Karantis ! keslis Preise! KseligsmSsss stsparLluren!

WeichHattiges «Lager in Kahrradzuöehör - und Ersatzteilen.
Lsiirs HausLsriSr ' ! ^ nstsüsls sraltsl LvLuv ^ gsntenl

Sptziol -GkschSst fiir WmschiM «. F»hrr»-rr.

Oldenburg i. Gr . , Haarenstr . 52.

MU- billig!
Die noch vorhandenen Fahr-

radteile sollen billig verkauft
werden.

Lvarslwrum
_ 59, Achternstr . SS._

» trauen ! «
8si kexvIrtSrunxen sinö ^ meine
Iropker » „ k r̂susnzvollL " (v . kr.
o . m . L.) von sicli . Zarant. unsĉ Läl.
>VirkunsL 6est. : vesl . ?I. Anl. n.)
Preis 3,90 INK., vHppeMsscke6 kllk.
Zokort. älskr. Vsrsanci nur ciurcii äis
ktSoiel . Lteroapoldoko 6L»reI. 14

Alte Büßer M ABßtev
von Oldenburg kauft

Enno Bultmann,
Oldenburg i . Gr. Langestr. 1.

VS »
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Kataloa gratis u.
frko . R . Plagens . Gummiw .-
Versand , Magdeburg 2.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke Linden- u. Milchstr.

Fernsprecher 595 ._

Lager n Anfertigung
von Schnüren , Quaste », Bällchen,
Besätze» und Fransen , zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen u . Kleiden»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ftallerstklie, Posamentier
31. Kurwickstr.Knrwickftr. 31

Mstjes-Hemge
(das Feinste , was hierin exi¬
stiert ) , per St . 15 n . 2V Pf.

Neue Mta-Kartoffelu
per Pfd . 15 Pfg.

Svrm . Srallv,
Dänische Fisch - Grosthaudlg ..

Achternstr . 53.
Versand auch nach auswärts
prompt . Verl - Sie Preisliste.

feinster Bitterlikör.
Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstraße 13 und in
Kolonialwaren » und
Delikatessen geschäften

Dampf -Likörfabrik ._
Matratzen , aller-

, beste eigene An¬
fertigung , billig gegen bar, zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

BerühmteUngllm!

I . LangsS«
gibt Damen und Herren Aus¬
kunft über die Bergangenheit « .

W Ulk » Ml lMN
auch nach Photographien.
UM - Nur kurze Zeit!

KLSnls,
DonnerschweerstratzoNr 241»

Ecke Kartstraße.

Mblime,
Allee- und Zierbäume, Frucht«
und Ziersträucher , Rosen , Forst,
und Heckenpflanze « rc.

Preisverzeichnis kostenfrei.

v . USll ^ S,
Edewecht.

Heiligengeiststratze 3.

Kroßer Ausverkauf.
Um für den Eingang der Frühjahrs - Neuheiten Platz zu

schaffen , gebe ich von heute an bis auf kurze Zeit

Ms sämtliche Mm S — Ack
Als besonders preiswert empfehle

Stiefel für Konfirmanden
in EHevreauX «nd Mo^cakf

von 6, 7, 8 air bis zu den elegantesten.

Einige Miickgesetzte Waren zn jedem Weiß.
« GGSOSTGOMGOOSOGGSW

Zn ktlusen geft-t
H bis UMW.

„
' ' Pferbeliell
mb Ltrsh.

» . eiere .
M »« - - « » »-

in großen Vorräten , starke Lin¬
den , Rotdornen . Trauerbäume,
Laubenpslanzen , Koniferen und
sonstige Baumschulartikel empf.

I . Holthusen , Baumschule,
_ Webe bei Kirchbatten.

Jaderberg.
Habe einen großen Posten ge¬

brauchte , große und kleine

Geldschränke
in garantiert tadellosem Zustand
abzngeben . Ferner empfehle erst¬
klassige neue Geldschränke billig.

I . Hagenftede.
Fernsprecher Nr . 6.

Schmiedeeiserne
Berandas,

Gitter
und Fenster.

MSülklM.

liMMiHrii.

MIM
und

W . Itll. Kusse
Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
OldenbnrgiG
Fernspr . 412.

KoOmka- eit - SW
sowie alle andere« Sorte»

SWe M SW
find in großer Auswahl
eingetrofie« und haltedie¬
selbe« zumbilligstenPreist

bestens empfohlen.

^ Mi . miibio.
'" Baumgarteustrastelv.

I> krermaen- 5emmsr
5cklo88 - seuenburL ( OI6b .)

Lervb . l-erdrecbt.von
Lssinn ckes nsllsn Lckulssbres : 22 . .4pril.
^ uknLkmsprükunA : 3. unck 4 . .4pril.
.4nmsIckunAsn bslckigst orbeten.
^ ukuabmebeckinZunZsii u . krospekls ank Vsrlanzsn.

tSsrnki Ksnirrsclit.

Vd. Vroeboer.
Jetzt wieder Laugestr . VS.

verorrngle UMe»
Lrons
Susräia . . .
k 'srnLnckor . .
Lusn llrovscko
81 "llrio . . .

100 Stück 7 .50
100 „ „ 6.50
100 „ ,» 5 .50
100 „ „ 5 .50
100 „ „ 4.80

Große Ausmhl in Braßl- Mi> Mexico-Kigones.
Inh . V . Lllsrs.

in skrt Oolct,
mocksrns k'ormsn,
2U Nll . 4 , 6 , 8, 10

bis 2b Mc.
LI v zr « v,

ckuivvlisr , HelliZsngsistvLU 5.

Echt golÜM TmriM
in den modernsten Facons « . alle«

Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D . R . -Patent . Drest
Ringe springen me auf «. lassen M
ohne aufznschneiden m wemge«
Minnten enger oder weiter machen-
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